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Die Ergebnisse der neuern Tiefbohrungen nördlich der Lippe im Fürstlich Salm-Salmschen
Bcrgregalgebiet.

Von D r. R . B a r t l i n g ,  G eologen d e r Kgl. G eologischen L a n d e sa n s ta lt in B erlin.
(Schluß)

gesetzt wurden. Auf diese Weise ist eine ganze Reihe 
wichtiger Ergebnisse bekannt geworden, die einen recht 
guten Überblick über die Zusammensetzung des Stein
kohlengebirges nördlich der Lippe gestatten.

Wie im übrigen W estfalen besteht das Steinkohlen
gebirge auch hier aus Schief ertönen, Sandsteinen, Kon
glomeraten, Steinkohlenflözen und Toneisensteinflözen. 
Die Sandsteine und Konglomerate spielen in diesen 
hohen Horizonten eine ganz auffallend große Rolle; sie 
überwiegen ähnlich wie in der M agerkohlenpartie.

Die Bohrung Trier 16 bei H olsterhausen erbohrte 
folgende Sandsteinbänke:

X. P r o d u k t i v e s  K a r b o n .
Von den Bohrergebnissen innerhalb des produktiven 

Karbons nördlich der Lippe können nur die allge
meinen Gesichtspunkte m itgeteilt werden, da die Ver
öffentlichung von Einzelheiten zweifellos nicht im 
Interesse der beteiligten Gesellschaften liegt.

Von den Partien des Steinkohlengebirges sind durch
weg nur die hängendsten aufgeschlossen worden. Man 
kennt nur Gaskohle, Gasflammkohle und vielleicht 
noch höhere Stufen des westfälischen Karbons. 
Bemerkenswert ist es, daß zahlreiche Bohrungen als 
Aufschlußbohrungen über das Fundflöz hinaus fort-

von 703,6 bis 709,0 m  ( 5,4 m mächtig) grauer Sandstein,
713.0 ,, 771,0 ,, (58 ,, „ ) quarzitischer Sandstein m it mehreren

Quarzkonglom eratbänken,
807.0 „ 811,0 „ ( 4,0 „ „ ) quarzitischer, weißer Sandstein,

” 813/7 ” 816!5 ” ( 2,8 „ „ ) grauer Sandstein,
„ 816,9 m ab ist Sandstein nicht mehr durchbohrt worden.
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Einen sehr mächtigen, quarzreichen Sandstein
horizont, der an der Basis in grobes Quarzkonglomerat 
überging, erbohrte die Aufschlußbohrung Trier 11 bei 
Rüste. Die Sandsteinbank besaß hier 64 m Mächtigkeit, 
darunter folgten einige schwächere Sandsteinbänke, 
deren unterste nicht durchbohrt wurde.

Ivrusch gibt aus dem weiter nördlich liegenden Gebiet 
nachstehende sandige und konglomeratische Bildungen 
des produktiven Karbons an:

Die Bohrung Funke Nr. 3 bei Östrich erreichte 
z. B. das produktive Karbon bei 1045,30 m und durch
teufte

von 1 031 
„ 1 078,8
,, 1 082,6

bis 1 045 Sandstein (14 m mächtig) 
„ 1 081,7 ;, ( 2,9 „ „ )
„ 1 118,2 Konglomerat (35,6 „ „ )

Die Bohrung Funke Nr. 4 ergab folgendes Profil :
von 985,3

039,10
046
051,25

bis 1 020 
1 040,40 
1 047,75 
1 065,30 
1 076,60 
1 115,50 
1 153,80 
1 162,40 
1 166,45

m grober, sandiger Schiefer 
Sandstein 
Sandstein
Schiefer und Sandstein 
Konglomerat

1 128 
1 160 
1 162
1 166,60 ab Sandstein.

Sandschiefer und Sandstein (38,90 
grober, weicher Sandstein (25,80 
Sandschiefer und Sandstein ( 2,40 
Sandstein und Konglomerat ( 4,45

(34,7 m mächtig)
( 1,30 „ „ )
( 1,75 „■ ,, )
(14,05 „ „ )
(11,30 „ „ •)

Inder Bohrung Funke Nr. 10 wurde das Steinkohlen
gebirge bei 1067,3 m erreicht. Man durchteufte dann von 
1081,50 bis 1083,50 m rötlichen Sandstein (2 m mächtig).

Die Bohrung Funke Nr. 20 erreichte die Karbon
oberkante bei 842,0 m. Ihre sandigen Bildungen sind:

von 842

920,30
951.05

984.6

bis 859,1 
,, 868 
„ 944,50 
„ 954,3 
„ 972,28 
„ 997,2

m sandiger Schiefer (17,1 m mächtig)
,, roter und grauer Sandstein (8 ,9  ,, ,, )
„ grobkörniger, hellgrauer Sandstein (24,20 ,, ,, )
,, sandiger Schiefer ( 3,25

Sandstein
Sandstein

(17,92
(12,6

Im ganzen wurden hier 155,2 m durchteuft, davon 
waren 83,96 m sandig, also etwa 56 pCt.

Die Sandsteine und Konglomerate beteiligen sich 
demnach in diesen hohen Horizonten in ganz hervor
ragendem Maße an dem Aufbau des Gebirges. Sie 
können bis zu 70 pCt der Gesamtmächtigkeit aus
machen.

Von besonderm Interesse war die paläontologische 
Ausbildung dieser Schichten.

Stigmarienhorizonte fanden sich sehr häufig, 
namentlich im Liegenden der Flöze, ein Beweis dafür, 
daß die Pflanzen, aus denen später die Steinkohle 
hervorging, hier an Ort und Stelle gewachsen waren.

Pflanzen, die für die Horizontbestimmung brauch
bar waren, sind nicht nachgewiesen worden. Die 
Schiefer waren im allgemeinen verhältnismäßig arm 
an brauchbaren Pflanzenresten. Sehr häufig kam 
N eurodontop teris ob liqua  vor. Da diese Pflanze 
aber von der obern Magerkohle bis hinauf in die Gas- 
flammkohle verbreitet ist, so ist sie zur Horizont
bestimmung ungeeignet.

In der Bohrung Trier 14 fand sich ein Bruchstück 
eines Zweiges von Sphenopteris, das jedoch ebenfalls 
für die Horizontbestimmung unbrauchbar war. Selbst 
die gleichmäßig zusammengesetzten Schiefertone er
wiesen sich im übrigen fast stets als pflanzenarm. Die 
Sandschiefer dagegen führten häufig unbestimmbaren 
Pflanzenhäcksel.

S ü ß w asse rm u sch e lsch ich ten  wurden von mir in 
keiner der Bohrungen nachgewiesen. K r u s c h fand jedoch 
einen solchen Horizont in der Bohrung Funke Nr. 20 
bei Tüshaus. Die Muscheln gehörten zu der Gattung 
C arbon ico la  und fanden sich in 884,89 m Teufe. 
Da diese Süßwassermuscheln aber bekanntlich in der 
Fettkohlen- und Gaskohlenpartie eine außerordentlich 
große vertikale Verbreitung besitzen, so sind sie für die 
Horizontbestimmung ebensowenig geeignet wie die 
dürftigen Pflanzenreste.

Von besonderer Wichtigkeit sind aber in dem be
sprochenen Gebiet die m arin en  V ersteinerungen 
innerhalb des produktiven Karbons. Seit langer Zeit 
war bekannt, daß die in der Magerkohlenpartie 
recht häufigen marinen Horizonte nach oben hin 
immer seltener werden. Man glaubte bisher stets, 
daß der marine Horizont im Hangenden von Flöz 
Katharina ein letztes Vordringen des Meeres in das 
niederrheinisch-westfälische Steinkohlenbecken bedeute, 
das sich nachher nicht wiederholt habe. In neuerer 
Zeit hat sich aber, namentlich durch die Tiefbohrung 
nördlich der Lippe, die Kenntnis darüber ganz be
deutend erweitert.

H. M e n tz e l beschrieb in dieser Zeitschrift1 einen 
neuen marinen Horizont aus der Bohrung Fürst 
Leopold 10 und aus dem fiskalischen Bohrloch Rentfort

1 H. M e n t z e l .  Ein m ariner H orizont in der G a s f la m m k o h l e n p a r t i e
des Ruhrbezirks, Glückauf 1909, S. 73.
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bei Zweckel. Bereits seit einem Jahre war mir das Vor
kommen ziemlich mächtiger mariner Schichten innerhalb 
des produktiven Karbons nördlich der Lippe bekannt. 
Von einer Veröffentlichung wurde damals jedoch abge
sehen, da zu erwarten war, daß die weitern Tiefbohrungen 
hierüber noch mehr Aufschluß bringen würden, und da 
noch nicht abzusehen war, welche weitern Folgerungen 
sich aus den neuern Aufschlüssen ergeben müßten. 
M entzel nimmt an, daß der von ihm nachgewiesene 
marine Horizont etwa 100 m über dem Leitflöz Bis
marck liegt. Es ist noch nicht sicher festzustellen, ob 
die von mir beobachteten marinen Horizonte diesen 
Schichten entsprechen; es i s t  s o g a r  w a h r 
s c h e in lic h , d a ß  s ie  n o ch  w e s e n t l ic h  h ö h e r  
liegen.

Nach dem Verhalten des Nebengesteins und der 
Steinkohle selbst möchte ich mich der Auffassung an
schließen, daß wir hier wahrscheinlich 3 verschiedene 
Horizonte vor uns haben, die voraussichtlich im Profil 
nicht weit auseinander liegen.

Diese Horizonte unterscheiden sich in vieler Hinsicht 
von dem bekannten Horizont im Hangenden von Flöz 
Katharina. Letzterer besteht bekanntlich aus einem 
sehr dunklen, fast schw arzen  Sch ieferton , der 
zahlreiche Exemplare von A v icu lo p e c te n p a p y ra c eu s , 
Nautilus V onderbeckei und von G o n ia tite s  
Listeri enthält. Diese Versteinerungen sind stets in 
Schwefelkies umgewandelt. Stücke, in denen noch die 
Schale mit der ursprünglichen Kalksubstanz erhalten 
war, sind aus diesem Horizont nicht bekannt geworden.

Das Gestein der höhern ¡marinen Horizonte ist da- *gegen ein außerordentlich gleichmäßiger, hellbläulich 
grauer Schief ertön, der in ganz kurzen Abständen 
von flözartig aneinandergereihten Nieren von Sphäro- 
siderit durchzogen wird. Schon hieraus scheint zu 
folgen, daß dieser marine Horizont nicht identisch 
mit dem von Katharina sein kann, der sich in vollkommen 
gleicher Ausbildung bekanntlich von Hamm bis auf die 
linke Rheinseite fortsetzt. Beispielweise habe ich ihn 
hier in der Bohrung Millingen 4 zwischen Rheinberg 
und Alpen feststellen können. Die Kerne zeigten hier 
nicht die geringste Abweichung von Handstücken, die 
z. B. von Zeche de Wendel stammten.

An einzelnen Punkten fanden sich auch marine 
Versteinerungen in Sandschiefer eingelagert. Es waren 
jedoch fast stets nur gewisse Formen, die dieses Ge
stein bevorzugten.

In der Bohrung Trier 14, deren Schiefer schon auf 
den ersten Blick durch die außerordentliche Armut an 
Pflanzenresten auffiel, fand sich dicht über dem Fund
flöz ein m ächtiger m arin e r H o rizon t von etw a 
17 m M ächtigkeit. Die Versteinerungen zeigten darin 
einen für die hiesige Gegend ganz unbekannten vorzüg
lichen Erhaltungzustand. Alle Petrefakten waren mit 
der Kalkschale erhalten, von der auch nicht die geringste 
Feinheit der Struktur verloren gegangen war. Es fanden 
sich Leda a tten u a ta , P ro d u c tu s  s e m ire tic u la tu s , 
L ingu la  m y ti lo id e s  (besonders zahlreich), G o 
n ia t i te s  sp., P e c te n  sp. und das Bruchstück einer 
fraglichen Aviculide.

Ganz ähnliche Verhältnisse lagen auch in den dicht 
benachbarten Bohrungen Trier 13 und Trier 11 vor.

Der marine Horizont der Bohrung Trier 13 reichte 
von 877 bis 893,7 m und lag ebenso wie der der Bohrung 
Trier 14 unmittelbar im Hangenden des Fundflözes. 
Hier fanden sich dieselben Tierformen wie in der Bohrung 
Trier 14. Außer diesen konnte ich jedoch noch nach- 
weisen A viculopecten  (nicht papyraceus), Mar- 
g in ife ra  sp. und C apulus sp. Auffällig war, daß 
der P ro d u c tu s  se m ire tic u la tu s  innerhalb dieser 
Zone auf einen Horizont von 1 m Mächtigkeit beschränkt 
war (882 bis 883 m), dessen Gestein aus einem harten 
Sandschiefer bestand. Die Tiere waren sämtlich mit 
Schalen erhalten. Sie waren zwar vielfach verdrückt, 
ließen jedoch oft auch noch die feinen Stachelansätze 
der Schalenoberflächen erkennen. Die Substanz der 
Schale selbst war fast stets in Dolomit umgewandelt.

Die gleichen Verhältnisse zeigte die Bohrung ' 
Trier 11. Auch hier fand sich unmittelbar im Hangenden 
des Fundflözes ein r. 16 m mächtiger Horizont mit 
denselben marinen Petrefakten wie in den angeführten 
Nachbarbohrlöchern. Das F undflöz  a lle r drei 
B ohrungen  ist dem nach iden tisch . Die Ver
steinerungen waren in dieser Bohrung dieselben wie 
in den vorhin beschriebenen. Es handelt sich hier also 
um eine Fauna, die in keiner Weise mit derjenigen zu 
vergleichen ist, die wir in kurzen marinen Liberflutungen 
des Beckens finden, z. B. in dem Horizont im Hangenden 
von Flöz Katharina. Mit welchem bekannten Flöz 
der südlichen Mulde das Fundflöz dieser Bohrung zu 
identifizieren ist, steht auch nach den tiefer gehenden 
Aufschlüssen der Bohrung Trier 11 noch nicht fest. 
Der Gedanke liegt nahe, den erwähnten mächtigen 
Sandstein dieser Bohrung, der unter dem Fundflöz 
auftrat, mit dem Konglomerat an der Basis als das 
Hauptkonglomerat der Gasflammkohlenpartie anzu
sehen, d. h. also, daß das nächst tiefere Flöz als Flöz 
»Graf Bismarck 1 Süden« angesehen werden müßte, 
das Fundflöz müßte dann dem Flöz »Graf Bismarck 1 
Norden« entsprechen.

Ob diese Identifizierung richtig ist, erscheint mir 
aber sehr zweifelhaft. Dagegen sprechen neben dem 
abnorm hohen Gasgehalt von r. 44 pCt, besonders die 
marinen Schichten im Hangenden des Fundflözes. 
Ein so mächtiger Schichtenkomplex, wie er hier 
vorliegt, muß übrigens direkt als m arine Schich ten  
bezeichnet werden und nicht nur als mariner Horizont, 
wie etwa im Hangenden von Flöz Katharina.

Da sich bekanntlich jener schwache marine Horizont 
im Hangenden von Flöz Katharina ununterbrochen 
von Hamm bis ins Aachener Revier und nach Belgien 
hinein fortsetzt, so kann man sich schwer vorstellen, 
daß das Verbreitungsgebiet dieser viel mächtigem 
marinen Schicht so begrenzt sein soll, daß sie schon 
in der nächst südlichem Mulde, der Emschermulde, 
fehlt. Anderseits ist es nicht gut möglich, daß ein so 
mächtiger Horizont in den zahlreichen Ouerschlägen 
jener Mulde übersehen worden sein sollte. Das Auf
treten eines einzigen mächtigen Konglomerates kann i n 
d ie se m  T e il des Steinkohlengebirges als ausreichende 
Stütze für die Flözidentifizierung nicht gelten, da ge-
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rade in dem hangenden Teile der Gasflammkohlen- 
partie eine große Zahl von Konglomeraten auf tritt .

Diese Tatsachen legen den Gedanken nahe, dab 
hier ein für Westfalen ganz neuer Karbonhonzont vor
liegt. Die Möglichkeit einer lokalen Erscheinung 
schließt die große Mächtigkeit von mindestens 16 m 
vollkommen aus. Ich muß daher annehmen, a 
es sich um Schichten handelt, die zw ischen 
der obersten  G asflam m kohlenpartie  und der 
O snabrücker Stufe liegen. Immerhin sind die 
Anhaltspunkte, die sich für einen so weittragenden 
Schluß aus den wenigen Tiefbohrungen ergeben, noch 
so gering, daß ich diese Auffassung nur mit allem Vor
behalt auszusprechen wage.

So lange kein zuverlässiger größerer Aufschluß vor
liegt, muß diese Frage noch als nicht sicher entschieden 
gelten. Auch die Lagerungsverhältnisse lassen hier 
besonders hohe Schichten erwarten. Auf dem Dorstener 
Horst liegt der Horizont etwa 100 m über dem Leitflöz 
Bismarck vor. In dem östlich anschließenden Graben, 
dessen westliche Grenzverwerfungen die Bohrungen 
Trier 10 und 16 antrafen, sind naturgemäß höhere 
Schichten zu erwarten.

Nach einer Mitteilung von Bergassessor K ukuk wurde 
genau der gleiche Horizont von 16 m Mächtigkeit mit 
denselben Versteinerungen auch im Hangenden des 
Fundflözes der Tiefbohrung Trier 12 nachgewiesen. 
Aus dieser V erbre itung  des m arinen  H orizontes 
u n m itte lb a r  über einem  Flöz von ste ts  g leicher 
B eschaffenheit und M ächtigkeit folgt, daß 
diesem  Flöz die B edeutung eines w ichtigen 
Leitflözes fü r die höchsten Stufen des w est
fälischen O berkarbons zukom m t.

Einen selbständigen marinen Horizont stellt möglicher
weise der in den dicht benachbarten Bohrungen Trier 9 
nachgewiesene dar. Auffällig war jedoch, daß hier 
Leda a tte n u a ta  16 m über dem Fundflöz auftrat; 
dieser Abstand macht es wahrscheinlich, daß hier der 
gleiche Llorizont wie bei den oben beschriebenen Bohr
löchern vorliegt, der in den übrigen Teilen aber ärmer 
ist, so daß in den dünnen Kernen keine weitern Ver
steinerungen nachgewiesen werden konnten.

Die Bohrung Trier 10 wies einen marinen Horizont 
etwa 25 m über dem Fundflöz auf. Hier fand sich 
jedoch nur P roductu s  sem ire ticu la tu s .

Mit diesem Horizont scheint der von K rusch in der 
Bohrung Funke 3 beobachtete übereinzustimmen, 
der L ingu la  m ytiloides, Leda a tte n u a ta  und 
G on ia tites  sp. führte.

Die drei letztgenannten Horizonte sind an besonders 
gasreiche Flöze gebunden, die über 44 oder 45 pCt Gas 
führen. Es ist demnach nicht unwahrscheinlich, daß 
wir drei verschiedene übereinanderliegende marine 
Horizonte haben, und zwar:

1. Horizont von Trier 10 und Funke 3 (vielleicht auch 
Trier 9, vgl. aber oben), bis 1 m mächtig, gebunden 
an Flöze mit 44 bis über 45 pCt Gasgehalt.

2. Die marinen Schichten im Hangenden des Fund
flözes der Bohrungen Trier 11 bis 14, 16 bis 17 m

1 s. oben Bohrung Funke Nr. 4 ; vgl. ferner H. M e n t z e l ,  G lück
auf 1909, S. 74.

mächtig, gebunden an Flöze mit 42 bis 44 pCt Gas
gehalt.

3. Mariner Horizont von Fürst Leopold X und Rentfort, 
113 bis 133 m über Flöz Bismarck, bis 1 m mächtig, 
gebunden an Flöze mit 36,9 bis 38,4 pCt Gasgehalt.

Diese Gliederung bedarf jedoch noch sehr der Be
stätigung durch größere Aufschlüsse, die beim Schacht
abteufen und Querschlagtreiben sicher zu erwarten sind.
’‘“ 'h Jedoch muß ausdrücklich hervorgehoben werden, 
daß diese marinen Horizonte irgendwelche entscheidende 
Einwirkung auf die Flözführung des produktiven Kar
bons ebensowenig haben wie diejenigen in der Mager
kohlenpartie. Es lieg t d u rch au s  kein Grund zu 
der A nnahm e vor, daß sie flözärm er sind. Die 
rein marinen Schichten, die sich beim Vordringen 
des Karbonmeeres bildeten, kommen allerdings für 
die Flözführung selbst wohl nicht in Betracht, 
sie bilden aber auch im Vergleich zur Gesamt
mächtigkeit der ganzen Schichtenreihe nur einen kleinen 
Bruchteil, der vernachlässigt werden kann. Die gleiche 
Auffassung vertritt auch K rusch  in seiner oben ange
führten Abhandlung. Auffällig ist es, daß sich zwischen 
der höchsten Partie des westfälischen Karbons, die uns 
bis jetzt bekannt geworden ist, und ihren ältesten Schich
ten viele Übereinstimmungen und Ähnlichkeiten finden. 
K rusch weist in seiner Abhandlung ausdrücklich auf 
diese Tatsache hin und hebt folgende übereinstimmenden 
Merkmale besonders hervor:

1. Es über wiegen die Sandsteine, die man in der Mager
kohlenpartie als Werksandsteine bezeichnet.

2. Der Flözreichtum ist nicht übermäßig groß, dafür 
aber scheinen die einzelnen Flöze sich sehr konstant 
zu verhalten.

3. Marine Horizonte treten in großer Häufigkeit auf 
und sind charakteristisch für beide Stufen.

4. In chemisc er Beziehung stellen beide Kohlen 
Sinterkohlen dar, u. zw. ist die Magerkohle die gas- 
arrne Sinterkohle, die G flammkohle die gasreiche.

Die T e k to n ik  des produktiven Karbons zeigt 
in diesem nördlichen Teil des Beckens ein wesentlich 
anderes Bild als an der Ruhr. Die Faltung des Kar
bons, die im S so ausgeprägt hervortritt, verschwindet 
nach N und W immer mehr. Die steilen Sättel und 
Mulden klingen nach dieser Richtung hin allmählich 
in immer sanftere Wellen aus. In der Nähe des 
Rheins sind bekanntlich die Emscher- und die Lippe
mulde nicht mehr durch einen Sattel getrennt; 
beide gehen ineinander über. Der nördlichste Sattel 
sollte der sogenannte Nord-Dorstener Sattel sein. Auch 
diesem Sattel kommt nach meiner Ansicht nicht die 
Bedeutung eines Hauptsattels zu.

Die LTnterschiede in den Kohlenhorizonten sind hier 
vielfach auf Schollenbewegungen annähernd horizontal 
gelagerter Schichten zurückzuführen. Fast übera ll ist 
das Steinkohlengebirge hier flach gelagert, und nur 
selten treten etwas schärfere Spezialsättel auf. W eiter 
im O ist ein solcher Spezialsattel in den B oh ru n g en  der 
Halternfelder bekannt geworden, und zwar v e rlä u ft seine 
Sattellinie wahrscheinlich über die Bohrungen H alte rn  8 
und Llaltern 2. Auf dem Sattel treten hier Fettkohlen
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auf, anscheinend im Fundflöz der Bohrung 2 auch noch 
das oberste Magerkohlenflöz Plaßhofsbank.

Da zu beiden Seiten des Sattels Gaskohlen auftreten, 
so scheint es sich um eine ziemlich scharfe Aufwölbung 
zu handeln. Im Salm-Salmschen Gebiet ist ein ähnlicher 
Sattel von K ru sc h  in der Bohrung Funke 20 nachge
wiesen worden, deren Fundflöz nach seiner Auffassung 
zur obern Fettkohle gehört.

Für die Tektonik dieses Gebietes kommt also die 
Faltung wesentlich weniger in Frage als die zahlreichen 
Verwerfungen. In der Nähe solcher Verwerfungen 
zeigen die Schichten nicht selten stärkeres Einfallen, 
das auf Schleppung zurückzuführen ist. Die Ver
werfungen verhalten sich in ihrem Verlauf im allge
meinen genau so wie weiter südlich in den bekannten 
Teilen des Steinkohlenbeckens. Jedoch spricht manches 
dafür, daß außer dem Störungsystem, wie es im S be
kannt ist, noch ein zweites, ostwestlich streichendes 
aufsetzt. Ich halte es für wahrscheinlich, daß dieses 
Störungsystem wesentlich jüngern Alters ist und im 
Zusammenhang steht mit der ostwestlich gerichteten 
Faltung, die das jüngere DeckgebirgeUner am*Westrand 
des Beckens erf hren hat.

Zum Schluß möchte ich noch eine eigentümliche 
Eigenschaft der höchsten Karbonschichten erwähnen, 
die R otfärbung. Überall unter der Zechsteingrenze 
zeigten die obersten Karbonschichten eine auffällige 
Farbenveränderung. In den ersten Bohrungen, in denen 
man die rotgefärbten Schichten fand, glaubte man, 
Rotliegendes vor sich zu haben. Es gelang aber bald, 
einwandfrei den Nachweis zu führen, daß die roten 
Schichten nicht dem Rotliegenden angehörten, sondern 
sekundär veränderte Glieder des Steinkohlengebirges 
waren. Die Mächtigkeit der Rotfärbung ist großen 
Schwankungen unterworfen. Sie hat Sandsteine, 
Konglomerate, Schiefertone und Sandschiefer in 
gleicher Weise betroffen. Die Festigkeit der Schichten 
hat hierbei nicht die geringste Veränderung erfahren. 
Der Grad, bis zu dem die Rotfärbung in das Karbon 
eingedrungen ist, ist sehr verschieden. Sie betrug
in der Bohrung:

Trier 8 bei T üshaus.......................14 m
9 ,, Freudenberg................ 5,8 ,,

„ 10 „ „   5,0 „
,, 11 in R ü s te ............................  1,0 ,,
„ 13 „ „   3,0 „
„ 14 „ „ '    2,5 „

Gartrop 7 bei Gartrop   2,3 ,,
Funke 5   5,2 ,,

„ 10  15,7 „
„ 18   8,0 „
„ 20  26,0 ,,

Diese Rotfärbung des produktiven Karbons scheint 
im allgemeinen nur in dem Gebiet aufzutreten, wo der 
Zechstein vorhanden ist. Unter der Kreidedecke findet 
diese Färbung sich nur ganz ausnahmsweise.

Bemerkenswert ist, daß da, wo Schiefer des Karbons 
unmittelbar unter dem Zechstein auftreten, das Gestein 
bisweilen auf etwa 10 cm Tiefe hin verändert ist und eine 
speckige, talkschieferartige Beschaffenheit angenommen 
hat. Solche Gesteine besitzen dann oft auch gelbliche

Farbentöne und fühlen sich fettig an. Die Versteine
rungen sind aber dabei mit allen ihren Feinheiten er
halten geblieben. Aus dem Umstande, daß das Zech
steinkonglomerat eine Rotfärbung nicht erfahren hat 
und nur die obersten Schichten des Karbons verfärbt sind, 
schließt K rusch , daß die Auffassung, das Buntsand- 
stein- und Zechsteinmeer könnte die Veranlassung 
zur Rotfärbung gegeben haben, nicht richtig ist. Nach 
seiner - Auffassung ist die Rotfärbung die Folge eines 
Verwitterungsvorganges, dem das heute diskordant 
vom Zechstein überlagerte produktive Karbon in seiner 
Festlandperiode ausgesetzt war. Der Vorgang würde 
also der heutigen L a te r itb ild u n g  entsprechen.

Dieser Auffassung kann ich mich ebensowenig an
schließen wie Z im m erm ann für gewisse Teile des 
Thüringer Schiefergebirges.

Im Anschluß an den Vortrag von K rusch  veröffent
lichte E. Z im m erm ann in den Monatsberichten der 
Deutschen Geologischen Gesellschaft eine Mitteilung, 
in der er über die Rötung des Schiefergebirges und über 
das Weißliegende in Ost-Thüringen berichtet1. Hierin 
beschreibt er, daß das Thüringer Schiefergebirge in der 
Nähe der Zechsteingrenze eine ganz ähnliche Veränderung 
erlitten hat, die er aber nicht mit Lateritbildung erklärt. 
Die Gründe, die Z im m er m ann gegen eine Lateritisierung 
ausspricht, treffen meiner Auffassung nach auch bei 
uns zu.

Lateritbildung ist bekanntlich die intensivste Form 
der Verwitterung, mit der eine Auflockerung des Ge
steins und eine Zerstörung seiner Feinheiten natürlich 
Hand in Hand gehen muß. Von einer solchen ist aber in 
Westfalen durchaus nichts zu bemerken. Die Konglomerate, 
die von der Farbenveränderung betroffen sind, er
weisen sich als ebenso fest wie vollkommen unveränderte 
Gesteine. In Thüringen hat man die rotgefärbten Ge
steine stellenweise als gute Bausteine gewinnen können 
und sogar als Dachschiefer verwendet. Es fehlen aber 
auch die für die Lateritisierung so charakteristischen, 
oft schlackigen Eisenkonkretionen in Thüringen ebenso 
wie bei uns.

Ferner befriedigt die Erklärung nicht in bezug auf 
die Erscheinung, daß die Tonschiefer vielfach das er
wähnte talkschieferartige Außere angenommen haben.

Wo das produktive Karbon zutage ausgeht, kannte man 
bisher keine Spuren von dieser Rotfärbung, ebensowenig 
in den Teilen, die von der Kreide bedeckt sind. Die 
Rotfärbung ist also zweifellos älter als die Kreide
formation, da sie von dem vordringenden Kreidemeer in 
diesen Teilen bereits wieder zerstört wurde. In den 
Teilen, wo das produktive Karbon heute die Oberfläche 
bildet, wird wahrscheinlich erst die jüngste Abtragung 
und Erosion an ihrer Zerstörung schuld sein.

Spuren von Rotfärb ng finden sich in diesem südlichen 
Teil des Beckens nur ganz vereinzelt und dann stets 
an Spalten gebunden. Es sei hier an die intensive Rötung 
der Spaltenausfüllung von Zeche Preußen erinnert, die 
früher längere Zeit als ro tlieg en d es  Glazialkonglomerat 
angesehen wurde. Einen ähnlichen Fall von ganz 
intensiver Rotfärbung beobachtete ich in neuester Zeit 
bei den geologischen Aufnahmen auf Blatt Bochum.

1 Ztschi‘T der D. Geolopr. G esellsch. Bd. 61, 1909. M onatsbericht 3. 
S. 149/55.



H ier zeig te sich au ß erd em , d aß  d ie  R o tfä rb u n g  gew isse 
S ch ich ten  b ev o rzu g t u n d  an d e re  w en iger in te n s iv  
b e tr iff t, d aß  also A d so rp tio n sersch e in u n g en  be i ih re r 
E n ts te h u n g  eine g roße R olle sp ie lten .

Tn dem kleinenVl'al, das östlich von Stiepel von der 
Höhe von Schrick herunterkommt, wird auf der östlichen 
Seite, einige hundert Meter oberhalb des Gehöfts Beren- 
beck, das Konglomerat im Liegenden von Flöz Finefrau 
in einem Steinbruch abgebaut. Im Laufe dieses Sommers 
war der Abbau so weit vorgeschritten, daß eine mächtigere 
Verwerfung freigelegt wurde, die höchstwahrscheinlich 
identisch ist mit der Stock und Scherenberg-Blanken- 
burger Verwerfung. Der Aufschluß zeigt, daß hier das 
Konglomerat in seiner ganzen Mächtigkeit an einer 
Schiefermasse abschneidet. Bereits bevor diese \  er- 
werfung sicher nachgewiesen war, fiel die intensive 
Rotfärbung des Sandsteins auf, die namentlich auf 
Spalten und Klüften weit vorgeschritten war. Gerade 
in dieser Zeit ließ sich nun feststellen, daß die 
Rötung nach der Spalte hin ganz bedeutend zu
nahm und mit der Spalte plötzlich aufhörte. Die 
Schiefer im Liegenden der Spalte sind zunächst bis 
10 cm Tiefe vollkommen g e b le ic h t .  Die Rotfärbung 
erinnert hier in allen Teilen an die von Z im m er
m ann aus dem Thüringer Wald beschriebene. Auch 
im vorliegenden Falle teilte sich die Rotfärbung den 
Spaltenwässern und dem Regenwasser mit, das in 
trüb-roten Pfützen, ebenso wie in dem entsprechenden 
Thüringer Gebiet, an verschiedenen Stellen des Stein
bruchs stand. Anscheinend zeigt gerade dieses Konglo
merat im Liegenden von Flöz Finefrau besondere Neigung 
zur Rotfärbung, da sich an zahlreichen ändern Punkten 
Anzeichen dafür, wenn auch in geringerm Maße, finden. 
Diese Erscheinung gehört aber, wie allgemein bekannt 
sein dürfte, innerhalb des Industriegebietes zu den 
größten Seltenheiten.

Es ist jedoch auffallend, daß da, wo man sich 
der Zechsteingrenze nähert, auch wieder häufiger die 
Rotfärbung anzutreffen ist. So habe ich sie wiederholt 
in neuerer Zeit am Ostrande des Sauerlandes in der Gegend 
von Medebach und Hallenberg in Schiefern des flöz
leeren Karbons und des Kulms beobachten können. 
Hier war die Rotfärbung vielfach an Spalten gebunden 
und von den Klüften aus in das Gestein eingedrungen. 
In ganz ähnlicher Weise tritt auch nach Z im m erm ann 
im Thüringer Wald eine Rotfärbung noch in größerer 
Entfernung von der Zechsteingrenze in der Umgebung 
von Spalten auf. Ich möchte aus diesem Grunde die 
Rotfärbung des produktiven Karbons in Zusammen
hang bringen mit Salzlösungen (vielleicht Mutterlauge), 
die in späterer Zeit wahrscheinlich erst nach der Zech
steinperiode von ober her in das produktive Karbon 
eingedrungen sind

Eine ähnliche Erklärung gibt^H ornung für eine 
entsprechende Erscheinung im Schiefergebirge des süd
östlichen Harzes, die er als R e g io n a lm e ta m o r -  
p h o se  bezeichnet und auf die Oxydationswirkung 
durch Mutterlaugen während der Rotliegendzeit zurück

führt. Diese Auffassung scheint mir noch am meisten 
Wahrscheinlichkeit zu haben.

Ob die Veränderung jedoch bereits zur Rotliegendzeit 
einsetzte oder erst nach Ablagerung des Zechsteins, 
ist h ie r  nicht festzustellen. Ich halte es nicht für un
möglich, daß sie erst nach der Zechsteinperiode ein
setzte und auf die g roßen  Mengen von Salz
lösungen, die sp ä te r aus dem  Z echsteinsalzlager 
fo rtg e fü h r t w urden, zurückzuführen ist. Hierfür 
spricht besonders die Tatsache, daß die Rotfärbung des 
produktiven Karbons w esen tlich  d a geringer ist, 
wo das p ro d u k tiv e  K arbon  von Z echstein  über
lag ert wird, dessen S a lz lag er noch erha lten  ist.

Wenn es sich um die Verwitterungsrinde einer alten 
Landoberfläche handelt, so bleibt unerklärt, wie es kam, 
daß diese Landoberfläche trotz der Faltung des PTnter- 
grundes und trotz der Schollenbewegung eine Ebene 
bildete. Es ist anzunehmen, daß sich damals zum 
wenigsten ein ganz ähnliches Oberflächenrelief hätte 
herausmodellieren müssen, wie man es heute in den Teilen 
Westfalens kennt, wo das produktive Karbon zutage 
tritt, also etwa in der Gegend von Hattingen bis Hohen- 
svburg. Das vordringende Zechstemmeer mußte einen 
Teil dieser Oberflächenformen zerstören. Dann hätten 
sich unter der Zechsteindecke immer einzelne inselartige 
Flächen finden müssen, in denen die alte Lateritdecke 
vollkommen der Zerstörung anheimgefallen war. So
weit die Bohrungen vorgedrungen sind, ist aber bis 
jetzt keine Stelle bekannt, an der die Rotfärbung der 
Karbonschichten unter dem Zechstein fehlte. Wohl aber 
weiß man, daß tatsächlich Salzlösungen imstande sind, 
eine Farbenveränderung von Gesteinen hervorzurufen. 
So führt beispielweise K ru s c h  die Rotfärbung von 
Kreidekalken in einigen der Funke-Bohrungen auf die 
Wirkung von Salzquellen zurück. In gleicher Weise habe 
ich das Vorkommen roter Schichten im Muschelkalk 
der Gegend von Winterswijk gedeutet1. Auch die Rötung 
gewisser Schichten des mittlern Muschelkalkes von 
Lüneburg und Hildesheim hat wahrscheinlich die 
gleiche Ursache. Am wenigsten befriedigt die An
nahme, daß alte Verwitterungserscheinungen die Ur
sache der Rotfärbung sind in den Fällen, wo die 
Farbenänderung in unmittelbarem Zusammenhang mit 
Spalten steht.

Innerhalb des Kreideverbreitungsgebietes habe ich 
in den Tiefbohrungen die Entfärbung nur einmal in einer 
Tiefbohrung in Eikendorf beobachtet. Auffällig war, 
daß auch hier die Färbung in der Nähe einer starkem 
Solquelle auftrat, auf die Mutung eingelegt wurde.

Wenn auch die Ursache für die Rotfärbung der 
Karbonschichten vorläufig noch nicht sicher erklärt 
werden kann, so h a lte  ich doch einen Zusam m en
hang m it den S alzlösungen , die aus dem Zech
s te in sa lz la g e r  s tam m en , fü r  höchst w ahrschein
lich. D aß die S ch ich ten  des u n te rn  Zechsteins 
h iervon  n ich t b e tro ffe n  w urden, sondern  nur 
das K arbon  selbst, h a t seine U rsache in Ad
so rp tio n se rsch e in u n g en , deren  R olle wir nicht 
u n te rsc h ä tz en  dü rfen .

1 vg l. Ztsehr. der D. G eolog. G esellsch. Bd. 60. 1908, Monatsber. 12.
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Lnfälle im Dampfkesselbetriebe.
M itteilung des D am pfkesse l - t  benvachungs - V ereins der Zechen im  O berbergam tsbezirk  D o rtm u n d  zu Essen.

Im Geschäftsjahr 1908 des Vereins haben sich eine 
Dampfkesselexplosion sowie mehrere Dampfkessel
unfälle, von denen zwei den Verlust je eines Menschen
lebens zur Folge hatten, ereignet.

Die Dampfkesselexplosion erfolgte an einem Seit
wellrohrkessel, der im Jahre 1896 für 8 at gebaut war. 
Der Kessel wurde gestocht und außerdem noch mit 
überschüssigen Kokereigasen geheizt, die durch zwei 
Rohre in die Feuerung gelangten. Durch Unachtsam
keit des Kesselwärters war Wassermangel eingetreten, 
so daß das Wellrohr einbeulte und schließlich aufriß.

Beim Schichtwechsel Morgens um 6 Uhr will 
der ablösende Wärter wahrgenommen haben, daß in 
dem explodierten Kessel das Wasser bis in die obern 
Muttern gestanden habe. Beim Probieren der Wasser
standgläser sei ihm nichts Besonderes aufgefallen, je
doch gibt er zu, nicht jeden Hahn einzeln probiert zu 
haben. Es sei ihm allerdings aufgefallen, daß der Wasser
spiegel in den Gläsern nicht sichtbar geworden sei, und 
daß der Kessel so wenig Wasser verdampfe. Er habe 
sich dies aber dadurch erklärt, daß wegen Feiertags 
auf der Zeche ein schwacher Betrieb herrsche, so daß 
die Kessel nur wenig Dampf zu liefern brauchten. Bis 
zum Eintritt der Explosion um 8% Uhr Vormittags 
habe er nicht mehr gespeist. Kurz vor der Explosion 
sei er, um sich die Hände an der Kesselfeuerung zu 
wärmen, nach vorn gegangen. Beim Öffnen der Feuertür 
habe er im Feuerschuß eine Einbeulung bemerkt und 
sofort veranlaßt, daß das Feuer von dem Rost gezogen 
wurde. Dann sei er ins Pumpenhaus gelaufen, um einen 
Schlüssel zum Schließen der Gashähne zu holen. Auf 
dem Rückweg zum Kessel habe er einen dumpfen Knall 
vernommen und gesehen, daß Dampf aus der Feuertür 
geströmt sei. Er habe zuerst den Kessel von der Batterie 
abgesperrt und dann die Gashähne geschlossen.

Das ganze Flammrohr war tief eingebeult (s. Fig. 1). 
Im ersten Schuß befand sich in einer Entfernung von 
1750 mm vom vordem Stirnboden ein Riß von 400 mm 
Länge, der etwa 40 mm klaffte. In der Verbindungs
naht zwischen dem ersten und zweiten Flammrohrschuß 
waren 13 Niete gesprengt. Die hintere Stirnwand des 
Kesselmauerwerks war vollständig zerstört. Sämtliche 
Ausrüstungsgegenstände des Kessels aber waren in 
Ordnung.

Die Einbeulung des Flammrohres zeigte schon ohne 
weiteres an, daß nur ganz wenig Wasser im Kessel ge
wesen sein konnte. An dem ganzen Flammrohrumfang 
zeigten sich Anlauffarben, die von Überhitzung her
rührten. Außerdem fanden sich an dem Kesselmantel 
Wasserlinien, die ungefähr mit dem tiefsten Punkt des 
Flammrohres abschnitten. Hieraus geht unzweifelhaft 
hervor, daß der Kesselwärter der Nachtschicht schon 
nicht genügend Wasser im Kessel gehabt haben kann, 
denn in den 2% Stunden, die zwischen dem Schicht
wechsel und dem Eintritt der Explosion lagen, konnte 
bei dem schwachen Betrieb nicht soviel Wasser verdampft 
sein, daß der Kessel fast leer war. Es mußte an
genommen werden, daß unsachliches Probieren des

Wasserstandes bei Übernahme der Schicht schuld an 
dem Unfall war.

Bei den Lnfällen obenan stehen überhaupt wiederum 
diejenigen, welche durch Wassermangel, also Unacht
samkeit der Kesselwärter, herbeigeführt worden sind. 
Mehrfach traten diese Fälle Morgens bald nach dem 
Schichtwechsel ein, wobei stets behauptet wurde, daß 
der Wasserspiegel bei Übergabe der Kessel oben in den 
Muttem gestanden hätte. Der ablösende Kesselwärter 
hatte die Wasserstandgläser für gefüllt angesehen und 
ein Probieren unterlassen, während sie in Wirklichkeit 
schon leer waren. Daher ist seitens der aufsichtführenden 
Beamten darauf hinzuwirken, daß der antretende Kessel
wärter beim Schichtwechsel ordnungsmäßig im Beisein 
des abtretenden alle Sicherheitsvorrichtungen probiert 
und sich von ihrem einwandfreien Zustand, vor allem 
von der Höhe des in den Kesseln vorhandenen Wasser
standes überzeugt. Auch ist es ratsam, die Schürer mit 
den Sicherheitsvorrichtungen vertraut zu machen und 
darauf hinzuweisen, daß auch sie ein Teil der Verant
wortung trifft.

Fig. 1. E x p lod ie rtes  F lam m ro h r eines Seitw ellrohrkessels.

Im folgenden sind 6 Unfälle aufgeführt, bei denen 
infolge Unachtsamkeit des Kesselwärters mehr oder 
weniger umfangreiche Einbeulungen an Flammrohr
schüssen hervorgerufen wurden.

Bei einem Zweiflammrohrkessel wurde der Feuer
schuß des linken Flammrohres auf eine Länge von



2500 mm und eine Tiefe von 600 mm eingebeult, während 
der rechte Schuß unbeschädigt blieb. Anlauffarben 
und Wasserlinien, die etwa 350 mm unter dem Scheite 
des Flammrohres verliefen, zeigten deutlich an, daß 
der Unfall auf Wassermangel zurückzuführen war. 
Der Umstand, daß nur das linke Flammrohr eingebeult, 
das rechte unversehrt geblieben war, erklärt sich daraus, 
daß sich das kurz vor der Einbeulung gereinigte Feuei 
im rechten Flammrohrschuß noch nicht in voller Glut 
befand, während die Reinigung des Feuers im linken 
Flammrohr bereits einige Zeit vorher erfolgt und hier 
schon wieder ein helles Feuer vorhanden war. Die L nter- 
suchung des Wasserstandes ergab die fast völlige \  ei 
Stopfung der untern Zugangsöffnung bei beiden Wasser- 
standgläsern. Infolgedessen hatte sich durch den kon
densierenden Dampf ein scheinbarer Wasserstand ge
bildet, durch den sich der Kesselwärter täuschen ließ 
und daher längere Zeit die Speisung des Kessels aus
setzte.

Die Verstopfung der untern Zugangsöffnungen der 
beiden Wasserstandgläser führte noch in einem weitern 
Falle zur Einbeulung eines Einllammrohrkessels, bei 
welcher die beiden ersten Schüsse des Flammrohres eine 
Beule von zusammen 2500 mm Länge und 4000 mm 
größter Tiefe zeigten. Wasserlinien, die 90 mm unter dem 
Scheitel des Flammrohres verliefen, zeigten, daß wiederum 
Wassermangel die Ursache gewesen war. Auch in diesem 
Falle hatte sich der Kesselwärter durch den scheinbaren 
Wasserstand täuschen lassen.

In beiden Fällen ist die Verstopfung der Zuführungs
öffnungen zu den Wasserstandgläsern dadurch ent
standen, daß der Gummidichtungsring sich unter die 
Glasöffnung gepreßt hatte. Durch Verunreinigungen im 
Kesselspeisewasser war die vollständige Verstopfung be
günstigt worden. Bei vorschriftmäßigem Probieren 
der Wasserstandhähne hätte den Kesselwärtern jedoch 
unbedingt auffallen müssen, daß der Wasserstand nicht 
in Ordnung war.

Auf einer ändern Vereinzeche wurde gleich nach Über
nahme der Schicht die Einbeulung beider Flammrohre 
eines Zweiflammrohrkessels mit Quersiedern bemerkt, 
wobei sich im Scheitel des ersten Schusses jedes Flamm
rohres Beulen von etwa 1700 mm Länge und 250 mm 
Tiefe fanden.

Der Kesselwärter hatte beim Schichtwechsel dem ihn 
ablösenden noch gesagt, der Kessel sei zu voll gespeist 
worden, während sich tatsächlich gar kein Wasser in 
den Gläsern befand. Der Kesselwärter der neuen Schicht 
hatte den Unfall aber sogleich bemerkt und gemeldet, 
so daß der Kessel außer Betrieb gesetzt werden konnte.

Eine umfangreiche Einbeulung des ganzen Flamm
rohres ereignete sich bei einem Seitwellrohrkessel. 
Auch hier wurde Wassermangel als Ursache festgestellt,
u. zw. auf Grund von Wasserlinien am Mantel, die etwa 
600 mm unter dem Flammrohrscheitel verliefen. Das 
Flammrohr war auf seiner ganzen Länge sackartig ein
gedrückt worden, u. zw. hatte sich der vordere Teil bis 
auf die Feuerbrücke gesenkt. Die Einbeulung betrug 
an der tiefsten Stelle etwa 1100 mm (s. Fig. 2). Infolge 
der starken Einbeulung war der Flammrohrausschnitt 
im vordem sowie im hintern Stirnboden stark verzerrt.

Das Wellrohr war in der obern Hälfte vollständig 
trocken. In den Wellentälern befand sich eine dünne 
Schicht von Rückständen.

Nach dem Ausbau des Wellrohres sind von den darauf 
befindlichen Rückständen Proben entnommen worden, 
deren Untersuchung ergab, daß sich auf dem vordem 
Teil des Rohres in den Rückständen etwa 10 pCt Teer 
und Öl und auf dem hintern Teil etwa 12—16 pCt be
fanden. Hauptsächlich handelte es sich um Teer, mit dem 
die Kessel der Anlage nach jeder Reinigung im Innern 
dünn bestrichen wurden. Auffällig ist, daß nach mehr 
als viermonatiger Betriebzeit des Kessels überhaupt 
noch Teer gefunden wurde. Daraus muß geschlossen 
werden, daß der Anstrich zu stark aufgetragen und 
bei Inbetriebnahme des Kessel noch nicht genügend 
getrocknet war. Wenn auch als Ursache des Unfalles 
Wassermangel zu gelten hat, so ist doch anzunehmen, 
daß der große Umfang der Einbeulung auch auf den 
Teeranstrich in Verbindung mit Ölniederschlägen zurück
zuführen war.

Fig. 2. E ingebeu ltes F lam m ro h r eines Seitwellrohrkessels.

In einem weitern Fall wurden die Feuerschüsse 
eines Zweiflammrohrkessels bis auf eine Tiefe von 150 mm 
eingebeult. Auch hier hatte der Kesselwärter, der seine 
Schuld eingestand, den Kessel nicht rechtzeitig gespeist.

Der sechste Unfall traf einen Zweiflammrohrkessel 
mit Quersiedern, bei dem die zweiten Schüsse beider 
Flammrohre Beulen bis zu 100 mm Tiefe erhielten. Auch 
hier ließen Anlauffarben sowie abgesprungene Kessel
steinsplitter auf Wassermangel schließen. Sämtliche 
Armaturen befanden sich in Ordnung.

Die Einbeulung eines weitern Zweiflammrohrkessels, 
bei dem sich in beiden Flammrohren Beulen bis zu 35 mm 
Tiefe zeigten, wurde durch die Verwendung ungeeigneten 
Speisewassers verursacht, das der ölhaltige Abdampf 
einer Fördermaschine in einem offenen Vorwärmer vor
wärmte. Wir haben schon häufig auf die Gefahren, die 
bei Verwendung ölhaltigen Speisewassers auftreten, 
hingewiesen und können wiederum nur empfehlen, eine
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Vorwärmung des Wassers zu vermeiden, wobei es un
mittelbar mit ölhaltigem Abdampf in Verbindung kommt. 
Bei Verwendung von Kondensat ist seine Nachreinigung 
fast stets geboten, denn auch im Turbinenkondensat 
ist schon Öl gefunden worden. Die besten Vorwärmer 
werden also diejenigen sein, bei denen Abdampf und 
Speisewasser durch Rohre oder sonstige Wandungen 
getrennt sind.

Schlechtes Speisewasser führte in einem ändern Fall 
die Einbeulung eines Zweiflammrohrkessels herbei. Die 
ersten Schüsse beider Flammrohre zeigten in der Nähe 
der Feuerbrücke Einbeulungen bis zu. 600 mm Länge 
und 30 mm größter Tiefe. Bei der Untersuchung wurde 
eine starke Mergelablagerung auf den Flammrohren 
festgestellt. Die Befeuerung des Kessels mit Gasflamm- 
kohle, die immer in sehr hoher Schicht gehalten wurde, 
mag die Einbeulung begünstigt haben.

Endlich sei noch ein Unfall envähnt, bei dem gleich
falls bei einem Zweiflammrohrkessel der erste Flamm
rohrschuß des rechten Flammrohres eine Beule über die 
ganze Länge des Schusses von über 100 mm Tiefe 
erhielt. Der Kessel lag in einer Batterie von 8 Kesseln, 
die gemeinsam gespeist und mit Abhitze geheizt wurden. 
Die Speiseleitung selbst lag über den Kesseln außerhalb 
des Schürerstandes. Hier war auch für jeden Kessel 
das Rückschlagventil und noch je ein Absperrventil 
angebracht.

Nachts brach an dem an zweiter Stelle neben dem einge
beulten liegenden Kessel das Absperrventil der Speise
leitung, das sich in Mannshöhe an der Kopfwand des 
Kessels befand. Durch diesen Bruch strömte das Speise
wasser, das sehr heiß war, in das Kesselhaus und hüllte 
es vollständig in Dampf. Der Kesselwärter, der infolge
dessen nichts erkennen konnte, glaubte, daß aus der 
Speiseleitung ein Dichtungskranz herausgeflogen sei. 
Um genügend Wasser in den Kesseln zu halten, ließ er 
die Speisepumpe schneller laufen und entfernte dann 
mit Hilfe von Kokereiarbeitem nach und nach die 
Gashauben der einzelnen Kessel. Dazu waren etwa 
1 y2 Stunden erforderlich. Die Hauben des eingebeulten 
Kessels wurden zu le tz t entfernt. Eine erfolgreiche 
Speisung der Kessel war naturgemäß während dieser 
Zeit nicht erfolgt, da sämtliches Speisewasser durch das 
beschädigte Speiserohr in das Kesselhaus lief. Hierdurch 
erklärt es sich, daß der Kessel nach 1 )/> Stunden Wasser
mangel hatte und einbeulte.

An dem beschädigten Ventil, einem Eckventil, war 
der Anschlußflansch links am Gehäuse abgebrochen. 
Die Bruchstelle zeigte überall gleichmäßige Wand
stärken, an einer Stelle war jedoch ein alter Riß vor
handen, der wahrscheinlich nach und nach durch die 
in der Speiseleitung auftretenden Stöße den Bruch 
des Gehäuses herbeigeführt hatte.

Ein tödlicher Unfall ereignete sich infolge einer 
Gasexplosion bei der Inbetriebnahme eines mit Kokerei
gasen geheizten Einflammrohrkessels. Der Vorgang 
hat sich folgendermaßen abgespielt:

Der Kessel ist mit einer Gasfeuerung versehen, die 
in der Weise betätigt wird, daß ein zugeleiteter Gas
strom durch ein mit Absperrventil versehenes Zu
führungsrohr in einen Verteilungskörper eintritt und

dann durch 4 Düsen in den vordem Teil des Flamm
rohres strömt (s. Fig. 3), der mit Schamotte ausgefüttert 
ist. Hier wird das Gas entzündet und zieht alsdann 
durch die Züge in den Kamin. Das Absperrventil des 
Gaszuführungsrohres liegt außerhalb der Schürer
standüberdachung und kann vom Schürerstand aus 
nicht ohne weiteres gesehen werden.

I  m die Zugverhältnisse der Kokerei zu prüfen, setzte 
der Betriebsführer mit Hilfe seines Assistenten diesen 
Kessel außer Betrieb, indem er das Gaszuführungs
ventil durch diesen absperren ließ. Dann stellte er mit 
mehreren Zeugen durch das in der Rohrwand befindliche 
Schauloch fest, daß die Flamme im Flammrohr erloschen 
war, das Absperrventil also dicht sein mußte. Die 
Absperrventile vor den 4 Düsen wurden, da es sich nur 
um eine vorübergehende Außerbetriebsetzung handelte, 
nicht geschlossen.

Fig. 3. V ordere S tirn w an d  eines K essels m it G asfeuerung 
nach einer G asexplosion.

Sodann zog der Betriebsführer den an diesem Kessel 
angebrachten Essenschieber bis zum tiefsten Stande 
herab und schickte seinen Assistenten zur Kokerei, um 
festzustellen, ob Veränderungen in den Zugverhältnissen 
eingetreten waren. Nach Rückkehr des Assistenten 
gab ihm der Betriebsführer, nachdem er angeblich den 
Essenschieber wieder geöffnet hatte, den Auftrag, 
den Kessel wieder in Betrieb zu setzen.

Über die Wiederinbetriebsetzung gehen die Aussagen 
auseinander. Beim ersten Hineinhalten der Lunte 
entzündete sich das Gas jedoch nicht, sondern erst, 
nachdem man sie weiter in das Flammrohr hineinge
schoben hatte. Gleichzeitig erfolgte aber auch die 
Explosion, durch die das Kesselmauerwerk vollständig 
zerstört und z. T. fortgeschleudert wurde. Der Betriebs
führer erlitt durch umherfliegendes Mauerwerk einen 
schweren Schädelbruch und verstarb nach 2 Stunden.



Der Assistent wurde zu Boden geworfen und erfuhr einen 
Beinbruch. Der Kesselwärter erhielt leichtere Brand
wunden. Der Kesselkörper blieb unversehrt, nur wurde 
er einige Zentimeter nach vorn verschoben.

Zur Vermeidung ähnlicher Unfälle ist es notwendig, 
die mit der Inbetriebsetzung derartiger Kessel betrauten 
Personen eingehend zu unterrichten. V ir empfehlen 
wiederum, wie schon bei frühem Gelegenheiten, die 
Einsteigöffnungen der Züge durch Scharnierplatten zu 
schließen. Diese schlagen im Falle einer Explosion 
zurück, ohne fortzufliegen, und verhindern dadurch 
meistens größere Zerstörungen des Mauerwerks1.

Der zweite tödliche Unfall ereignete sich an einem 
McNicol-Kessel, bei dem sich eing der mittlern Siede
rohre aus der vordem V asserkammer herausgezogen 
hatte. Der Kesselwärter, der das plötzliche Zischen des 
Dampfes in der Feuerung hörte, öffnete die Feuertür 
und erlitt durch heißes Wasser sowie glühende Kohle 
und Asche, die aus der Feuerung herausgeschleudert 
wurden, eine starke Verbrennung, an deren Folgen er 
am Tage darauf starb.

Leider konnte'die Ursache dieses Unfalles nicht mehr 
festgestellt werden, da dem Verein die Mitteilung davon 
erst mehrere Wochen später bei Gelegenheit bekannt 
wurde. Das beschädigte Rohr war nicht mehr vorhanden. 
Es ist aber anzunehmen, daß es längere Zeit nicht 
gereinigt worden war, wodurch sich Kesselstein und 
Schlamm in großem Mengen darin angesammelt hatten. 
Hierdurch wurde das Rohr überhitzt, krümmte sich und 
löste sich so aus der Wasserkammer.

Da sich derartige Schäden an Röhrenkesseln in 
letzter Zeit häufiger ereignet haben, wobei fast jedesmal 
die mangelhafte Reinigung der Siederohre die Schuld 
trug, so kann nur dringend empfohlen werden, von Zeit 
zu Zeit eine gründliche Reinigung der Rohre vorzu
nehmen. Vor allem aber ist es zweckmäßig, bei Wasser
rohrkesseln, bei denen schlammhaltiges und stark

1 vgl. Glückauf 1905, S. 1201.

Kesselstein bildendes Speisewasser benutzt wird, dieses 
vorher durch eine Wasserreinigung brauchbar zu machen.

Bei einem Lokomotivkessel ereignete sich dadurch 
ein Unfall, daß sich das dritte Rohr in der vorletzten 
Reihe aus der Feuerbüchsrohrwand gelöst hatte. Durch 
das mit Gewalt aus der Rohröffnung austretende heiße 
Wasser wurde der Lokomotivführer am rechten Bein 
verbrüht; außerdem brach er beim Herabspringen von 
der Lokomotive das rechte Handgelenk.

Die Untersuchung ergab, daß in das nach der Feuer
büchse hin gelegene Rohrende ein Dorn geschlagen war, 
der schon längere Zeit im Rohr gesessen hatte. Mut
maßlich hat dieses Rohr auch am Tage des Unfalles 
geleckt, und der Lokomotivführer hat versucht, den 
Dorn weiter in das Rohr zu treiben, um es zu dichten. 
Da der Dorn aber mit dem konischen Ende schon ganz 
eingetrieben war, so ist beim Nachstoßen das Rohr 
aus der Rohrwand gedrückt worden, zumal die Bördelung 
weggebrannt war.

Schließlich sei noch ein Unfall erwähnt, der sich an 
einem kombinierten Wasserrohr- und Walzenkessel 
ereignete. Hier hatte sich unten im zweiten Schuß des 
linken Oberkessels ein etwa 850 mm langer Riß ge
bildet, der in einer Entfernung von etwa 45 mm von der 
hintern Rundnaht parallel dazu verlief. Die Ursache 
ist wohl in folgendem zu suchen:

Das an der Sohle liegende Speiserohr mündet in den 
Oberkessel kurz vor der beschädigten Stelle. Durch das 
Speisen mit nur mäßig vorgewärmtem Wasser auf die 
von außen durch die Feuergase bespülte Platte trat 
häufig ein plötzlicher Temperaturwechsel auf. der in der 
Platte Spannungen hervorrief und schließlich zur Riß
bildung führte. Zur Vermeidung ähnlicher Fälle ist die 
Mündung des Speiserohres höher gelegt und der Ausguß 
so verbreitert worden, daß eine möglichst schnelle Ver- 
mischung des frischen Speisewassers mit der heißesten 
Wasserschicht erfolgen kann. Ferner ist der Zeche 
angeraten worden, für eine möglichst schnelle \ or- 
wärmung Sorge zu tragen.

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen Lothringens für 1908.]
j l m  Auszuge)

Der Schluß des Jahres 1907 brachte für den 
lothringischen Eisenerzbergbau das Ende der Hochkon
junktur und mit dem Berichtjahre setzte auch für ihn 
der wirtschaftliche Niedergang ein, der wie für die 
meisten ändern Gewerbe so auch für die lothringische 
Eisenindustrie schon einige Monate früher begonnen 
hatte. Bereits der Monat Januar zeigte eine Minder
förderung von 31 393 t gegenüber dem Vorjahre. Der 
Förderausfall erreichte nach vorübergehender Besserung 
im Februar, der sogar ein Mehr gegen das Vorjahr 
brachte, im April die Höhe von 165 615 t, im November 
von 190 670 t und im Dezember von 145 876 t. Das 
Mehr der Monate Mai und Juni rührt daher, daß in die

gleiche Zeit des Vorjahres der Bergarbeiterausstand 
fiel und damals einen großen Förderausfall verursachte. 
Im ganzen Jahre 1908 wurden 13 281 589 t gefördert, 
d. i. gegen das Vorjahr mit 14 107 517 t eine Abnahme 
um 825 928 t oder 5,85 pCt und gegen 1906. mit 
13 834 485 t eine solche von 552 896 t oder 3,9 pCt. 
Dieser Rückgang scheint sich im laufenden Jahre noch 
vergrößern zu wollen, denn die Förderung des ersten 
Vierteljahrs ist mit 3 376 053 t um 125 945 t hinter 
dem Ergebnis im gleichen Zeitraum von 1908 zurück
geblieben.

Zieht man zum Vergleich die in den folgenden 
Tabellen enthaltenen Förderziffern der beiden mit dem
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lothringischen konkurrierenden Xachbareisenerzreviere, 
des französischen und luxemburgischen, heran, so ergibt

im Jahre  1904 '5  845 096 t,
„ „ 1905
„ „ 1906

„ 1907
„ 1908

sich, daß auch die Förderung 
M eurthe & Moselle, die

des Departem ents

6 302 119 t, oder +
7 398 929 t, „ +
8 821 953 t, „ +
8 446 112 t, „ —

457 023 t  == 7,82 pCt gegen das Vorjahr, 
1 096 810 t  =  17,40 „ „ „
1 423 024 t  =  19,23 „ „ „

335 841 t  =  3,81 „ „ „
betrug, die überaus große Zunahme der letzten Jahre 
im Berichtjahre nicht fortsetzen konnte, sondern eben
falls einen, wenn auch nur kleinen Rückgang von 
335 841 1 oder 3,81 pCt auf weist. Dieser Ausfall kom m t 
indes nur auf Rechnung der Reviere von X ancy und 
Longwy, während der Bezirk von Briey, dessen Bergbau

erst vor wenigen Jahren eröffnet worden ist und die 
riesige Zunahm e der Erzförderung des D epartem ents 
M eurthe & Moselle allein veranlaßt hat, eine weitere 
Steigerung von 11,4 pCt auf weist.

Dieser Bezirk förderte :

im Jahre 1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908

102 131 t, 
232 455 t, 
354 654 t, 

755 515 t, 
1 204 706 t,
1 646 505 t,
2 352 848 t,
3 114 120 t,
4 110 755 t, 
4 580 223 t,

gegen das V orjahr 130 324 t  = 127,6 pCt,
122 199 t  = 52,6 „
400 861 t  = 113,0 „
449 191 t  = 59,4 „
441 799 t  = 36,7 „
706 343 t  = 42,9 „
761 288 t  = 32,3 „
996 635 t  = 32,0 „
469 468 t  = 11,4 „

Die luxemburgischen Erzgruben förderten:

im Jahre 1907   7 491 000 t,
„ „ 1908    5 801 000 t,
sie haben also im B erichtjahre einen Förderrückgang 
von 1 690 000 t  oder 22,57 pCt zu verzeichnen.

Die Förderung Lothringens und Luxemburgs, dessen

M inette ungefähr dasselbe Absatzgebiet hat, betrug 
zusam m en:
im Jahre  1907  21 598 517 t,

„ 1908  19 082 589 t,
sie nahm  also 1908 um 2 515 928 t  oder 11,65 pCt ab.

Die Richtung des Erzversandes Lothringens ist aus 
der folgenden Tabelle ersichtlich.

E r z v e r s a n d

Ja h r F ö r d e r u n g

t

nach  L o th rin g en  
u n d  L u x em b u rg  

t  pC t

nach  der Saar 

t  pC t

nach  dem  übrigen  
R h e in lan d  

un d  W estfa len  
t  pC t

nach  F ran k re ich  
u n d  B elgien 

t  pC t

in s g e sa m t

t

1905

Bestand aus 1904: 
48 228 

11 967 725 7 660 889 63,75 1 902 179 15,83 1 583 423 13,18 869 462 7,24 12 015 953
1906 13 834 485 8 665 695 62.71 2 138 219 15,47 2 169 558 15,70 844 661 6,12 13 818 133
1907 14 107 517 8 869 111 62,89 2 197 235 15,58 2 227 872 15,80 808 081 5,73 14 102 299
1908 13 281 589 7 953 526 60,02 2 488 334 18,78 2 092 483 15,79 716 296 5,41 13 250 639

Er betrug im Jahre 1908 13 250 6 3 9 1 gegen 14 102 2991 
im Vorjahre, oder 851 660 t  =  6,02 pCt weniger, er hielt 
sich also etwa im Rahmen der Förderung und die Bestände 
nahmen nur um 30 950 t zu. Seine Verteilung auf die 
verschiedenen Absatzgebiete blieb im Berichtjahre etwa 
dieselbe wie im Vorjahre. Dem Rückgang des Verbrauchs 
in Lothringen/Luxemburg von 62,89 pCt auf 60,02 pCt 
steht eine Erhöhung des Absatzes nach der Saar von 
15,58 pCt auf 18,78 pCt =  3,20 pCt gegenüber. Der

Versand nach Belgien und Frankreich behielt seine 
Tendenz zu langsamem Sinken bei.

E tw a dasselbe Bild ergibt sich, wenn m an Lothringen 
und Luxemburg, wie in der folgenden Tabelle, auch 
für den Versand zusammenfaßt. X ur ist der Rückgang 
des Versandes nach Belgien und Frankreich stärker, 
nämlich 2,51 pCt, weil er bei Luxem burg allein um  
2,52 pCt gefallen ist.

E r z v e r s a n d

J a h r F ö r d e r u n g

t

nach  L o th rin g en  
u n d  L u x em b u rg  

t  p C t

n ach  d e r S aa r 

t  pC t

nach  dem  übrigen  
R h e in lan d  

u n d  W estfa len  
t  pC t

nach  F ran k re ich  
u n d  B elgien 

t  pC t

insgesam t

t

1907
1908

21 598 517 
19 082 589

12 434 111 
10 813 526

57,59
56,76

2438 235 11,29 
2 771 334 ( 14,o5

2 807 872 13,00 
2 492 483 18,08

3 913 081 18,12 
2 974 296 15,61

21 593 299 
19 051 639
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Der Versand nach dem Saarbezirk zeigt eine Zu
nahme von 3,26 pCt.

F ür Luxemburg allein gestaltete sich der Versand 
wie folgt:

nach Frankreich 
Belgien

msges

1907
. 846 000 t  =  11,29 pCt 
. 2 259 000 t  =  30,16 „ 

354 000 t =  4,73 „ 
241 000 t  =  3,21 „ 
580 000 t  =  7,74 „

. 3 211 000 t  =  42,87 „

1908
499 000 t  =  8,61 pCt

1 759 000 t  =  30,32 „ 
225 000 t  =  3,88 „ 
283 000 t  =  4,88 „ 
400 000 t  =  6,89 „

2 635 000 t =  45,42 „
. 7 491 000 t  =  100,00 pCt 5 801 000 t  =  100,00 pCt.

Die Förderung Lothringens wie auch die Luxem 
burgs hat nicht allein unter der mangelnden Beschäftigung 
der Eisenindustrie ihres bisherigen Absatzgebiets 
gelitten, sondern auch unter dem W ettbewerb der fran
zösischen Minette, deren Ausfuhr nach Deutschland 
im Jahre 1908 919 535 t  gegen 590 007 t  im Vorjahre 
betrug, also um 329 528 t  zugenommen hat. Diese Kon
kurrenz machte sich auch auf dem belgischen E rz
m arkt geltend, wo der Verbrauch französischer Minette 
von 1 018 995 t auf 1 191 784 t  stieg; auf ihre Rechnung 
ist auch die Verminderung der lothringischen und 
luxemburgischen Eisenerzausfuhr nach Frankreich zu 
setzen, welche für Luxemburg allein 347 000 t  beträgt.

Dieser Wettbewerb wird von Jah r zu Jah r drückender 
werden und den Verkauf lothringischer Minette auf dem 
freien Markt ganz unmöglich machen, die Lieferung 
an die eignen, in Rhein!and-Westfalen und an der Saar 
gelegenen H ütten aber auch stark einschränken, wenn 
die Eisenproduktion nicht entsprechend steigt oder 
die Erzbezüge aus ändern Gegenden, z. B. Schweden, 
keine Einschränkung erfahren. Denn die französischen 
Gruben auf dem Plateau von Briey sind erst im Beginn 
ihrer Entwicklung, eine Anzahl von ihnen wird die 
Förderung erst in diesem Jahre aufnehmen, und die 
Verzinsung der auf eine große Förderung berechneten 
Schachtanlagen verlangt gebieterisch deren tunlichste 
und schnellste Erhöhung. Der besseren Qualität der 
französischen Minette gegenüber kommt die geringe 
Mehrfracht, die sie bis zur Grenze hat, nicht in Frage.

Der Einfluß der sinkenden K onjunktur auf die 
M in e tte p re is e  ist leider nur in beschränktem Maße fest
zustellen, da nur ein sehr geringer Teil der lothringischen 
Minette auf dem freien Markt verkauft wird 
und einen Marktpreis hat, während sie zum überwiegen
den Teil an die eignen H ütten  zu Selbstkosten oder 
von diesen bestimmten Preisen geliefert wird. Auf diese 
Weise kommt der große Wechsel im Ertrage der Eisen
erzgruben selbst ihren Besitzern vielfach nicht so recht 
zum Bewußtsein, der Öffentlichkeit aber ist er vollständig 
unbekannt; dies erklärt einigermaßen die Belastung 
der Gruben m it Steuern, die wie die im vorigen Jahre 
beschlossene Gewerbesteuer und Fördersteuer auf den 
Ertrag gar keine, oder nur geringe Rücksicht nehmen. 
Wie groß dessen Schwanken ist, zeigt der Preis der auf 
freiem Markte verkauften Minette, welcher im B ericht
jahre einen Rückgang von 20—25 pCt zu verzeichnen 
hat und damit bei vielen Gruben unter die Selbstkosten 
gesunken ist.

Die Zahl der beim lothringischen Eisenerzbau be
schäftigten A r b e i t e r  betrug im Berichtjahre 13 237 
gegen 13 739 im Vorjahre, sie ha t also um 502 Mann oder 
r. 3,65 pCt abgenommen. D a die Förderung um 5,85 pCt 
gefallen ist, ergibt sich ein Sinken der Arbeitsleistung 
eines Arbeiters um 2,20 pCt. Der Rückgang der Schicht
leistung, der bei der Gesamtbelegschaft 1,83 pCt, bei 
den H auern und Schleppern 0,14 pCt und bei sämtlichen 
unterirdischen A rbeitern 1,57 pCt betrug, erklärt sich 
nur zu einem kleinen Teil aus der Belegung weniger 
ergiebiger Arbeiten, was ja  nach jeder Hochkonjunktur 
geschieht, in deren Verlauf die Pfeiler verhauen sind und 
die Vorrichtung vernachlässigt worden ist. Eine 
solche würde in der H auptsache die Leistung der Hauer 
und Schlepper erm äßigt haben, diese aber ist nur um 
0,19 pCt zurückgegangen. In  der Hauptsache ist der 
Rückgang der Arbeitsleistung vielmehr darauf zurück
zuführen, daß die Schichtlöhner über und unter Tage 
nicht im Verhältnis zur Fördereinschränkung vermindert 
worden sind. W ährend nämlich die Förderung um 
5,85 pCt abgenommen hat, ist die Zahl der Hauer und 
Schlepper nur um 5,59 pCt, die der unterirdischen 
Schichtlöhner um 2,79 pCt zurückgegangen; die Zahl 
der Tagearbeiter ha t dagegen sogar eine Vermehrung 
um 3,15 pCt erfahren.

Über die L o h n e n t w i c k l u n g  im lothringischen 
Bergbau unterrichtet für die letzten zwei Jahre die 
folgende Zusammenstellung.

Im  Jahresdurchschnitt stellt sich der Arbeitsverdienst 
nach Abzug aller Gefälle wie folgt:

Schichtverdienst J ahresverdienst 
1907 1908 1907 1908
M M  M M

H auer ......................................... 6,73 6,54 1752 1712
S c h le p p e r ..................................... 5,39 5,29 1302 1296
Hauer und Schlepper . . . .  5,98 5,84 1 493 1475
Sonstige unterirdisch be

schäftigte Arbeiter . . . .  4,13 4,15 1276 1272
Über Tage besch. Arbeiter . . 3,90 3,94 1195 1206
Gesamte Belegschaft . . . .  5,23 5,14 1406 1391

W ährend der Schichtverdienst der Gesamtbeleg
schaft um  9 und der der H auer um 19 Pf. zurückge
gangen ist, ha t der durchschnittliche Jahresverdienst 
der verschiedenen Bergarbeiterklassen im Berichtjahre 
nur unwesentlich gegen das Vorjahr abgenommen. 
Das kom m t daher, daß die Durchschnittzahl der 
verfahrenen Schichten im Berichtjahre, trotz der vielen
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Feierschichten, die einzelne Gruben wegen A bsatz
mangels e in zu leg en  gezwungen waren, größer war als 
im Vorjahr, das durch den Streik vielen Leuten einen 
Schichtausfall gebracht hatte.

Der durchschnittliche Schichtverdienst des Berg
arbeiters ist in Lothringen noch immer erheblich höher 
als in allen ändern Revieren. Gegen das R uhrrevier, 
das von allen Kohlenrevieren die höchsten Löhne hat, 
beträgt der Unterschied 5,14-4,82 M  oder 0,32 M .  
Der Schichtverdienst der Klasse a, die im R uhrrevier 
nur 49,8 pCt, in Lothringen dagegen 65,5 pCt der Be
legschaft umfaßt, war an der Ruhr m it 5,86 J i  um 
2 Pf. höher als in Lothringen, während alle ändern Berg
arbeiterklassen in Lothringen einen höhern Schicht
verdienst auf wiesen.

Ein geringerer Schichtverdienst bewegt viele A rbeiter 
zum regelmäßigen Anfahren. Auch schränkt bei ver
minderter Arbeitsgelegenheit die F u rch t vor Entlassung 
das willkürliche Feiern ein. Leider blieben die Aus
länder von dieser Einwirkung nahezu frei, da ihnen die 
französischen Eisenerzgruben reichliche Arbeitsgelegen
heit bei hohen Löhnen boten, w ährend die deutschen 
hiervon keinen Gebrauch m achen konnten oder wollten. 
Die Zahl der verfahrenen Schichten betrug auf den 
Kopf der Gesamtbelegschaft 271 gegen 269 im Vor
jahre, auf einen H auer entfielen 262 Schichten gegen 
259 in 1907.

Trotz der schlechten K onjunktur und der infolge
dessen erheblich verringerten Förderung der lothringischen 
Eisenerzgruben ist von einem A rbeiterüberfluß keine 
Rede, es herrscht vielmehr hier und dort noch Mangel, 
namentlich an Schleppern, deren Zahl am meisten 
herabgegangen ist, nämlich um 289 =  3,14 pCt. Zu
nächst mag dieser Arbeitermangel durch den fortwährend 
steigenden Bedarf der französischen Gruben an Ar
beitern veranlaßt sein, die zum großen Teil noch in der 
Entwicklung stehen und m it allen K räften ihre Förderung 
zu steigern bemüht sind. Die von den französischen 
Gruben gezahlten, z. T. höhern Löhne, wie die unge
bundene, der polizeilichen Kontrolle weniger aus
gesetzte Lebensweise, der Fortfall der lästigen Aus
ländersteuer, veranlaßt nicht wenige unserer italienischen 
Arbeiter, namentlich in den Grenzorten, zur Auswan
derung nach Frankreich: Bei dem Darniederliegen der
gesamten Industrie und dem Zurückfluten italienischer 
Arbeitskräfte aus Amerika in ihre Heim at, m üßte indes, 
trotz des Bedarfs der aufblühenden oberitalienischen 
Industrie an Arbeitern, wie m an erw arten sollte, reich
licher Ersatz für diese Abwandernden vorhanden sein. 
Das ist aber nicht der Fall, da der Strom  italienischer 
Arbeiter, welcher sich alle F rühjahre über Lothringen 
zu ergießen pflegt, in diesem Jahre  erheblich schwächer 
war als sonst und z. T. nach ändern Bezirken abgelenkt 
worden zu sein scheint. U nter diesen U m ständen ist 
die Besorgnis sehr dringend, daß es bei dem W ieder
anziehen der K onjunktur dem lothringischen Eisenerz
bergbau unmöglich sein wird, sich die dann erforderlichen 
Arbeitskräfte zu beschaffen.

Die von dem Verein geführte U n f a l l s t a t i s t i k  weist 
für das Berichtjahr 1908 1755 anzeigepflichtige Unfälle 
auf, d. s. 120,6 auf 1000 Mann der Belegschaft oder 13,2

auf 100 000 t  Förderung, während im Vorjahre 1693 
Unfälle oder 118,4 auf 1000 Mann der Belegschaft und 
12 auf 100 000 t  Förderung zu verzeichnen waren. Von 
den Unfällen hatten  51 oder 3,7 auf 1000 Mann, gegen 
40 oder 2,8 auf 1000 Mann im Vorjahre, einen tödlichen 
Ausgang.

Von den 51 tödlichen Unfällen waren verursacht:
1907 1908

durch Stein- und Erzfall ....................  22 34
,, die Schießarbeit  ....................  7 3

Sturz beim F a h r e n ...................... 1 —
bei Arbeiten im S c h a c h t...............................— 1
durch M a s c h in e n ...................................... 1 —

,, elektrischen S t r o m ....................  2 1
auf andere W e is e ....................................... 2 —
bei der S treck en fö rd e ru n g   1 6
in T a g e b a u e n ...............................................  1
über T a g e .................................................... 3 5
in B lin d sch äch ten ............................................— 1

Summe 40 51

Von den den Verein im Bericht jahr beschäftigenden 
gesetzgeberischen Fragen auf dem Gebiete der Reichs
gesetzgebung seien genannt die M aß- und G e w ic h ts 
o rd n u n g , die Abänderung der G e w e rb e o rd n u n g , 
das A rb e i ts k a m m e r g e s e tz ,  die R e ic h s f in a n z 
r e f o r m  und die R e ic h s v e r s ic h e r u n g s o r d n u n g ,  zu 
denen der Verein eine m it der der übrigen Bergbau- 
Vereine übereinstimmende H altung eingenommen hat.

Zu dem im B erichtjahr verabschiedeten e l s a ß 
lo th r in g i s c h e n  Gesetz über B e r g w e r k s b e s te u e ru n g  
bem erkt der Bericht:

H eute sehen wir bereits auf ein Jah r der Geltung 
dieses Gesetzes zurück und das Jah r 1908 ist für die 
Beurteilung seiner W irkung insofern von besonderm 
W ert, als es den Übergang von dem alten zu dem neuen 
Gesetz bildet und in ihm neben der bisherigen Bergwerk
steuer, die auf %  pCt des m ittlern Verkaufswerts der 
Produkte festgesetzte Förderabgabe zur Erhebung ge
langt ist, die durch die Förderabgabe verursachte Mehr
belastung der Gruben hier also deutüch ersichtlich wird, 
während das später nach Ersetzung der Bergwerksteuer 
durch die Gewerbesteuer nicht mehr in dem Maße der 
Fall sein wird. F ü r die bessergestellten Gruben ha t die 
Förderabgabe etwa dieselbe Höhe wie die Prinzipale 
der Bergwerksteuer, zuweilen bleibt sie noch darunter, 
bei ändern erreicht sie aber den dreifachen Betrag der 
Bergwerksteuerprinzipale und übersteigt sie auch mit 
allen Zuschlägen noch erheblich. Sie belastet also ta t 
sächlich in besonderm Maße die schwachen Schultern 
und stellt sich dam it als die ungeeignetste und unge
rechteste Steuerform dar.

In ähnlicher Weise wird die von- der Ertragfähigkeit 
zu erhebende Gewerbesteuer wirken. Die erste V eran
lagung der Bergwerke zu dieser, nämlich für das laufende 
Jah r 1909, läßt deutlich erkennen, daß ihr die E rtrag 
fähigkeit der W erke in der H ochkonjunktur, d. i. im 
Jah r 1907, zugrunde gelegt ist. E s wird abzuw arten 
sein, ob bei der nächsten Veranlagung der K onjunktur
rückgang, der viele Gruben völlig ertraglos gem acht hat,



ausre ichende  B erü ck sich tig u n g  fin d e t. G esch ieh t d ies, 
so w ird  au ch  diese S te u e ra r t d e r A b sich t des G ese tz 
gebers, d e r sie d ie se rh a lb  an  d ie  S te lle  d e r von  d em  
w irk lichen  R e in e rträg e  zu  e rh eb en d en  B e rg w erk steu e r 
g ese tz t h a t ,  den  G em einden  E in n a h m e n  von  m ög lichs t 
g le ichb le ibender H öhe  zu  sichern , n ic h t e n tsp iech en , 
andern fa lls  aber, w eil zum  E r tra g e  in  e inem  M ißver
h ä ltn is  s teh en d , h ö ch st d rü ck en d  u n d  u n g e rech t 
e m p fu n d en  w erden.

D ie schon  im  vorigen  J a h re  bei E rö ffn u n g  des L a n d e s 
ausschusses vom  S ta t th a l te r  in  A u ssich t g e s te llte  B e r g 
g e s e t z n o v e l l e  fü r E lsaß -L o th rin g en  is t inzw ischen  
dem  L an d esau ssch u ß  vo rge leg t u n d  n a c h  k u rz e r B e
sp rechung  e iner K om m ission  überw iesen  w orden . Sie 
is t e ine n ah ezu  w o rtg e treu e  Ü b e rtra g u n g  d er p reu ß isch en  
B erggesetznovellen  vom  14. J u n i 1892 u n d  14. J u l i  1905, 
u n d  bei d e r b ish er im  L an d esau ssch u ß  h e rrsch en d en  
A nsich t, d aß  alle fü r den  p reu ß isch en  B e rg b a u  g e lten d en  
B estim m u n g en  ohne w eite res fü r den  re ich s län d isch en  
passen, is t ih re  u n v e rä n d e r te  A n n ah m e  n ah ezu  gew iß.

Gleichwohl ha t es der Verein nicht unterlassen, seine 
Bedenken und Abänderungswünsche zur Kenntnis der 
Mitglieder dds Hauses zu bringen, sobald ihm der Wort
laut des Gesetzes bekannt geworden war.

Schließlich ist der Verein m it großer Spannung den 
Beratungen des Entw urfs zur A b ä n d e r u n g  des preu
ß is c h e n  B e rg g e s e tz e s  im Abgeordnetenhause ge
folgt. Die bisherigen E rfahrungen lassen ja  keinen 
Zweifel darüber zu, daß die Annahm e des Gesetzes in 
Preußen, die Einführung seiner Bestimmungen in die 
reichsländische Gesetzgebung zur baldigen Folge haben 
wird. Diese Erwägung und die weitere, ebenfalls aus 
der E rfahrung geschöpfte, daß die Geltendmachung 
von Bedenken und Abänderungswünschen zu einem einem 
preußischen Gesetze nachgebildeten reichsländischen 
Gesetzentwurf beim Landesausschuß keinen Erfolg ver
spreche, hat den V ereinsvorstand veranlaßt, entgegen 
seiner sonstigen Gepflogenheiten zu dem preußischen 
Berggesetzentwurf d irekt Stellung zu nehmen und sie 
in einer Entschließung zum Ausdruck zu bringen.

Das Gesetz vom 28. Juli 1909, betreffend die Abänderung des Allgemeinen Berggesetzes 

vom 24. Juni 1865/1892 und 14. Juli 1905 (Verantwortlichkeit im Bergwerksbetriebe, 
Sicherheitsmänner usw.).

D as Gesetz, betreffend die A bänderung  des A llgem einen 
Berggesetzes vom  24. Jun i 1865/1892 und  14. Ju li 1005, 
vom  28 Ju li 19091 h a t folgenden W o rtlau t:

D as Allgemeine Berggesetz für die preußischen S taa ten  
vom  24. Ju n i 1865/1892 in der Fassung  des Gesetzes vom  
14. Ju li 1905 w ird wie folgt abgeändert.

A r t i k e l  I.
An Stelle der §§ 73 bis 77 tre te n  folgende V orschriften:

§ 73.
D er B etrieb  darf n u r u n te r L eitung , A ufsich t und 

V eran tw ortlichkeit von  Personen geführt w erden, deren 
B efähigung hierzu an e rk an n t is t (A ufsichtspersonen).

§ 74.
(1) D er B ergw erksbesitzer h a t die zur L eitung  und 

B eaufsichtigung des B etriebes angenom m enen Personen 
(§ 73), wie B etriebsführer, Steiger, technische A ufseher usw. 
u n te r A ngabe des einer jeden zu übertragenden  G eschäfts
kreises der B ergbehörde n am h aft zu m achen.

(2) Diese Personen sind verp flich te t, ihre B efähigung 
zu den ihnen zu übertragenden  G eschäften nachzuw eisen 
und sich zu diesem Zwecke auf E rfo rdern  einer P rü fung  
durch  die B ergbehörde zu unterw erfen .

(3) E rs t nachdem  letztere  die B efähigung an e rk an n t ha t, 
dürfen  die genannten  Personen die ihnen  übertragenen  
G eschäfte übernehm en.

§ 75.
(1) W ird der B etrieb  oder ein Teil desselben von einer 

Person geleitet oder beaufsichtig t, welche das erforderliche 
A nerkenntn is ihrer B efähigung (§ 74) n ich t besitz t, oder 
welche diese B efähigung w ieder verloren  h a t, so is t die 
B ergbehörde nach  A nhörung der B ete ilig ten  befug t, die
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sofortige E n tfe rn u n g  derselben  zu verlangen  und nötigen
falls den  in  B e tra c h t kom m enden  B e trieb  so lange ein
zustellen , b is eine als b e fäh ig t a n e rk an n te  Person ange
nom m en ist.

(2) Gegen die E n tsch e id u n g , d u rch  welche die Be
fäh igung  einer P erson  n ic h t a n e rk a n n t oder einer Person 
die B efähigung a b e rk a n n t w orden  is t, findet innerhalb 
zwei W ochen von d er Z uste llung  an  die K lage im Ver
w altu n g ss tre itv e rfah ren  bei dem  B ergausschusse statt. 
Die E n tsche idung  des B ergausschusses is t endgültig.

§ 76.
(1) E ine  jede der A ufsich tspersonen , welche die Leitung 

oder B eaufsich tigung  des B e trieb s übernom m en  haben, ist 
innerha lb  des ih r ü b e rtrag en en  G eschäftskreises für die 
In n eh a ltu n g  der B e trieb sp län e  sowie fü r die Befolgung 
aller im  G esetz e n th a lte n e n  oder au f G rund  desselben 
ergangenen  V orschriften  u n d  A nordnungen  verantwortlich.

(2) D er B ergw erksbesitzer oder sein gesetzlicher Ver
tre te r , die von  ihm  m it d er V erw altung  des Bergwerks
besitzes B eau ftrag ten  sowie d iejen igen  Personen, welche 
den  in §§ 73 u nd  74 bezeichne ten  A ufsichtspersonen vor
gesetzt sind, sind  neben  den  in A bs. 1 bezeichneten  Personen 
v e ra n tw o r tl ic h :

1. insow eit sie m it A n o rdnungen  in  den  Betrieb ein
gegriffen haben , v on  denen  sie w uß ten  oder wissen 
m u ß ten , daß  ih re  A u sfüh rung  gegen die Betriebspläne 
oder gegen die im  G esetz enthaltenen oder auf Grund 
desselben ergangenen  V orschriften  und  Anordnungen 
v ers toßen  w ürde;

2. insow eit sie d u rch  H an d lu n g en  oder Unterlassungen 
den  ihnen  u n te rs te llte n  A ufsich tspersonen  die Möglich
k e it genom m en haben, den  ihnen nach dem  Gesetz
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oder nach den au f G rund  desselben ergangenen  V or
schriften und  A nordnungen  obliegenden V erpflich
tungen nachzukom m en;

3. wenn sie von e iner H an d lu n g  oder U n te rla ssu n g  der 
ihnen u n te rs te llten  P ersonen  K en n tn is  e rh a lten  und 
diese zugelassen haben , obw ohl sie w uß ten , daß  sie 
gegen die B etriebsp läne  oder gegen die im  G esetz 
enthaltenen oder au f G rund  desselben ergangenen  
V orschriften und  A nordnungen  v e rs toße ;

4. wenn sie bei der nach  ih re r ta tsäch lich en  S tellung 
zum B etriebe ihnen  obliegenden u nd  nach  den V er
hältnissen m öglichen eigenen B eaufsich tigung  der 
ihnen u n te rste llten  A ufsich tspersonen  es an  der e r
forderlichen Sorgfalt h aben  fehlen lassen.

(3) Die im Abs. 2 bezeichneten  Personen  sind von dem  
Werksbesitzer u n te r A ngabe ih res G eschäftskreises der 
Bergbehörde n am h aft zu m achen.

§ 77.
Die in §§ 73, 74 bezeichneten  A ufsich tspersonen  sind 

verpflichtet, die B ergbeam ten , w elche im  D ienste  das B erg
werk befahren, zu begleiten  und  denselben  au f E rfo rd ern  
Auskunft über den B etrieb , über die A usführung  der 
Arbeitsordnung und über alle sonstigen, der A ufsich t der 
Bergbehörde un terliegenden  G egenstände zu erteilen .

A r t i k e l  II .
An Stelle der §§ 80 f und  80 f a tre te n  die folgenden 

Vorschriften:
§ 80 f.

Auf S teinkohlenbergw erken, au f un te rird isch  betriebenen  
Braunkohlen- und E rzbergw erken  sowie au f K alisalzberg
werken cder auf se lbständ igen  B etriebsan lagen  dieser A rt 
müssen, wenn darau f in  der Regel m indestens 100 A rbe ite r 
beschäftigt werden, S icherhe itsm änner und  ein A rb e ite r
ausschuß vorhanden sein.

§ 80 f a .
Die Zahl der S icherheitsm änner is t, abgesehen von den 

Fällen des § 80 f n, so zu bestim m en, d aß  au f jede  zur 
Zeit der W ahl bestehende S te igerab te ilung  ein S icherheits
mann entfällt.

§ 80 f b .
(1) Die W ahl der S icherheitsm änner erfo lg t nach  

Steigerabteilungen oder nach  F ah rab te ilu n g en  (§ 80 f n) ; 
bei der W ahl nach S te igerab te ilungen  w äh lt jede  S teiger
abteilung einen S icherheitsm ann  aus ih re r M itte. Die 
Wahl ist unm itte lbar und geheim .

(2) Zur W ahl b e rech tig t sind  n u r vo lljährige A rbeiter, 
welche seit E röffnung des B etriebes oder m indestens ein 
Jahr ununterbrochen au f dem  B ergw erke g ea rb e ite t haben . 
Die Sicherheitsm änner m üssen m indestens 30 Ja h re  a lt 
sein und seit der E röffnung  des B etriebes oder m indestens 
ein Jahr ununterbrochen au f dem  B ergw erke und  a u ß e r
dem mindestens zwei Jah re  au f g le ichartigen  B ergw erken 
desselben Bezirks u n te r T age g ea rb e ite t haben . Sie m üssen  
mindestens fünf Jah re  als H au er b esch ä ftig t gew esen sein.
ie dürfen weder selbst G ast- oder S ch an k w irtsch a ft be- 

treiben, noch denselben H au ss tan d  m it e inem  A ngehörigen 
teilen, der ein solches G ew erbe b e tre ib t. W äh le r und 

icherheitsmänner m üssen die bü rgerlichen  E h ren rech te  
und die deutsche R eichsangehörigkeit besitzen , die S icher
heitsmänner überdies der deu tschen  S prache in  W o rt und 
Cn.iit mächtig sein. E ine U n te rb rech u n g  d er A rb e it liegt 

nicht vor, wenn A rbeiter alsbald  nach  B eend igung  e iner 
mi ltärischen D ienstleistung, eines A usstandes oder einer 
Aussperrung wieder zur B eschäftigung  au f dem selben  B erg- 
werv angenommen w erden, ohne inzw ischen au f einem  
anderen Bergwerke beschäftig t gew esen zu sein,

(3) Die S icherheitsm änner sind au f m indestens ein und  
au f höchstens fün f Ja h re  zu w ählen. D er W ah lte rm in  is t 
v ier W ochen vo r der W ahl b e k a n n t zu geben.

§ 80 f c.
Sow eit die A rbeiter von dem  R ech te  der W ahl der 

S icherheitsm änner keinen G ebrauch  m achen, oder au f 
einem  B ergw erke oder einer selbständ igen  B etriebsan lage 
Personen  n ich t v o rhanden  sind, die nach  § 80 f b  w ahl
be rech tig t sind  oder gew ählt w erden können, is t das 
O berbergam t befug t, die S icherheitsm änner zu ernennen. 
A uch k an n  das O berbergam t u n te r  besonderen  U m ständen  
die im  § 80 f b  Abs. 2 Satz  3 bezeichnete fünfjährige B e
schäftigungszeit b is zu zwei Ja h re n  herabsetzen .

§ 80 f d .
Die M itglieder des A rbeiterausschusses m üssen in ih rer 

M ehrzahl nach  M aßgabe des § 80 f e von den A rbeitern  
gew äh lt w erden. A uf m indestens je  400 M ann der zu r Z eit 
der W ahl vo rhandenen  G esam tbelegschaft m uß ein V er
tr e te r  en tfa llen ; die M indestzahl der V ertre te r  b e trä g t drei. 
Die B elegschaft über T age m uß, falls sie regelm äßig 
m indestens 100 A rbeiter um faß t, bei der Z usam m ensetzung 
des A rbeiterausschusses angem essen berü ck sich tig t w erden, 
m indestens aber d u rch  ein von ih r aus ih re r M itte  gew ähltes 
M itglied v e rtre ten  sein.

§ 80 f e .
(1) D ie W ahl der M itglieder des A rbeiterausschusses 

erfolgt, sow eit die B elegschaft u n te r  Tage in  B e trac h t 
kom m t, d u rch  die S icherheitsm änner, sow eit die Beleg
sch a ft über Tage in B e tra c h t kom m t, du rch  die A rbeiter 
über Tage. D ie W ahl d u rch  die S icherheitsm änner geschieht 
u n m itte lb a r und  geheim  und  in  der W eise, daß  die Sicher
he itsm än n er tu n lich s t sogleich, spä testens aber innerhalb  
drei T agen nach  ih rer eigenen W ahl die V ertre te r aus 
ih rer M itte  w ählen. Is t  die A nzahl der S icherheitsm änner 
geringer als fü r den  A rbeiterausschuß  erforderlich  ist, 
so haben  die w ah lberech tig ten  A rbe ite r eine Zuw ahl aus 
solchen A rbeitern , welche das E rfo rdern is zum  A m t als 
S icherheitsm ann  besitzen , vorzunehm en. D ie W ahl durch 
die A rbe ite r ü b e r Tage is t u n m itte lb a r  und  geheim , es 
finden  au f sie die V orschriften  im  § 80 f b  Abs. 2, Satz  1, 
2, 4, 5 u nd  6. en tsp rechende A nw endung.

(2) D ie V erhältn isw ah l i s t  z u lä s s ig .
(3) D ie M itglieder des A rbeiterausschusses sind  auf 

dieselbe Z e itdauer zu w ählen, wie die S icherheitsm änner.

§ 80 ff .
D em  W erksbesitzer s te h t es frei, d u rch  die A rbe its

o rdnung  oder besondere S atzung  die Zahl der in den A us
schuß  zu w äh lenden  M itglieder höher festzusetzen  oder zu 
bestim m en, daß  alle S icherheitsm änner M itglieder des 
A rbeiterausschusses sind.

§ 80 fg .
(1) D ie S icherhe itsm änner sind  in  der S te igerab teilung , 

in  d er sie gew äh lt sind, zu beschäftigen . Sie h aben  die 
B efugnis, ihre S te igerab te ilung  zw eim al im  M onat zu 
befah ren  u nd  sie in  bezug au f die S icherheit des L ebens 
u n d  d e r G esundheit der A rb e ite r zu un tersuchen . Ih re  
B efah rungen  erfolgen in B egleitung  eines A ufsich tsbeam ten  
(§ 73). D en T ag  und  die S ch ich t der B efah rung  b es tim m t 
d e r S icherheitsm ann .

(2) A ußerdem  h aben  die S icherheitsm änner die Befugnis, 
an  den U n tersu ch u n g en  derjen igen  in ih re r S te igerab te ilung  
vo rkom m enden  U nfälle  te ilzunehm en , w elche nach  § 204 
V eran lassung  zu e iner U n te rsu ch u n g  d u rch  den  R ev ier
b eam ten  geben. D ie W erk sv erw altu n g  h a t  dem  Sicher
h e itsm an n  rech tze itig  von  dem  Z e itp u n k te  der U nfall
u n te rsu ch u n g  K en n tn is  zu geben.
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(3) D er S icherheitsm ann is t verp flich tet, die in Abs. 1 
bezeichneten B efahrungen vorzunehm en, w enn der A rbe ite r
ausschuß dies fü r no tw endig  erk lärt.

(4) E ra c h te t die M ehrheit des A rbeiterauschusses oder 
der S icherheitsm änner (§ 80 fk ) aus besonderen, auf be
stim m te  T atsachen  oder W ahrnehm ungen  gestü tz ten , der 
W erksverw altung  m itzu teilenden  G ründen außer den regel
m äßigen B efahrungen (Abs. 1) weitere B efahrungen für 
notw endig, so is t der S icherheitsm ann der betreffenden 
A bteilung berech tig t und  verpflich tet, diese B efahrungen 
vorzunehm en, sofern n ich t die W erksverw altung  alsbald 
nach  K enntn is des Beschlusses gegen die beabsich tig te  
B efahrung E inspruch  erhebt. In  diesem Falle h a t die W erks
verw altung  unverzüglich dem  B ergrevierbeam ten von der 
Sachlage M itteilung zu m achen. Die K osten dieser au ß er
ordentlichen B efahrungen fallen den un terird isch  be
schäftig ten  A rbeitern  zur L ast. Die V orschriften  des § 80 c 
Abs. 2 Satz 7 und  8 finden en tsprechende A nw endung.

(5) Die W erksverw altung  h a t für jeden S icherheitsm ann 
ein besonderes F ah rbuch  anzulegen. In  dieses F ah rbuch  
h a t der S icherheitsm ann sogleich nach beendig ter B efahrung 
das E rgebnis derselben einzutragen. D er B etriebsführer 
h a t das F ah rbuch  nach  jeder B efahrung einzusehen; er is t 
befugt, seine B em erkungen zu den E in tragungen  des 
Sicherheitsm annes zu m achen. Im  übrigen is t über die 
E in rich tung  des Fahrbuchs, die zulässigen E in tragungen  
und seine A ufbew ahrung in der zu erlassenden A usführungs
anw eisung B estim m ung zu treffen.

(6) D er B ergrevierbeam te is t jederzeit befugt, die F a h r
bücher der S icherheitsm änner einzusehen. D as gleiche 
R ech t s te h t dem  A rbeiterausschuß zu.

(7) E in tragungen  in  das F ahrbuch , in  denen die B e
sorgnis einer dringenden G efahr ausgesprochen wird, sind 
durch  den B etriebsführer unverzüglich zur K enn tn is des 
B ergrevierbeam ten zu bringen. G leichzeitig is t m itzuteilen , 
welche A nordnungen zur B eseitigung der G efahr getroffen 
worden sind.

(8) A uch im  übrigen is t der S icherheitsm ann verpflich tet, 
die zu seiner K enntn is gelangenden Z ustände und  V or
gänge, welche geeignet sind, das Leben oder die G esundheit 
der A rbeiter zu gefährden, unverzüglich einem  seiner V or
gesetzten zu melden. Abs. 7 findet auf diese M eldungen 
en tsprechende Anwendung.

(9) D er S icherheitsm ann is t ferner verp flich te t, bei 
B efahrungen seiner S teigerabteilung durch  den B erg
rev ierbeam ten diesen auf E rfo rdern  zu begleiten  und ihm  
jede A uskunft über die S icherheitsverhältn isse der S teiger
abteilung zu geben. D asselbe gilt bei B efahrungen der S teiger
abteilung  durch das H ilfspersonal des B ergrev ierbeam ten .

(10) E benso is t der S icherheitsm ann verp flich te t, auf 
Verlangen der W erks V erwaltung eine B efahrung  seiner 
S teigerabteilung (Abs. 1) vorzunehm en.

§ 80 fh .
D er S icherheitsm ann e rh ä lt für jede von ihm  nach 

den V orschriften des § 80 f g Abs. 1, 2, 3, 9 und 10 v o r
genom m ene B efahrung von der W erksverw altung  eine 
E n tschädigung  in H öhe des ihm  en tgangenen  A rbeits
verdienstes.

§ 80 f i .
(1) D em  A rbeiterausschuß liegt es ob, d arau f h inzu 

w irken, daß  das gute E invernehm en innerhalb  der Beleg
sch a ft und  zwischen der B elegschaft und  dem  A rbeitgeber 
e rh a lten  b le ib t oder w iederhergestellt wird.

(2) D er A rbeiterausschuß h a t die in den §§ 80 c Abs. 2, 
80 d Abs. 2, 3 und  80 g Abs. 1 bezeichneten  A ufgaben. 
A ußerdem  h a t  er A nträge, W ünsche un d  B eschw erden der

B elegschaft, die sich au f die B etriebs- und  A rbeitsverhält
nisse''' und  die W o h lfah rtse in rich tu n g en  des Bergwerks 
beziehen, zur K en n tn is  des B ergw erksbesitzers zu bringen . 
und  sich d a rü b er zu äußern . E r  h a t  ferner die Befugnis, 
nach nähere r V orschrift des § 80 f k  die in  § 80 fg  Abs. 3 
und 4 e rw äh n ten  E n tsch e id u n g en  zu treffen .

(3) A uf V erlangen  von  m indestens einem  Viertel der 
M itglieder des A rbeiterausschusses m uß  eine Sitzung an
b e rau m t und  der b e a n tra g te  B era tungsgegenstand  auf die 
T agesordnung gesetz t w erden.

§ 80 f k.
An den die S icherheit d e r G rube betreffenden, ins

besondere den in  § 80 f g Abs. 3 und  4 und  § 80 im  be
zeichneten  V erhand lungen  u n d  E ntscheidungen des 
A rbeiterausschusses nehm en  au ch  die dem  Arbeiteraus
schuß n ich t angehörigen S icherheitsm änner teil.

§ 80 f l .
(1) S cheidet ein  S icherhe itsm ann  w ährend  seiner Wahl

periode aus seinem  A m te aus, oder ward er durch  Krankheit 
oder sonstige U m stän d e  an  der F o rtse tzu n g  seiner Tätigkeit 
als S icherhe itsm ann  v e rh in d e rt oder w ird  eine neue 
S te igerab te ilung  geb ilde t, so h a t  d er Arbeiterausschuß 
einen d er S icherhe itsm änner zu bestim m en, der für die 
be treffende S te igerab te ilung  die R ech te  und  Pflichten des 
S icherheitsm annes h a t. A uch k a n n  der W erksbesitzer in 
einem  solchen Falle  die V ornahm e einer Neuwahl ver
anlassen. E r  m uß  dies tu n , w enn  es das Oberbergamt 
an o rdne t.

(2) B eim  A usscheiden eines Arbeiterausschußmitgliedes 
findet E rsa tzw ah l s ta t t .

§ 80 f m.
D er A rb e ite rausschuß  k a n n  u n te r  Zustimm ung der 

M ehrheit d er anw esenden  S icherheitsm änner beschließen, 
daß  die regelm äßigen  m o n a tlich en  B efahrungen  der Sicher
h e itsm än n er (§ 80 f g) b is au f anderw eite  Anordnung weg
fallen. D er B esch luß  t r i t t  n ach  G enehm igung des Ober
b ergam ts in  W irksam ke it. E r  k a n n  jederzeit durch einen 
gegenteiligen B esch luß  des A rbeiterausschusses oder der 
M ehrheit der S icherhe itsm änner aufgehoben werden. Letz
te re r B eschluß b ed arf n ich t der G enehm igung.

§ 80 fn .
(1) A uf A n trag  des W erksbesitzers k ann  das Oberberg

a m t genehm igen, d aß  die W ah l nach  Fahrabteilungen 
erfo lg t. Zu diesem  Zwecke h a t  der W erksbesitzer das 
B ergw erk oder die se lb ständ ige  B etriebsanlage in Fahr
ab te ilungen  e inzu teilen . D ie säm tlichen  B aue einer Fahr
ab te ilu n g  m üssen  in  höchstens drei Schichten befahren 
w erden können . D ie V orsch riften  des § 80 f b  Abs. 2 und 3 
finden A nw endung. D ie W ah l is t u n m itte lb a r und geheim, 
die V erh ä ltn isw ah l i s t  z u lä s s ig .

(2) D ie gew äh lten  S icherhe itsm änner sind auf die ver
schiedenen F ah rab te ilu n g en  zu verte ilen  und in ihnen zu 
beschäftigen . F ü r  die A b te ilungen , in  denen sie beschäftigt 
sind , h aben  sie die in  §§ 80 f g u nd  80 f h bezeichneten 
R ech te  u nd  P flich ten  d er S icherheitsm änner, m it der Maß
gabe, daß  sie fü r jede d er im  § 8 0 fg A b s .  1 bezeichneten 
regelm äßigen B efah rungen  bis zu d re i Schichten verwenden 
dürfen .

(3) I s t  in  e iner F a h ra b te ilu n g  kein  S i c h e r h e i t s m a n n  

oder m eh r als ein  S icherhe itsm ann  beschäftig t, so h a t  der 
A rbeiterausschuß  den jen igen  S icherheitsm ann  zu bestimmen, 
w elcher fü r die be tre ffen d e  F a h rab te ilu n g  die Rechte und 
P flich ten  eines S icherheitsm annes h a t. § 80 f l  findet 
en tsp rechende  A nw endung.
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§ 80 fo .

(1) Das A m t eines S icherheitsm annes und  das eines 
Arbeiterausschußm itgliedes erlischt, sobald  er aus dem  
Arbeitsverhältnis ausscheidet oder eine andere  V oraus
setzung seiner W äh lb a rk e it verlie rt.

(2) Einem  S icherheitsm ann  k an n  indes zu einem  
früheren Z e itpunk t a ls zum  A b lau f seiner W ahlperiode 
das A rbeitsverhältnis d u rch  den  W erksbesitze r n u r ge
kündigt werden;

1. wenn er seinen V erp flich tungen  als S icherheitsm ann  
nicht nachkom m t,

2. wenn sonst T a tsachen  vorliegen, die ihn  als n ich t 
geeignet zur F o rtse tzu n g  seiner T ä tig k e it als S icher
heitsm ann erscheinen lassen,

3. wenn er seine T ä tig k e it als S icherheitsm ann  zu Zwecken 
m ißbraucht, die m it seinem  A m te als S icherheitsm ann  
nicht im Z usam m enhänge stehen ,

4. wenn wichtige G ründe an d erer A rt vorliegen, die m it 
der A usübung seines A m tes als S icherhe itsm ann  n ich t 
Zusammenhängen.

(3) In  den Fällen  des § 82 k an n  auch  ein S icherheitsm ann  
vor Ablauf der vertrag sm äß igen  A rb e itsze it u nd  ohne A uf
kündigung entlassen w erden.

(4) Von einem  jeden  A usscheiden eines S icherheits
mannes, sei es infolge K ünd igung  oder E n tla ssu n g  durch  
den W erksbesitzer, sei es infolge eigener K ü n d igung  oder' 
Aufgabe der A rbeit d u rch  den  S icherheitsm ann , is t der B erg 
revierbeamte unverzüglich  d u rch  den  W erksbesitze r in 
Kenntnis zu setzen. A uf A n trag  eines B ete ilig ten  is t der 
Revierbeamte verp flich te t, die G ründe des A usscheidens 
zu untersuchen und  seine V e rm ittlu n g  e in tre te n  zu lassen.

§ 80 f p .
Über die O rganisation , W ahl, Z u stän d ig k e it und  Ge

schäftsführung des A rbeiterausschusses, sowie üb e r die 
Wahl und T ätigkeit der S icherhe itsm änner sind  in  den  
Arbeitsordnungen oder in besonderen  S a tzungen  n äh ere  
Bestimmungen zu treffen . D er W erksbesitze r is t befug t, in 
den A rbeitsordnungen oder besonderen  S a tzungen  die 
Befugnisse des A rbeiterausschusses un d  d er S icherheits
männer zu erw eitern.

§ 80 f q .
(1) Das O berbergam t en tsch e id e t ü b e r B eschw erden, 

betreffend die G ü ltigkeit der W ahlen  (§§ 80 f b, 80 f d, 
80 fe, 80 f l ,  80 fn ) .

(2) Das O berbergam t is t befug t, e inen A rbeiterausschuß , 
der seine Z uständigkeit ü b ersch re ite t, aufzulösen. D er A uf
lösung muß eine V erw arnung d u rch  das O b erb e rg am t v o r
ausgehen.

(3) Das O berbergam t k an n  einen S icherheitsm ann , der 
seinen im § 80 f g Abs. 3, 4, 5, 8, 9 u nd  10 bezeichne ten  V er
pflichtungen n ich t nachkom m t, seines A m tes en theben . 
Die Entscheidung erfo lg t nach  L ad u n g  u n d  A nhörung  der 
Beteiligten in öffentlicher S itzung  au f G rund  m ünd licher 
Verhandlung durch einen m it G ründen  zu versehenden  
Beschluß. Auf das V erfahren finden  die §§ 71 bis 73 un d  75 
bis 81 des Gesetzes über die allgem eine L an d esv erw a ltu n g  
vom 30. Juni 1883 (G esetzsam m l. S. 195) en tsp rech en d e  
Anwendung.

§ 80 f r .
Die in den A rbe itso rdnungen  oder in  besonderen  

Satzungen en thaltenen  B estim m ungen  ü b e r die V erw en
dung der Strafgelder und  die V erw altung  d er U n te rs tü tz u n g s 
kassen, über die O rganisation , W ahl, Z u stän d ig k e it und  
Leschäftsführung des A rbeiterausschusses sow ie ü b e r die 
Sicherheitsmänner un terliegen  d er G enehm igung  des O ber
bergamtes. A bgesehen von den  V o rsch riften  ü b e r die

W ahlen  darf die G enehm igung n u r versag t w erden, w enn 
die B estim m ungen  gegen die G esetze verstoßen.

§ 80 f s.
(1) A uf den jenigen B ergw erken oder selbständ igen  B e

triebsan lagen , welche n ich t zu den  im  § 80 f bezeichneten  
gehören, m uß, sofern au f ihnen  in  der Regel m indestens 
e in h u n d ert A rbe ite r besch äftig t w erden, ein A rb e ite rau s
schuß  v o rhanden  sein. Die M itglieder dieses Ausschusses 
m üssen  in  ih re r M ehrzahl von den A rbe ite rn  des B ergw erks 
oder d er selbständ igen  B etriebsan lage  in  u n m itte lb a re r und 
geheim er W ahl gew äh lt w erden. Die V erhältn isw ah l is t 
zulässig. D ie Z ahl d er V e rtre te r  soll m indestens drei b e
trag en .

(2) D ie in den §§ 80 f b Abs. 2 Satz  1, 2, 4, 5 und  6, Abs. 3, 
80 f i, 80 f 1 Abs. 2, 80 f o Abs. 1, 80 f p, 80 f q  Abs. 1 und  2 
un d  80 f r  fü r die S icherheitsm änner u nd  die A rbe ite raus
schüsse gegebenen V orschriften  finden au f die M itglieder 
dieser A rbeiterausschüsse (Abs. 1) en tsp rechende A nw endung.

A r t i k e l  I I I .
1. Zu § 88.

A bs. 2 fä llt fort.
2- Als §§ 88 a, 88 b, 88 c, 88 d 'w erden folgende V orschriften 

e in g esch a lte t:
§ 88 a.

(1) W ird  d u rch  V ertrag  eine kürzere oder längere K ü n d i
gungsfrist ausbedungen , so m uß  sie fü r beide Teile gleich 
sein; sie d a rf  n ich t w eniger als einen M onat be tragen .

(2) D ie K ünd igung  k an n  n u r fü r den Schluß eines 
K alenderm onats  zugelassen w erden.

(3) D ie V orschriften  des Abs. 1 finden auch  in  dem  Falle  
A nw endung, w enn das D ienstverhä ltn is  fü r bestim m te  Zeit 
m it d er V ere inbarung  eingegangen ist, daß  es in  E rm an g e
lung  einer vo r dem  A blaufe der V ertragszeit erfo lg ten  
K ünd igung  als v e rlän g e rt gelten  soll.

(4) E ine  V ereinbarung , die diesen V orschriften  zuw ider- 
läu ft, is t  n ichtig .

§ 88 b.
D ie V orschriften  des § 88 a  finden keine A nw endung, 

w enn der A ngestellte  ein G ehalt von m indestens fü n f
tau sen d  M ark fü r das J a h r  bezieht.

§ 88 c.
W ird  ein A ngestellter n u r  zu vorübergehender A ushilfe 

angenom m en, so finden  die V orschriften  des § 88 a  keine 
A nw endung, es sei denn, daß  das D ienstverhä ltn is  über die 
Z eit von drei M onaten  h inaus fo rtg ese tz t w ird. Die K ü n d i
gungsfris t m uß  jedoch  auch  in  einem  solchen Falle  fü r beide 
Teile gleich sein.

§ 88 d.
Je d e r  d er beiden  Teile k an n  vo r A blauf der v e rtra g s 

m äßigen  Z eit u n d  ohne In n eh a ltu n g  einer K ünd igungsfris t 
die A ufhebung  des D ienstverhältn isses verlangen , w enn ein 
w ichtiger, nach  den  U m stän d en  des Falles die A ufhebung 
rech tfe rtig en d er G rund  vorliegt.

3. Im  § 89 w ird
a) in  A bs. 1 Z iffer 4 h in te r  dem  W o rte  »Bergarbeit« 

e in g esch a lte t:
gröblich oder w iederho lt;

b) in  A bs. 1 Ziffer 5 h in te r  den  W o rten  »oder A b
wesenheit« e in g esch a lte t:

oder d u rch  eine die Z eit von  a c h t W ochen 
überste igende m ilitärische D ienstle istung ;

c) der A bs. 2 aufgehoben.



4. H in te r § 90 w ird eingefügt:
§ 90 a.

(1) W ird einer der im  § 88 bezeichneten A ngestellten  
durch  unverschuldetes U nglück an  der L eistung  der D ienste 
verh indert, so b eh ä lt er seinen A nspruch auf G ehalt und 
U n terha lt, jedoch n ich t über die D auer von sechs W ochen 
hinaus. Dies g ilt auch dann, w enn das D ienstverhältn is 
auf G rund des § 89 aufgehoben wird, weil der A ngestellte 
durch  unverschuldetes U nglück längere Zeit an der V er
rich tung  seiner D ienste verh indert wird.

(2) E ine V ereinbarung, durch  welche von diesen V or
schriften  zum  N achteile des A ngestellten abgew ichen wird, 
is t nichtig.

(3) D er A ngestellte m uß sich den B etrag  anrechnen  lassen, 
der ihm  fü r die Zeit, fü r welche er den A nspruch auf G ehalt 
und  U n te rh a lt behält, auf G rund der gesetzlichen K ranken 
versicherung zu gew ähren ist.

§ 90 b.
Die Z ahlung des dem  A ngestellten zukom m enden G ehalts 

h a t  am  Schlüsse jeden 'M onats zu erfolgen. E ine abw eichende 
V ereinbarung is t insoweit nichtig, als die G ehaltszahlung in 
längeren als in  v ierte ljährlichen  Z eitabschn itten  erfolgen soll.

A r t i k e l  IV .
D er § 192 a  Abs. 1 e rhä lt folgende Fassung:
Gegen die E n tscheidung  des O berbergam ts in  den 

Fällen  des § 80 f q Abs. 1 und  2 findet innerhalb  zwei W ochen 
von der Zustellung an  die K lage im  V erw altungsstreitver- 
fahren bei dem  Bergausschusse s ta tt .  D ie A nrufung  des 
B ergausschusses s te h t dem  B ergw erkseigentüm er und  den 
durch  die E n tscheidung  betroffenen w ahlberech tig ten  
A rbeitern  oder den A rb e ite rvertre te rn  zu.

§ 192 a  Abs. 3 e rh ä lt folgende F assung :
Gegen die E ntscheidungen  des Bergausschusses is t das 

R echstm itte l der Revision bei dem  O berverw altungsgerichte 
gegeben.

§ 194 a Abs. 8 e rhä lt als Satz 2 folgenden Z usatz:
Das richterliche Mitglied (Abs. 4) is t dem  L andgerichte 

zu H echingen zu entnehm en.
H in te r § 194 a w ird als § 194 b folgende V orschrift e in 

geschaltet :
F ü r den U m fang der M onarchie w ird durch  den M inister 

fü r H andel und  Gewerbe eine B ergbaudepu ta tion  gebildet, 
die sich au f E rfo rdern  des genann ten  M inisters über berg 
technische, bergpolizeiliche und sonstige das G ebiet des 
Bergbaues berührende F ragen zu äußern  ha t. Die näheren  
V orschriften über die Z usam m ensetzung und  die G eschäfts
führung dieser D epu ta tion  w erden von dem  M inister für 
H andel und Gewerbe erlassen.

A r t i k e l  V.
§ 207 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
Ü bertretungen  der V orschriften in den §§ 4, 10, 66, 67, 

69, 71, 72, 73, 74, 77, 80 f g Abs. 5 Satz  3, Abs. 7, Abs. 8 
Satz 2, 93, 163, 200, 201, 203, 204, 205 w erden m it G eld
strafe bis zu einhundertfünfzig  M ark und  im  U nverm ögens
falle m it H a ft bestraft.

§ 207 b  e rhä lt folgende Fassung:
Mit G eldstrafe bis zu d re ih u n d ert M ark und im  U nver

mögensfalle m it H a ft w ird bestraft, wer ein B ergw erk b e tre ib t 
und es un terläß t, den ihm  nach den §§76  Abs. 3, 80 a, 80 f, 
80 f a. 80 f b, 80 f d, 80 f e, 80 f g, 80 f l ,  80 f n  Abs. 1 und 
2, 80 f o Abs. 4, 80 f p, 80 f r ,  80 f s und 80 h  obliegenden 
V erpflichtungen nachzukom m en.

A r t i k e l  VI. 
Übergangsbestimmungen.

(1) Die A ngabe des Geschäftskreises, der den im § 76 
Abs, 2 bezeichneten , bei In k ra f ttre te n  dieses Gesetzes bereits

vo rhandenen  P ersonen  sowie den  A ufsichtspersonen (§ 74) 
ü b e rtrag en  ist, h a t  b innen  drei M onaten  nach  Inkrafttreten  
des Gesetzes zu erfolgen.

(2) D er § 75 finde t au f die bei In k ra fttre te n  dieses 
Gesetzes anhäng igen  Fälle  en tsp rechende  Anwendung.

(3) Die d u rch  dieses G esetz erfo rderlich  werdenden Be
stim m ungen  über die S icherhe itsm änner und  Änderungen 
der B estim m ungen  üb er die A rbeiterausschüsse müssen 
spä testens sechs M onate, die W ah len  der Sicherheitsmänner 
und  N euw ahlen  der A rbeiterausschüsse  spä testens ein Jahr 
nach dem  In k ra f t t re te n  dieses G esetzes erfo lg t sein.

(4) Die b isher bestehenden  s tänd igen  Arbeiterausschüsse 
tre te n  au ß er W irksam ke it, sobald  die nach  diesem Gesetz 
erforderlichen N euw ahlen  der stän d ig en  Arbeiterausschüsse 
erfo lg t sind.

M it der A usführung  dieses G esetzes w ird der Minister 
fü r H andel un d  G ewerbe b eau ftrag t.

Z ur E in fü h ru n g  in  die B estim m ungen  der vorstehenden 
Berggesetznovelle sei h ie r in  A n lehnung  an  die Materialien1 
folgendes m itgete ilt.

Z u  A r t i k e l  I.
D as G esetz vom  21. Mai 1860, die A ufsicht der Berg

behörden und  das V erh ä ltn is  d er B erg- und  H üttenarbeiter 
betreffend  (G esetzsam m l. S. 201), überließ  im  § 2 die 
A bschließung der V erträge  zw ischen den  Bergwerkseigen
tü m ern  und  den  B e trieb sb eam ten  dem  freien Überein
kom m en der B eteilig ten . In  A nlehnung  an  ältere  bewährte 
V orschriften  und G ew ohnheiten  schrieb  es indessen im § 9 
vor, daß  die B etrieb sfü h rer sowie die als Steiger und tech
nische A ufseher anzuste llenden  P ersonen  der Bergbehörde 
ihre Q ualifikation  zu den  ihnen  zu ü b e rtragenden  Geschäften 
nachzuw eisen h ä tte n  u n d  daß , falls die L eitung  des Gruben
betriebes einer n ich t als b efäh ig t anerkann ten  Person 
ü b ertrag en  w erden sollte, die B ergbehörde  deren sofortige 
E n tfe rn u n g  verlangen  u n d  nö tigenfalls den betreffenden 
B etrieb  so lange e instellen  könne, bis eine befähigte Person 
angeste llt sei. D iese als zw eckentsprechend  bewährten 
B estim m ungen  gingen in  das A llgem eine Berggesetz vom 
24. Ju n i 1865 ü b e r u nd  fanden  d o rt in  den §§ 73 bis 75 
ihre w eitere A usgesta ltung . E rg än zen d  tra te n ' die Bestim
m ungen über die V e ran tw o rtlich k e it des Betriebstiihrers 
im  § 76 h inzu. D er G esetzgeber e rk an n te  d am it den Grund
sa tz  an, daß  es P flich t des S ta a te s  sei. Unternehmungen, 
welche d u rch  unw issende oder fahrlässige L eitung  gemein
gefährlich  w erden  m ü ß ten , u n te r  eine solche Leitung zu 
stellen, w elche die G em eingefährlichkeit au f ein geringstes 
M aß zu rück füh re2.

Die bei E rlaß  dieser V orschriften  bestehenden  tatsäch
lichen V erhältn isse  des B ergbaube triebes haben  inzwischen eine 
w esentliche Ä nderung  erfah ren . F e rn e r h a t  die Entwicklung 
des B ergbaues zu r A nste llung  e iner g roßen Anzahl höherer, 
m eist akadem isch  geb ilde te r B eam ten  au f den einzelnen 
G ruben  gefüh rt, die den  in  §§ 73 u nd  74 bezeichneten 
B eam ten  v o rgese tz t sind . D ie A nordnungen  dieser höhern 
B eam ten  können , se lb st w enn sie sich m ehr auf die allge
m einen u n d  w irtschaftlichen  V erhältn isse  beziehen, leicht 
auch  au f den  rein  techn ischen , den  B etriebsführern  usw.

1 E ntw urf des G esetzes nebst Begründung und Anlagen zur Be
gründung, H aus der Abgeordneten, 21. Legislaturperiode, II. Session 
1908/09, D ru ck sach en  N h  130 I und Nr. 136 II. s. auch Z eitschrift 
für Bergrecht, B. 50, S. 309 f f ; K oinm issionsboricht des A bgeordneten
hauses nebst A nlagen, D rucksachen Nr. 540 A. 510 B. 540 C: K om m issions- 
bericht des H errenhauses. Session  1908/09, D rucksache Nr. 138.

- B ericht der XIX. K om m ission des H auses d e r  Abgeordneten übel 
den r.utwurf eines A llgem einen B erggesetzes für die preußischen 
Staaten, Nr. 120 der D rucksachen, S tenographische Berichte des Hauses 
der A bgeordneten Bd. V II. S. t?25.
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anvertrauten B etrieb  zu rückw irken  u nd  d a m it auch  für 
die G egenstände der B ergpolizei, insbesondere auch  für 
das Leben und die G esundheit der A rbe ite r von B edeu tung  
werden. Die P rax is d er G erich te  über die rech tliche S tellung 
dieser bei E rlaß  des G esetzes vom  21. Mai 1860 so g u t wie 
unbekannten und  w eder in d iesem  G esetze noch im  Allge
meinen Berggesetz au sd rück lich  g en an n ten  P ersonen  e n t
wickelte sich au f G rund  des W o rtlau ts  des § 74 a. a. O. 
allmählich im  w esentlichen dah in , daß  die obern  B eam ten  
oder, falls die W erksbesitzer se lbst oder ih re  gesetzlichen 
Vertreter die O berleitung  des B etriebes übernehm en , diese 
nicht nach der besondern  V orschrift des § 76 a. a. O., also 
insbesondere auch  n ich t fü r die In n e h a ltu n g  d er B e trieb s
pläne und die B efolgung der bergpolizeilichen V orschriften , 
sondern nu r insow eit als h a f tb a r  anzusehen  sind, als sie 
nach den allgem einen s tra frech tlich en  G rundsä tzen  des 
Reichs-Strafgesetzbuches als A nstifte r , M ittä te r  oder Ge
hilfen in F rage kom m en. A uf die im  § 74 bezeichneten  
Aufsichtspersonen, insbesondere au f den  sogenann ten  »ver
antwortlichen B etriebsführer«, is t dagegen der § 76 auch  
da angew andt w orden, wo ihre H an d lu n g en  oder U n te r
lassungen auf allgem eine A nordnungen  ih re r n ich t u n m itte l
bar verantw ortlichen V orgesetz ten  zu rückzu füh ren  w aren. 
Den sich h ieraus ergebenden  M ißständen  su ch te  die B erg
aufsichtsbehörde d ad u rch  en tg eg en zu tre ten , daß  sie die 
Anforderungen bezüglich der w issenschaftlichen  und  tech 
nischen Q ualifikation der B e trieb sfü h re r ste igerte  und 
insbesondere n u r solche P ersonen  als befäh ig t zu r S tellung 
des B etriebsführers an e rk an n te , w elche auch  ohne U n te r  
Stützung des über ihnen  s teh en d en  T echnikers den G ruben 
betrieb in vollem U m fange se lb stän d ig  zu le iten  befäh ig t 
sind, und zw ar sowohl nach  ih re r w issenschaftlich -techn i
schen Bildung als nach  ih rer Z uverlässigkeit und  C h a rak te r
festigkeit1.

Die dieser A nordnung  zugrunde liegende R echtsauffassung , 
daß der B etriebsführer den  B etrieb  se lb ständ ig  und  u n a b 
hängig vom W erksbesitzer oder e inem  übergeo rdne ten  
Techniker zu leiten  habe, fand  eine w eitere  V erschärfung  
in dem U rteile des K am m ergerich ts  vom  1. Ju n i 18832, 
welches ausführte, daß  ,,die o b ers te  L e itu n g  des B etriebes 
nur in der H and  einer P erson  liegen dürfe, w elche ihre B e
fähigung dazu nachgew iesen h a b e " , u n d  daß  der W erks- 
besitzer sich „einer Ü b e rtre tu n g  d er §§ 73, 74 und  207 a. a. O. 
nicht nur dann  schuldig m ache, w enn e r u n te r  Ü bergehung  
der als B etriebsführer b e n an n te n  P erson  eigene A nordnungen  
treffe, sondern sobald er sich n u r  in techn ischen  A ngelegen
heiten die oberste E n tsch e id u n g  v o rb e h ie lte “ .

Schieden nach dieser R ech tsau ffassu n g  die höhern  
Angestellten der W erksbesitzer un d  diese se lb st aus der 
besondern bergrechtlichen H a ftu n g  des § 76 a. a. O. aus, 
so entwickelte sich die R ech tsp rech u n g  bezüglich  d er im  
§ 74 a. a. O. b enann ten  P ersonen  einerse its  d ah in , daß  die 
durch § 76 a. a. O. bestim m te  V e ran tw o rtlich k e it dieser 
Beamten nich t au f V erstöße gegen B ergpolizei - V er
ordnungen und -A nordnungen  b e sc h rä n k t sei, sondern  sich 
auf alle aus der v eran tw o rtlich en  L e itu n g  u nd  A ufsich t des 
Bergwerksbetriebes sich ergebenden  V erschu ldungen  e r
strecke, anderseits dah in , d aß  die B e trieb sfü h re r au ch  dann  
für verantw ortlich e rk lä r t w urden , w enn es ih n en  nach  der 
Ausdehnung des B etriebes geradezu  unm öglich  w ar, 
jede einzelne E in rich tu n g  u nd  die B efolgung jed e r einzelnen 
Anordnung zu überw achen3.

Er,aß des M inisters für H andel. Gewerbe und öffentliche  
a  Denen vom 1. September 1872, Zeitschr. f. Bergr. Bd. 13, S. 333; Rc- 

ces H andelsm inisters vom  10. Februar 1873. Zeitschr. f. 
“ d- U  S. 119; B escheid des M inisters für H andel und Gewerbe  

vom 6. Oktober 1898, Zeitschr. f. Bergr. Bd. 40, S. 110.
2 Zeitschr. f. Bergr. Bd. 38, S. 107. 

solwia Urteil des R eichsgerichts vom 20. N ovem ber 1881. Ent- 
rifitt r! !"Fen des R eichsgerichts in Strafsachen Bd. 5, S. 182, und Urteil

Kelchsgerichts vom 10. Ju li 1885, Zeitschr. f. Bergr. Bd. 29, S. 538.

Die le tz te rw äh n te  E n tsche idung  h a t a llerd ings in  einem  
LTrteile des K am m ergerich ts vom  2. M ärz 19031 insofern 
W idersp ruch  erfahren , als d arin  ausgesprochen w ird, daß  
das M aß der V eran tw ortlichke it der B etrieb sfü h rer sich 
nach den allgem einen zivil- und  s tra frech tlichen  G ru n d 
sä tzen  ric h te t und  dem gem äß eine S tra fb a rk e it n u r vo rlieg t, 
w enn d er B etrieb sfü h rer eine ihm  obliegende V erp flich tung  
s c h u l d h a f t e r w e i s e ,  also vo rsätzlich  oder fah rlässig  n ich t 
e rfü llt h a t.

D a auch  bezüglich einiger anderer, m it den  §§ 7 3  bis 76 
in V erb indung  steh en d er F ragen  die U rteile  der höchsten  
G erich te  vone inander abw eichen, so erschien eine Ä nderung 
der G esetzgebung unum gänglich , um  einerseits die e n t
stan d en en  Zweifel d u rch  b estim m t gehaltene V orschriften  
zu beseitigen, anderse its  den  gegen frü h er v e rän d erten  
ta tsäch lich en  V erhältn issen  R echnung  zu tragen . Bei der 
N eu g esta ltu n g  der e inschlagenden V orschriften  is t davon  
ausgegangen, daß  die H eranziehung  und  A nste llung  zah l
reicher höherer B eam ten  n ich t n u r no tw end ig  w ar un d  is t> 
sondern  d aß  diese H eranziehung  auch  fü r das m achtvolle 
E m p o rb lü h en  des p reuß ischen  B ergbaues von d er g röß ten  
B ed eu tu n g  is t un d  b le ib t. E ine die S phäre  der einzelnen 
techn ischen  W erksbeam ten  überragende, das G esam t
in teresse des B etriebes im  Auge h a lten d e  O berleitung  d u rch  
e inen m it g rößerm  allgem einen u nd  techn ischen  W issen 
a u sg e s ta tte te n  B eam ten  oder W erk sv ertre te r is t u n e n t
behrlich  sow ohl fü r den  ordnungsm äß igen  B etrieb  un d  das 
w irtschaftliche  G edeihen der einzelnen W erke als auch  
im  öffentlichen In teresse. E s erschien  dah er n ich t angängig, 
diese Personen  von  jeder E inw irkung  au f den techn ischen  
B etrieb  auszuschließen, wie es nach  der oben geschilderten  
R ech tsau ffassung  der F a ll sein w ürde. A llerdings soll die 
technische L e itu n g  und  B eaufsich tigung  im  engern Sinne, 
also n am en tlich  in  der D u rch füh rung  der B etriebsp läne, 
der B efolgung der bergpolizeilichen V orschriften , der 
B each tu n g  der G rundsätze  fü r eine techn isch  und polizeilich 
rich tige B e trieb sfüh rung  nach  wie vo r u n te r  A u frech t
e rh a ltu n g  d er b isherigen, im  allgem einen b ew äh rten  G ru n d 
sä tze  A ufgabe des veran tw o rtlich en  B etriebsführers und  
der n achgeo rdne ten  techn ischen  B eam ten  bleiben. D aneben  
soll ab er eine au f a llgem einem , w irtschaftlichen  oder sonsti
gen E rw ägungen  beruhende  E inw irkung  des W erksbesitzers 
oder seiner höhern  B eam ten  au f den B etrieb  ausdrück lich  
zugelassen w erden. S e lb s tvers tänd lich  m üssen diese dann  
ab er auch  eine der Sachlage en tsp rechende V eran tw ortung  
übernehm en. E s w ürde n ich t zu billigen sein, w enn Personen, 
die se lbst m eh r oder w eniger Sachverständ ige  sind, A nord 
nungen  sollen tre ffen  dürfen , die bei ih re r B efolgung durch  
nachgeordnete  B eam te  allein  diese le tz tem , n ic h t aber den 
A nordnenden  se lbst rech tlich  ve ran tw o rtlich  m achen. W er 
m it seinen H and lungen  oder U n terlassungen  in den  R ech ts
kreis b e s tim m te r gesetzlicher oder polizeilicher V orschriften  
t r i t t ,  m uß  diese V orschriften  auch  se lb st beach ten .

Die sich h ieraus ergebende, d u rch  das bisherige G esetz 
n ich t ausd rück lich  geregelte V eran tw o rtlich k e it d er W erk s
besitze r und  ih re r V ertre te r sowie d er höhern  B eam ten  zu 
bestim m en, is t Zw eck u nd  A ufgabe des § 76 A bs. 2 der 
Novelle.

E in e r w eiteren  Ä nderung  b edu rfte  das G esetz h insichtlich  
seiner V orschriften  über die u n te r  § 74 a. a. O. bezeichneten  
techn ischen  B eam ten , insbesondere den sogenann ten  v e r
an tw o rtlich en  B etrieb sfüh rer. D ie angefüh rte  E n tscheidung  
des R eichsgerich ts vom  10. Ju li 1885 b ü rd e te  dem  B etrieb s
fü h re r eine geradezu  unerträg liche  V eran tw o rtu n g  auf. 
O b die abw eichende A nsich t des K am m ergerich ts vom  
R eichsgerich t übernom m en  w erden w ürde, s ta n d  d ah in ;

1 V gl. D eu tsch e  Juristenzeitung vom  15. Mai 1903, S. 251.
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bisher is t eine veränderte  A uffassung des R eichsgerichts 
n icht b ek an n t geworden. In  jedem  F a ll erschien eine 
A bgrenzung der V eran tw ortlichkeit der einzelnen B eam ten  
durch G esetz geboten, da dadurch  n ich t nu r eine größere 
R echtsicherheit fü r die einzelnen B eam ten, sondern auch 
eine S teigerung ihres V erantw ortlichkeitsgefühls fü r die 
in ih ren  G eschäftskreis fallenden H andlungen  und U n te r
lassungen herbeigeführt w erden wird.

Zu § 74.
D er Abs. 1 im  § 74 der Novelle sieht vor, daß der B erg

w erksbesitzer bei der B enennung einer zur L eitung  und  
B eaufsichtigung des B etriebes angenom m enen Person den 
ih r zu übertragenden  G e s c h ä f t s k r e i s  anzugeben ha t. 
Dies is t von w esentlicher B edeutung  m it B ezug auf die V or
sch rift des § 76 Abs. 1, w onach eine jede der zur L eitung  
und B eaufsichtigung des B etriebes im  engern Sinne ange
nom m enen Personen (B etriebsführer, Steiger, technische 
Aufseher) innerhalb  des ih r übertragenen  G eschäftskreises 
für die Innehaltung  der B etriebspläne sowie fü r die B e
folgung aller im  G esetz en thaltenen  oder auf G rund des
selben ergangenen V orschriften und A nordnungen v e ra n t
w ortlich sein soll. W ird der einem  B eam ten  zu über
tragende Geschäftskreis bereits bei seiner N am haftm achung  
b estim m t bezeichnet, so beschränk t sich auch die P rü fung  
und  A nerkennung der B efähigung durch  die B ergbehörde 
sowie die V eran tw ortlichkeit des B eam ten  auf diesen Ge
schäftskreis, selbstverständ lich  aber auch die Befugnis des 
W erksbesitzers zur V erw endung des betreffenden B eam ten 
und die Befugnis des B eam ten  selbst.

U n ter »Geschäftskreis« is t der Regel nach n ich t ein 
örtlich  begrenzter Bezirk, sondern der K reis der sachlich 
den betreffenden B eam ten  zugewiesenen Geschäfte zu ver
stehen. D urch Festlegung eines »örtlichen« G eschäfts
kreises w ürde der W erksverw altung die häufig  unverm eid
liche H eranziehung eines B eam ten  zur V ertre tung  eines 
ändern  B eam ten unm öglich gem acht oder doch wegen der 
E inholung einer erneu ten  A nerkennung durch  die B erg
behörde sehr erschw ert werden. W o indes auch eine »ört
liche« A bgrenzung des G eschäftskreises unbedenklich  und 
zweckmäßig erscheint, stehen ih r H indernisse n ich t entgegen.

W as die P r ü f u n g  der genannten  Personen durch  die 
B e r g b e h ö r d e  anbelangt, so wird sich diese in  Ü ber 
einstim m ung m it der bisherigen P rax is1 auf die technische, 
geschäftliche und  m oralische B efähigung zu erstrecken  
haben. Zum N achweise der technischen B efähigung soll 
grundsätzlich das Zeugnis einer s taa tlich  anerkann ten  

1 Bergschule genügen. N ähere B estim m ungen h ierüber 
! werden in der noch zu erlassenden A usführungsanw eisung 
1 getroffen w erden2.

Zu § 75.
Die E inschaltung  der W orte : »oder ein Teil desselben« 

war zur H erstellung der Ü bereinstim m ung dieses P a ra 
graphen m it § 74 und  § 76 notw endig.

E ine K onsequenz des gesetzgeberischen G edankens, 
daß es P ilich t der S taa tsverw altung  ist, einer unw issenden 
oder fahrlässigen L eitung  von B ergw erksbetrieben entgegen
zu tre ten , is t die Befugnis der B ergbehörden, eine n ich t als 
befäh ig t aneilcan rte  Person oder eine solche Person, die 
diese Befänigung w ieder verlo ien  ha t, aus dem  B etriebe 
zu entfernen. Es bedarf keines Nachweises, daß das V er
bleiben einer unbefähigten  Person in einer veran tw ortungs
vollen Stellung gerade diejenigen Gefahren herbeiführen 
könnte, deren V erhütung die Gesetzgebung anstreben  m uß.

‘¿Rek -Beseli. 10. Febr. 1873, 13. Juni 1873, 0. Okt. 1898, Zeitschr. 
f. Bergr. Bd. 15, S. 136; 17 120; 40 116.

2 Komm.-Ber. d. Abg.-H., S. 80.

Bei der w eittragenden  B edeu tung , welche einer solchen 
E n tsche idung  fü r die E x isten z  der be tre ffenden  Aufsichts
person beiw ohnt, is t fü r die ers te  In s ta n z  die schon jetzt 
du rch  M inisterialerlaß  vom  16. N ovem ber 1871‘ vorge
schriebene A nhörung  d er B ete ilig ten  (der Aufsichtsperson 
un d  des W erksbesitzers) du rch  G esetz an geo rdne t worden. 
F ü r  die zw eite In s tan z  h a t te  der E n tw u rf  in  Anlehnung an 
den § 21 der R eichs-G ew erbeordnung  ein geregeltes Ver
fahren, insbesondere eine m ündliche V erhandlung  vor dem 
O berbergam te  vorgesehen.

D ie K om m ission des A bgeordnetenhauses2 h a t jedoch 
die im  A bsatz  2 des § 75 en th a lten e  R egelung, das Ver
w altu n g s tre itv e rfah ren  vo r dem  Bergausschusse, be
schlossen, um  d u rch  Ü b ertrag u n g  d er le tz ten  Entscheidung 
an  ’ eine gerich tsähn liche  B ehörde R ech tsgaran tien  zu 
schaffen. D ie E n tsch e id u n g  des B ergausschusses ist im 
In teresse  einer schleunigen E rled igung  des Verfahrens 
endgültig , entgegen  der sonstigen  R egel des § 192a Abs. 3.

Zu § 76.
W ie oben ausgeführt, b ed a rf es der R egelung der Ver

an tw o rtlich k e it der W erkbesitzer, ih ie r  gesetzlichen und 
diesen g leichstehenden (§ 26 Abs. 2 des B ürgerlichen Gesetz
buchs) V ertre te r, ih re r B eau ftrag ten  u nd  der hohem  Be
am ten , welche den A ufsich tspersonen  (§ § 7 3  und  74) vor
gesetzt sind. Die N ovelle, die im  § 76 Abs. 2 diese Regelung 
vo rn im m t, folgt hierbei m it den  d u rch  die Sachlage ge
b o tenen  A bw eichungen dem  V orbilde des § 151 der Ge
w erbeordnung  vom  21. Ju n i 1869 in  der Fassung des 
Gesetzes vom  1. Ju n i 1891. N ach  dieser V orschrift ist der 
G ew erbetreibende, w elcher die B etriebsle itung  ganz oder 
teilweise einem  von  ihm  b este llten  D rit te n  überträgt, für 
die von  diesem  begangenen  Ü b e rtre tu n g en  neben demselben 
s tra fb a r , w enn diese Ü b e rtre tu n g en  m it seinem Vorwissen 
begangen  sind, oder w enn d er G ew erbetreibende bei der 
nach  den  V erhältn issen  m öglichen eigenen Beaufsichtigung 
des B etriebes oder bei der A usw ah l oder der Beaufsichtigung 
der B etriebsle iter oder A ufsich tspersonen  es an der erforder
lichen S orgfalt h a t  fehlen lassen. Sow eit die Vorschriften 
der G ew erbeordnung au f das B ergw esen anw endbar sind, 
ga lt diese B estim m ung  in vollem  U m fange schon früher 
fü r den B ergbau. Sie über diesen B ereich  h inaus auf den 
gesam ten  B erg b au b e trieb  u n v e rä n d e r t zu übertragen, war 
m it R ücksich t au f die den  besonders veran tw ortlichen  Auf 
sich tspersonen  v o rb eh a lten e  technische L eitung  und Beauf
sich tigung  des B etriebes (§ 73) u nd  im  H inbück  auf den 
vorgeschriebenen B efäh igungsnachw eis dieser Personen der 
B ergbehörde gegenüber (§ 74) n ich t tun lich . Es w*ar deshalb 
erforderlich, die in B e tra c h t kom m enden  einzelnen Hand
lungen, fü r die dem  W erksbesitzer usw . eine Verantwortung 
aufzuerlegen w ar, des n äh e rn  zu bestim m en. D er Regel nach 
w erden H and lungen  in  F rag e  kom m en, die ein Zuwider
handeln  gegen bergpolizeiliche V orschriften  zur Folge haben.

1. D ie N o tw end igkeit, aus allgem einen, insbesondere 
w irtschaftlichen  G ründen  A nordnungen  fü r ein Bergwerk 
zu treffen , die fü r die in  §§ 73 und  74 bezeichneten Auf
sich tspersonen p riv a tre ch tlich  b indend  sind, wird für den 
W erksbesitzer, seinen gesetzlichen V ertre te r oder die 
h öh ern  B eam ten  häu fig  e in tre ten . Sow eit die Ausführung 
d e ra rtig e r A nordnungen  gegen die B etriebsp läne oder gegen 
die im  G esetz e n th a lten en  oder au f G rund desselben er
gangenen V orschriften  und  A nordnungen  verstöß t, macht 
ihre B efolgung die in  § § 7 3  und  74 bezeichneten  Aufsichts
personen s tra fb a r ; diese P ersonen  w erden deshalb ihre 
B efolgung abzu lehnen  haben . Ih re  w irtschaftliche Ab-

1 Z. f. Bergr. Bd. 12, S..632.
2 Komm.-Ber., S. 82, 106.
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hängigkeit kann  indessen U rsache fü r sie w erden, tro tzd em  
die A nordnungen auszuführen . D an n  w ürde es unbillig  
sein, diese Personen allein zu r V eran tw o rtu n g  zu ziehen; 
neben ihnen m üssen vielm ehr auch  die im  Abs. 2 des § 76 
bezeichneten Personen ve ran tw o rtlich  gem ach t w erden, 
soweit ihnen eine Schuld an  der Z uw iderhand lung  zur L ast 
fällt, also soweit sie v o r s ä t z l i c h  oder f a h r l ä s s i g  ihre 
Anordnungen getroffen haben . D em entsprechend  m ach t 
die Novelle diese Personen  veran tw o rtlich , w enn sie m it 
Anordnungen in den B etrieb  eingegriffen haben , von denen 
sie w ußten oder infolge ih re r S te llung  w issen m uß ten , daß 
ihre Ausführung eine Z uw iderhand lung  gegen B etriebsp läne 
oder gesetzliche V orschriften  e n th a lte n  w ürde.

Ein in der K om m ission des A bgeordnetenhauses ge
stellter A ntrag, die W orte  »oder w issen m ußten«  zu streichen  
und dam it die V eran tw ortung  au f den F a ll vorsätzlichen  
Zuwiderhandelns zu beschränken , is t abgelehn t w orden 
unter A nerkennung des S ta n d p u n k te s  der R egierungs
vorlage, daß sich die W erksbesitzer u nd  höhern  B eam ten  
vo r ihrem E ingreifen zu vergew issern  haben , ob die beab 
sichtigten A nordnungen  m it den  B etrieb sp länen  und  
den bergpolizeilichen V orschriften  in  E in k lan g  s teh en 1.

2. Den in §§ 73, 74 bezeichneten  A ufsichtspersonen 
muß die ungehinderte  E rfü llung  ih re r d u rch  § -76 be
stim mten A ufgaben gew ährleistet sein. Lassen sie sich zu 
Zuwiderhandlungen verle iten , so sind  sie ve ran tw o rtlich ; 
aber auch hier erschien es unbillig, denjenigen, w elcher sie 
beeinflußt ha t, ohne V eran tw o rtu n g  zu lassen. Soweit 
diese Beeinflussung u n te r  den  B egriff der A nstiftung  fällt, 
war schon früher die S tra fb a rk e it anzuerkennen ; es sind 
aber Fälle denkbar, wo die B egriffm erkm ale einer A n
stiftung n ich t vorliegen oder n ich t nachw eisbar sind. Dies 
kann z. B. der F a ll sein, w enn ein W erksbesitzer usw. 
einem B etriebsführer du rch  V erw eigerung derjen igen  G eld
mittel, welche zur E rfü llung  gesetzlicher oder polizeilicher 
Vorschriften notw endig  sind, die B eobach tung  b es tim m te r 
Polizeiverordnungen unm öglich m ach t. L ieg t h ierbei ein 
Verschulden vor, so en tsp rich t es dem  R echtsgefühle , den 
Schuldigen h a ftb a r zu m achen.

3. D urch die B estim m ung des § 76 Abs. 2 N r. 3 w ird 
den W erksbesitzern und  höhern  B eam ten  e in  korrig ierendes 
Eingreifen in rechtsw idrige H an d lu n g en  oder U n terlassungen  
der ihnen un te rste llten  Personen  zur P flich t gem acht. Ih re  
V erantw ortlichkeit h a t  zu r V oraussetzung , daß  die zuge
lassene rechtsw idrige H an d lu n g  h ä t te  v e rh in d e rt w erden 
können'2.

4. Eine allgemeine gesetzliche P flich t zu r B eau f
sichtigung der in §§ 73 un d  74 bezeichneten  »A ufsichts
personen« liegt für den W erksbesitzer u nd  seine V ertre te r  
nicht vor. Insow eit sie aber zufolge freier E n tsch ließung  
eine solche Stellung zu dem  B etriebe  einnehm en, daß  sie 
von der A ufsichtspflicht n ich t en tb u n d en  w erden  können, 
sollen sie gem äß § 76 Abs. 2 N r. 4 bei der W ahrnehm ung  
der Aufsicht s o r g f ä l t i g  verfah ren . A nderseits is t der 
aus der B eaufsichtigung erw achsende P flich tenk re is n ich t 
weiter zu ziehen als u n b ed ing t n ö tig ; infolgedessen sind die 
Vorgesetzten nu r fü r diejenige B eaufsich tigung  v e ra n t
wortlich gem acht, welche sich aus ih re r ta tsäch lich en  
Stellung zum B etriebe e rg ib t u nd  nach  den  V erhältn issen  
möglich ist. D urch diese E in sch rän k u n g  soll d er erkennende 
Richter genötigt werden, in  jedem  einzelnen Falle  die t a t 
sächliche Stellung des W erksbesitzers zum  B etriebe  zu 
ermitteln und danach  zu prüfen , ob d ieser ü b e rh a u p t in der 
Lage war, die A ufsicht au szuüben3.

1 Komm.-Ber. d. Abg.-H., S. 87.
* Komm.-Ber. d. Ahg.-H. S. 89.
3 Komm.-Ber. d. Abg.-H., S. 90 u. 106.

D ie in  der R egierungsvorlage vorgesehene H a ftu n g  des 
W erksbesitzers fü r die A u s w a h l  der B eam ten  is t von 
der K om m ission des A bgeordnetenhauses1 m it R ücksich t 
auf die B estim m ungen  des § 74 über die P rü fung  der B e
fähigung der A ufsichtspersonen usw. du rch  die B ergbehörde 
bese itig t w orden.

W egen der im  § 76 Abs. 2 bezeichneten  A nordnungen, 
H and lungen  oder U n terlassungen  der W erksbesitzer sind 
besondere S trafbestim m ungen  n ich t vorgesehen. Die 
S tra fb a rk e it e rg ib t sich aus der »V erantw ortlichkeit«  und 
aus der allgem einen V orschrift des § 208, welche in  K on
sequenz der B estim m ungen  des Abs. 2 kün ftig  auch  au f die 
W erksbesitzer usw. anzuw enden  sein w ird, insow eit diese 
in  den B etrieb  eingreifen2.

A rtikel II .
D er A rtikel I I  bezw eckt, eine B eteiligung der A rbeiter 

an  der S icherheitskontro lle  herbeizuführen . D as R ech t 
einer solchen B eteiligung b e s teh t au f G rund  gesetzlicher 
V orschrift schon se it längerer Z eit in  E ngland , F rankre ich  
u nd  Belgien sowie au f G rund besonderer behördlicher 
A nordnung  in  B ay ern  und  au f einigen S taa tsw erken  des 
K önigreichs Sachsen.

Die G esetzgebung der drei genann ten  aiißerdeutschen 
S taa ten  h a t  die F rage der B eteiligung der A rbeiter an  der 
S icherheitskontro lle  in  verschiedener W eise zu lösen gesucht. 
In  w elcher A rt und m it w elchem  Erfolge dies geschehen 
ist, lä ß t der der B egründung  der R egierungsvorlage 
beigegebene B erich t einer von der p reußischen R egierung 
im  Jah re  1898 nach  jenen  L ändern  en tsan d ten  K om m ission 
ersehen. W enn auch die A rbeiten  dieser K om m ission 
bislang zu einem  gesetzgeberischen V orgehen in  P reußen  
n ich t gefüh rt haben , so h a tte n  sie doch dem  preußischen 
S ta a te  V eran lassung  gegeben, für die S taa tsw erke  an  der 
Saar im  Jah re  1902 und  für das s taa tliche  B ergw erk G lad
beck  in  W estfalen  im  Jah re  1906 im  V erw altungsw ege 
den  englischen E in rich tungen  ähnliche B estim m ungen  in 
V ollzug zu se tzen3. Die hierbei inzw ischen gesam m elten 
E rfah ru n g en  h aben  die R egierung zu der A nnahm e V er
anlassung  gegeben, daß  der eingeschlagene W eg den p reu ß i
schen V erhältn issen  am  besten  en tspreche u nd  bei der 
gesetzlichen R egelung der F rage  fü r den  preußischen  B ergbau  
der gangbars te  sei.

Bei E n tsche idung  der F rage, wie m an  eine allgem eine 
B eteiligung der A rbeiter an  der G rubenkontro lle  fü r P reußen  
au f gesetzlichem  W ege d u rch füh ren  wolle, h a t  die R egierung 
einm al erw ogen, daß  h ie r eine g u t o rgan isierte  u nd  technisch 
g u t qualifiz ierte  s taa tlich e  B ergpolizei bestehe, und  daß 
dah er um sow eniger V eran lassung  vorliege, neben diesen 
B eam ten  noch  A rbeiterkon tro lleu re  m it polizeilichen B e
fugnissen zu bestellen , als schon der K nappschafts-B eru fs
genossenschaft die M öglichkeit gegeben sei, du rch  A usübung 
der ih r gew ährten  B efugnisse einen w eitgehenden E influß  
au f die G esta ltu n g  un d  D u rch füh rung  der zur V erm inderung  
der U nfallgefahren  zu treffenden  A nordnungen  zu nehm en. 
E s is t ferner erw ogen w orden, daß  g rundsätz lich  die V er
a n tw o rtu n g  fü r eine techn isch  einw andfreie B etrieb sfüh rung  
und  die In n eh a ltu n g  der bergpolizeilich geprü ften  B etrieb s
p läne  bei der V erw altung  des W erks verb leiben  m üsse und 
daß  die B efähigung, diese V eran tw o rtu n g  zu übernehm en, 
den  preuß ischen  G ru b en b eam ten  zweifellos beiw ohne, 
sofern  nur, wie es A rtike l I  vo rsch re ib t, das M aß der den 
einzelnen tre ffenden  V eran tw o rtu n g  sachgem äß abgegrenzt 
und  b esch rän k t w ird. A llerdings sei auch  der kon tro llie ren 
den T ä tig k e it der W erksbeam ten  eine G renze gezogen,

J Komm.-Ber. d. Abg.-H., S. 90.
2 Komm.-Ber. d. Abg.-H., S. 86.
8„V gl. A nlagen II  u. III  der R egierungsvorlage.
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n ich t n u r durch die allgem eine m enschliche U nzulänglich
k e it und  weil der einzelne in  seiner P flich terfü llung  erlahm en 
könne, sondern m ehr noch durch  die Größe und  Ü bersich t
lichkeit der B etriebe und durch  die Inanspruchnahm e der 
B eam ten m it ändern  aus der N a tu r der D inge sich ergebenden 
O bliegenheiten.

Die B egründung der R egierungsvorlage fü h rt dann 
w örtlich folgendes aus: ,,Es w ird daher die T ä tig k e it der 
W erksbeam ten bei A usübung des U nfallverhü tungsd ienstes 
eine w ünschensw erte E rgänzung  erfahren, w enn die Beleg
schaft m it eigener V eran tw ortlichkeit an  dem selben bete ilig t 
und das V erständnis des einzelnen M annes für die B edeu tung  
dieses D ienstes und  der schw eren Folgen seiner V ernach
lässigung gew eckt w ird. D azu is t aber eine engere F üh lung  
zwischen B elegschaft und W erksbeam ten  und  W erksleitung 
nötig, als sie heu te  in unsern M assenbetrieben besteh t. 
Dieses Ziel w ird n ich t dadurch  erre ich t w erden können, 
daß  V ertrauensleu te  der A rbeiter große Teile des B etriebes 
m ehr oder m inder o ft befahren  dürfen, sondern  es w ird sich 
em pfehlen, daß die in bestim m ten , n ich t zu groß zu be- 
m essenden A bteilungen des B etriebes beschäftig ten  A rbeiter 
aus ihrer M itte V ertrauensleu te  w ählen, welche n ich t nur 
durch  gelegentliche B efahrungen, sondern durch  die eigene 
tägliche A rbeit, durch  den V erkehr m it ih ren  K am eraden  
deren W ünsche jederzeit erfahren und  sich eine eingehende 
K enntn is der für ihre A bteilung in B e trac h t kom m enden 
Teile des B etriebes verschaffen können.

Von den verschiedenen System en eignet sich hierzu, 
wie gesagt, am  besten  das auf den S taatsw erken  an  der 
Saar und auf dem  S taatsbergw erke G ladbeck in W estfalen 
eingeführte. Es en tsp rich t dem  englischen System  insoweit, 
als es besondern, von den A rbeitern  einer G rube gew ählten 
Personen die Befugnis beilegt, das B ergw erk in B egleitung 
eines W erksbeam ten  einm al im  M onate zu befahren  und 
sich hierbei über dessen V erhältnisse zu un terrich ten , und 
als es diese Personen verpflich tet, nach erfolgter B esichtigung 
einen w ahrheitsgetreuen  B erich t zu e rs ta tten . Dagegen 
un terscheidet sich das S aarbrücker System  von dem  engli
schen System  grundsätzlich  dadurch, daß die K osten  der 
B efahrungen der A rbe ite rvertre te r dem  W erksbesitzer 
auferlegt werden. Zur V erallgem einerung des Saarbrücker 
System s bedarf es aber noch seiner A npassung an  die 
V erhältnisse des p riva ten  B ergbaues und seiner nähern  
A usgestaltung nach verschiedenen R ichtungen.

Auch fü r die P rivatbergw erke  is t es zw eckm äßig, zur 
B efahrung der G rubenbaue die M itglieder der fü r alle 
g roßem  B ergw erke obligatorischen ständ igen  A rbeiter
ausschüsse zu verw enden. D azu is t es allerdings nötig, 
daß  die Zahl der den einzelnen A rbeiterausschüssen ange
hörenden A rbe ite rvertre te r erheblich v erm ehrt w ird, da 
eine w irksam e T ätigkeit dieser A rb e ite rvertre te r nu r dann  
zu erw arten  ist, w enn ihnen  ein bestim m ter, n ich t zu 
großer B ezirk -— regelm äßig eine S teigerabteilung, deren 
B aue in  einer Schicht befahren  w erden können —  ü b er
wiesen wird. Zur vollen D urchführung  dieses G rundsatzes 
is t es ferner zweckmäßig, die W ahl dieser A rbeitervertre ter 
denjenigen A rbeitern  zu übertragen , fü r deren S icherheit 
sie in ers ter Linie sorgen und  deren V ertrauen  sie besitzen 
sollen, also den A rbeitern  der einzelnen S teigerabteilungen. 
Es is t ferner erw ünscht, daß  diese V ertre te r auch über die 
in ih rer S teigerabteilung vorgekom m enen U nfälle sich 
u n te rric h ten  können, und  daß sie überdies verp flich tet 
w erden, auch von solchen für die S icherheit des Lebens 
und  die G esundheit der A rbeiter w ichtigen Vorfällen und 
T atsachen , die sie in  ihrer täglichen B eschäftigung in 
E rfah ru n g  gebrach t haben, M eldung zu m achen. Schließlich 
b ed arf es besonderer V orschriften zum  Schutze der U n ab 
hängigkeit der A rbe ite rv e rtre te r.“

Bei den V erhand lungen  im  A bgeordnetenhause und im 
H errenhause  is t der W ert d er E in rich tu n g  n ich t so sehr 
d a rin  e rb lick t w orden, daß  sie zu r U n fa llverhü tung  beitrage, 
als daß  d u rch  d ie  S ich erh e itsm än n er eine V erbesserung der 
B eziehungen zw ischen den  W erksbesitzern  und  den Arbeitern 
an g eb ah n t, das V ertrau en  der A rbeiter zu den Behörden 
und  ihren  V orgese tz ten  g e s tä rk t u nd  die Möglichkeit 
geboten  w erde, einer B eu n ruh igung  der A rbeiter durch 
u nbeg ründe te  K lagen und  B eschw erden vorzubeugen1.

A bw eichend von der R egierungsvorlage, w onach das Amt 
der S icherheitsm änner den den  A rbe ite rv e rtre te rn  ange
hörenden , nach  S te igerab te ilungen  zu w ählenden Mitgliedern 
der A rbeiterausschüsse ü b e rtra g e n  w urde, lä ß t das Gesetz die 
A rbeiterausschüsse aus den S icherheitsm ännern  entstehen 
(§ 80 f e). Die W ah l eines k leinen  A usschusses aus der Ge
sam th e it der S icherheitsm änner is t fü r zw eckm äßig erachtet 
w orden, um  den fü r b estim m te  Zwecke (§ 80 f i) eingesetzten 
A rbeiterausschuß  n ich t zu groß w erden zu lassen2. In  allen 
die S icherheit der G rubenbaue betreffenden  Fragen haben 
säm tliche S icherheitsleu te  als A usschuß zu w irken (§ 80 f k ) .

Die K osten  der B efah rungen  leg t § 80 f h  grundsätzlich 
der W erksverw altung  auf. N u r die K osten  der sog. außer
o rden tlichen  B efah rungen  (§ 80 f g Abs. 4) h aben  die unter
ird isch ' beschäftig ten  A rbe ite r zu tragen .

Die von der N ovelle getroffene E in rich tu n g  stellt sich 
in großen Zügen wie folgt dar.

E s is t fü r den  un te rird isch  b e triebenen  B ergbau, wenn 
au f einem  B ergw erke m indestens 100 A rbeiter regelmäßig 
beschäftig t sind, die W ah l von S icherheitsm ännern  und 
eines A rbeiterausschusses vorgeschrieben  (§ 80 f). Die 
S i c h e r h e i t s m ä n n e r  w erden  von  den un terird isch  beschäf
tig ten  vo lljäh rigen  A rbeitern , w elche die Reichsangehörigkeit 
u nd  bürgerlichen  E h ren rech te  besitzen  u nd  seit der Eröffnung 
des B etriebes oder m indestens ein J a h r  lang  auf dem Werk 
g earb e ite t h ab en  m üssen, d er R egel nach  nach Steiger
ab te ilungen , allenfalls nach  F ah rab te ilungen , und zwar je 
e iner fü r die S teigerab teilung , au f 1 bis 5 Jah re  gewählt. 
Die S icherheitsm änner m üssen  die im  § 80 f b  erwähnten 
E igenschaften  haben .

D er A r b e i t e r a u s s c h u  ß, der aus je  einem  Mitgliede 
auf je 400 A rbe ite r der B elegschaft, m indestens aus 3 Mit
gliedern b esteh t, w ird  von  den S icherheitsm ännern aus 
ih rer M itte  ebenfalls au f 1 b is 5 Ja h re  gew ählt. Ist die 
Zahl der S icherhe itsm änner geringer als die der Ausschuß
m itglieder, so erfo lg t die Z uw ahl d u rch  die wahlberechtigten 
A rbeiter (§ 80 f d u.§  80 f e). Sind ü b e r Tage m ehr als 100 
A rbeiter regelm äßig  b esch äftig t, so h aben  auch diese minde
stens 1 M itglied des A rbeiterausschusses zu w ählen (§ 80 f d). 
D er W erksbesitzer k an n  die Z ahl der Ausschußmitglieder 
höher festsetzen , doch  m uß  die M ehrzahl in der vorerwähnten 
A rt gew ählt sein (§ 80 f f u nd  § 80 fd ) .

D ie T ä t i g k e i t  d e r  S i c h e r h e i t s m ä n n e r ,  welche in 
der B efahrung  der S te igerab te ilung , in  der sie gewählt und 
b esch äftig t sind, behufs U n te rsu ch u n g  au f die Sicherheit 
des L ebens und  d er G esundheit der A rbeiter in Begleitung 
eines A ufsich tsbeam ten  sowie in der T eilnahm e an den von 
den R ev ie rbeam ten  s ta ttf in d e n d e n  U ntersuchungen  von 
U nfällen b es teh t, is t im  § 80 f g im  einzelnen geregelt. 
Im  § 80 f h is t angeo rdnet, d aß  m it A usnahm e des in 
§ 80 f g Abs. 4 vorgesehenen F alles die Sicherheitsmänner 
fü r ihre T ä tig k e it von d er W erksverw altung  ihren ent
gangenen A rb e itsv erd ien st gezah lt e rha lten .

Die T ä t i g k e i t  d e s  A r b e i t e r a u s s c h u s s e s  ist gegen
über der ihm  durch  die B erggesetznovelle vom  Jah re  1905

1 Komm.-Ber. d. Abg.-H„ S. 4. 25. 109. Komm .-Ber. (1. H. S. 9,11-
a Komm.-Ber. d. Abg.-H. S. 27.
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zugewiesenen A ufgabe d u rch  eine M itw irkung  bei der 
W ohlfahrtseinrichtung e rw e ite rt (§ 80 f i ) .  D er A rbe ite r
ausschuß kann  in G em einschaft d er S icherheitsm änner m it 
Genehmigung des O berbergam ts von  den regelm äßigen 
Befahrungen absehen (§ 80 fm ) . B etreffs der E rgänzungs
wahl vorzeitig ausgeschiedener S icherhe itsm änner sowie 
bezüglich des E rlöschens des M andats  und  d er Zulässig- 
keit der K ündigung des M andats sind  eingehende V or
schriften iu den §§ 80 f 1 u nd  § 80 f o gegeben.

Z u  A r t i k e l  I I I .
Die von dem  p riv a trech tlich en  V erhältn is der B e trieb s

beamten handelnden  b isherigen  §§ 88 bis 91 des A llgem einen 
Berggesetzes beruhen  au f der N ovelle vom  24. Ju n i 1892, die 
ihrerseits w ieder den V orschriften  der N ovelle zur G ew erbe
ordnung vom  1. Ju n i 1891, insbesondere den §§ 133 a  bis 
133 e dieser Novelle nachgeb ilde t ist. D ie V orschriften  der 
letztgedachten N ovelle haben  inzw ischen d u rch  die Novelle 
zur G ew erbeorduung vom  30. Ju n i 1900, insbesondere 
deren §§ 133 a a  bis 133 a  c eine anderw eitige A usgesta ltung  
erfahren. Aus den gleichen G ründen, die bei der Novelle 
vom 24. Jun i 1892 fü r die Ü bernahm e der dam als geltenden 
reichsgesetzlichen V orschriften  m aßgebend  w a ren 1, w ar es 
geboten, die berggesetzlichen V orschriften  d en ’ neuen 
reichsgesetzlichen V orschriften  anzupassen  un d  auf diese 
Weise die G leichstellung der beim  B ergbau  beschäftig ten  
Beamten m it den in  än d ern  G ew erben besch äftig ten  B eam ten  
wieder herbeizuführen. E ine  solche M aßregel en tsp rich t 
auch den W ünschen der be te ilig ten  B eam ten  und  dem  
Beschlüsse des H auses der A bgeordneten  vom  7. Ju n i 1907, 
durch den die P e titio n en  des D eu tschen  W erkm eis te r
verbandes zu D üsseldorf um  A npassung  der V orschriften  
des Berggesetzes über das D ien stv e rh ä ltn is  der technischen  
Angestellten an  die G ew erbeordnung d er K öniglichen 
Staatsregierung zur B erücksich tigung  überw iesen w urde2.

Auf diesen allgem einen E rw ägungen  beru h en  die in 
Artikel I I I  en th a lten en  V orschriften , insbesondere die 
§§ 88, 88 a, 88 b, 88 c, 88 d. D ie w eite rn  in  den  §§ 89, 90 a 
und 90 b en thaltenen  B estim m ungen  decken sich m it den 
Vorschlägen eines dem  R eichstage im  Ja h re  1908 vorgelegten, 
aber nicht zur V erabschiedung gelang ten  G esetzentw urfs, 
betreffend die A bänderung  der G ew erbeordnung, vom  
16. Dezember 19073, insbesondere den  d o rt zu §§ 133 c, 
133 d a und 133 d b g em ach ten  V orschlägen.

Z u  A r t i k e l  IV .
Der auf der B erggesetz-N ovelle vom  14. Ju li 1905 

beruhende § 192 a  Abs. I  des A llgem einen B erggesetzes 
in der bisherigen F assu n g  eröffnete  gegen die dase lb st 
näher bezeichneten E n tsche idungen  des O berbergam ts 
die Klage im  V erw altu n g sstre itv erfah ren  bei dem  
Bezirksausschüsse. E s erschien notw endig , die h ie r den 
Bezirksausschüssen übertragene T ä tig k e it, in sow eit es sich 
um die im Abs. I und  2 des je tz igen  § 192 a  h an d e lt, 
den Bergausschüssen (§ 194 a) zuzuw eisen. D enn  die den 
Arbeiterausschüssen und ih ren  einzelnen M itg liedern  durch  

en Artikel II  der vorliegenden N ovelle übe rtrag en en  
neuen und wichtigen A ufgaben be rü h ren  w eit m eh r als 
die bisherigen, rein technische V erhältn isse  des B ergw erks- 

etriebes. Die P rüfung  der F rage, ob ein A rbe ite rausschuß  
ei Ausübung der ihm  neu ü b e rtrag en en  R ech te  seine Z u

ständigkeit überschritten  h a t, w ird  in  v ielen  F ä llen  besondere 
ec nische K enntnisse vorausse tzen . A uch die F rage, ob 

eine Wahl als gültig  anzusehen is t oder n ich t, k an n  durch

Ber.ch Abg!HrÜ1892Unf  in den Anl’ Bd' 111 zu den sten0Sr-
> n S E S *  *1: Abg.-H. 1907, S. 5470.

I. Session 1907 552 des R e ich stag s , 1 2 . L e g is la tu rp e rio d e ,

die neuen V orschriften  über die W ahlen  nach  S teiger
ab teilungen  gewisse K om plikationen  erfahren , deren  L ösung 
die K enn tn is der E in rich tungen  und  E in te ilu n g en  des B e
triebes vo rausse tz t. Zu den u n te r  Abs. 1 und  2 des § 192 a  
fallenden E n tsche idungen  erschien  deshalb  der B ergaus
schuß besser befäh ig t als der den V erhältn issen  des Berg- 
baues ferner stehende B ezirksausschuß1.

Z u  § 194 b.
H ier fü h rt die B egründung  der R egierungsvorlage 

folgendes aus:
,,Schon seit längerer Z eit h a t  sich das Feh len  eines 

O rgans füh lbar gem acht, welches den B ergbehörden, 
nam en tlich  auch  der Z en tra lin stanz , als begu tach tendes 
O rgan fü r bergbauliche F ragen  aller A rt zur Seite stehen  
konn te . In  E rm angelung  eines solchen ständ igen  O rgans 
sind  m ehrfach  besondere K om m issionen gebildet w orden, 
die in geeigneter W eise zusam m engesetzt —  einzelne 
G egenstände, nam en tlich  au f dem  G ebiete der Bergpolizei 
eingehend e rö r te rt und sich über die ihnen  vorgelegten 
F ragen  g u tach tlich  geäußert haben. E s m ag  h ier n u r auf 
die A rbeiten  der Schlagw etterkom m ission, der S teinfall
kom m ission und  der Seilfahrtkom m ission  hingew iesen 
w erden. So befriedigend die m it diesen Einzelkom m issionen 
gem ach ten  E rfah rungen  sind, so w ird eine w irklich ausgiebige 
N u tzbarm achung  der K enntn isse und  E rfah rungen  der an 
ihnen beteilig ten  F ach m än n e r doch n u r dad u rch  herbei
gefü h rt w erden  können, daß  ein ständiges, be ra tendes O rgan 
geschaffen w ird, das n ich t n u r zur B ean tw ortung  einzelner 
F ragen, sondern  v ielm ehr zu r laufenden  begu tach tenden  
B earbe itung  geeigneter M aterien  berufen  sein soll. W erden 
bei der Z usam m ensetzung  eines solchen ständ igen  O rgans 
A ngehörige des s taa tlich en  und  p riv a ten  B erg b au es: W erks
besitzer oder ihre V ertre te r, B eam te und  A rbeiter in  ange
m essener W eise berü ck sich tig t u nd  w ird  da fü r Sorge ge- 
tragen , daß  die A usw ahl der h iernach  zu bestim m enden  
M itglieder in  geeigneter W eise erfolgt, so erschein t die 
E rw artu n g  berech tig t, daß  ein solches O rgan sich als be
deu tungsvo ller B e ra te r d er s taa tlich en  B ergbehörden  in  
allen bergbaulichen, nam en tlich  auch  bergpolizeilichen 
F ragen  bew ähren  w ird. E s soll deshalb  nach  dem  V orbilde 
der »Technischen D ep u ta tio n  fü r Gewerbe«2 eine ständige 
»B ergbaudeputation«, u nd  zw ar fü r den  ganzen U m fang 
der M onarchie e ingerich te t w erden.

N ähere B estim m ungen  über die Z usam m ensetzung  
dieser B erg b au d ep u ta tio n  schon im  G esetze selbst zu treffen , 
e rschein t n ic h t em pfehlensw ert; v ielm ehr d ü rfte  es zw eck
m äßig  sein, die bezüglichen A nordnungen  dem  M inister 
fü r H an d e l und  G ewerbe zu überlassen. D abei w ird  den 
oben gesch ilderten  allgem einen G esich tspunk ten  R echnung  
getragen  und  im  übrigen  die »B ergbaudeputation«  so e in 
g erich te t w erden, daß  die B ildung  besonderer F ach au s
schüsse erfolgen k a n n .“

N ach  den  E rk lä ru n g en  des H andelsm in isters in  der 
K om m ission des H errenhauses fü r H an d e l u n d  G ew erbe
angelegenheiten3 is t  die Z u s a m m e n s e t z u n g  der B ergbau 
d ep u ta tio n  e tw a  so gedach t, daß  ein D ritte l der M itglieder 
vom  M inister beru fen  -wird; die be iden  än d e rn  D rit te l 
dagegen von  V ertre te rn  der A rbeitgeber u n d  A rbe itnehm er 
in  V orschlag g eb rach t w erden. D ie D e p u ta tio n  soll sich 
in  U n te rab te ilu n g en  spa lten , die als Fachausschüsse  einzelne 
F ragen , z. B. über S teinfall, Seilfahrt, S ch lagw etter, dauernd  
zu b ea rb e iten  haben .

1 W egen d e r Z u s tä n d ig k e it  des B erg au ssch u sse s  gegen d ie  E n t
sch e id u n g  des R ev ierb ea m ten  ü b e r  d ie  N ic h tb e fä h ig u n g  e in e r A uf
s ich tsp e rso n  (§ 75 A bs, 2) vgl. oben die B em erk u n g  zu  § 7 5  le tz te r  A bsatz.

2 V gl. P u b lik a n d u m  vom  16. Dez. 1808 (G esetzsam m l. S. 361 Ziff. 8).
3 K om m .-B er. d. A bg.-H . 1908/9, N r. 138, S. 29.



Die D epu ta tion  soll in  T ä t i g k e i t  t r e t e n ,  w enn In te r 
essen p riv a te r oder allgem einer A rt m it den staa tlichen  
In teressen kollidieren und  gegen G u tach ten  der e 
bergäm ter E inw endungen erhoben w erden können.

Z u  A r t i k e l  V I.
Ü ber das In k ra fttre te n  der Novelle, welche am  28 Juli 

1909 vom  K önig vollzogen ist, sind im  a l l g e m e i n e n  keine 
ausdrücklichen B estim m ungen getroffen; es bew endet 
deshalb bei den gesetzlichen Bestim m ungen.

Die N ovelle is t veröffen tlich t in  N r. 27 auf Seite 677 ff 
der G esetzsam m lung, welche am  20. A ugust 1909 m  B erlin 
ausgegeben is t; dem gem äß is t sie nach der V orschrift des

3. S ep tem ber 1909 in  K ra f t g e tre ten .
N ach  A rt. V I Abs. 1 u. 3 h a t  jedoch  die Angabe des I/ 

G e s c h ä f t s k r e i s e s  der A ufsich tspersonen , des Bergwerks- / 
besitzers usw. sp ä tes ten s  am  2. D ezem ber 1909 zu erfolgen, 
w ährend  die » B e s t im m u n g e n «  ü b e r die Organisation, ! 
W ahl Z u ständ igke it u n d  G eschäftsführung  des Arbeiter
ausschusses sowie ü b e r die W ah l u nd  die T ätigkeit der 
S icherheitsm änner sp ä te s ten s  am  2. M ärz 1910 erlassen 
w erden und  die W a h le n  der S icherheitsm änner und die' 
N euw ahlen  der A rbeiterausschüsse  sp ä te sten s am  2. Sep
tem ber 1910 erfolgen m üssen.

Technik.

Der Wagenablaufberg auf der Zeche Shamrock I /I I  bei 
Herne in Westfalen. A uf der Zeche Sham rock I / I I  is t seit 
A nfang 1909 im  N iveau der obern F örderschach t-H änge- 
bänke ein »W agenablaufberg« in B etrieb, der es erm öglicht, 
einen Förderw agen in wenigen A ugenblicken au f seine L au f
fäh igkeit zu untersuchen. V eranlassung zur Anlage dieser 
E in rich tung  gaben K lagen der B elegschaft über 
schlechtes Laufen der W agen, sowie eine V erfügung der 
B ergbehörde, daß »die bei der Personenförderung auf der 
L okom otivbahn der V. Sohle zu benutzenden  Förderw agen 
v ierte ljährlich  u n te rsu ch t w erden m üssen, u n te r B ek an n t
m achung der Zeit der U n tersuchung  durch  Zeichnen derart, 
daß  die U ntersuchung  auch spä te r noch nachgewiesen 
w erden kann«.

U-----------------------------------------6'5m

Die säm tlichen  in  B en u tzu n g  s tehenden  W agen werden 
dem nach v ie rte ljäh rlich  einer H au p tu n te rsu ch u n g  unter
zogen; in  der Z w ischenzeit w erden  auch  einzelne Wagen 
geprüft, w elche M ängel e rkennen  lassen. Als solche Mängel, 
die eine V erm inderung  d er L au ffäh ig k e it zur Folge haben, 
kom m en in  F rag e : K rü m m u n g  d er A chse, L ockerung oder 
B ruch  des L agers oder R isse in  den  R ädern . Z ur Beobach
tu n g  der W agen b efin d e t sich von 6 U h r M orgens bis 6 Uhr 
A bends ein eigens dazu  an g este llte r In v a lid e  auf der Hänge
bank .

D er W agenab laufberg  b e s te h t aus e inem  Gestänge, das 
in der M itte au f eine S trecke v on  e tw a  2 m  horizontal gelegt 
is t und  nach  beiden  S eiten  m it e iner N eigung von 1V2° 
ab  fä llt (s. F ig .). E r  k a n n  d ah er von  beiden Seiten aus be
n u tz t w erden und  is t so angelegt, daß  ihm  die von beiden 
Schäch ten  kom m enden  W agen  u n m itte lb a r zugeführt 
w erden können.

Die U ntersuchung  geh t in folgender W eise vo r sich. 
Der W agen w ird von A oder D aus (s. Fig.) au f den Berg 
hinaufgefahren und  sow eit vorgeschoben, daß die h in te rn  
R äder noch auf dem  horizontalen  Teile B C, die v o rdem  
jedoch schon auf dem  nach der ändern  Seite h in  
geneigten Teile stehen. E r  w ird a lsdann  ohne A bstoß 
losgelassen und  m uß, falls er in  O rdnung ist, se lb sttä tig  
hinabrollen. L äu ft der W agen n ich t von se lbst abw ärts , 
oder b leib t er auf dem  geneigten G estänge stehen, so w ird  
er zunächst gereinigt und  geschm iert und  d arau f von neuem  
geprüft. I s t  die zweite P rü fung  w ieder erfolglos, so geh t 
der W agen zwecks genauer U ntersuchung  und  etw aiger 
Ausbesserung in die Schmiede.

Bei den H aup tun tersuchungen  w ird jeder be trieb s
fähig befundene W agen m it einem  E inhieb  versehen, so daß 
aus der Zahl der E inhiebe die le tz te  m it dem  W agen vorge
nom m ene U ntersuchung zu e ikennen  ist.

Die U ntersuchung  der annähernd  3000 in  B etrieb  be
findlichen W agen ers treck t sich über 10— 12 Tage, d a  die in 
der G rube befindlichen W agen n ich t alle im  Laufe eines Tages 
w ieder zutage gefördert werden, sondern bisweilen fü r einige 
Zeit au f W etterstrecken , in gestundeten  B etrieben  usw.

liegen bleiben. M it der U n tersuchung , die am  Ende eines 
jeden V ierte ljah res abgeschlossen sein m uß , w ird um die 
M itte des le tz ten  M onats begonnen. D ie Zahlen der täglich 
abgelaufenen W agen  u nd  die an  ihnen  festgestellten  Mängel 
w erden in T abellen  e ingetragen . Am E n d e  des I. Q uartals 1909 
ergaben sich dabei folgende Z ahlen : V on 2455 untersuchten 
W agen w urden  162 b ean stan d e t. H ie rvon  h a tte n  60 krumme 
Achsen, 46 lose L ager, 13 gebrochene L ager und 43 Risse 
in den R ädern .

Die b isher m it der gesch ilderten  E in rich tu n g  gemachten 
E rfah rungen  sind in jed e r H insich t zufriedenstellend. Die 
große B edeu tung , die eine sy s tem atische , in  regelmäßigen 
Z e itab ständen  vorgenom m ene U n tersu ch u n g  der Förder
w agen fü r den gesam ten  G ru b en b e trieb  h a t, h a t sich ins
besondere bei dem  B etriebe  d er Lokom otiv-Personenförde- 
rung  gezeigt, d a  h ie r noch keine E ntgleisung stattge- 
funden  h a t. A uch sind  se itens der B elegschaft keinerlei 
K lagen m ehr über sch lech tes W agengeläuf lau t geworden.

B erg referendar U n t e r h ö ß e l ,  Düsseldorf.
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit
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Volkswirtschaft und Statistik.
Stein- und Braunkohlenbergbau in Preußen im 1. Halbjahr 1909.
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A. S t e i n k o h l e n b e r g b a u .
Breslau

H alle . . .

Clausthal .

D ortm u n d  

B onn . . .

Se. P re u ß en

I

1.
2.

72
72

73
72

10 132 781 
9 051 17C

I 9 969 6 2 9 — 163 155 
9 275 2 2 3 +  224 05t

’+  1,61
+  2,48

9 251 053 
8 310 313

8 823 48S 
8 286 239

+  427 5 6 4 +  4,62 
-  24 0 7 4 +  0,29

133 748 
132 051

149 943 
145 875

Se
1.
2.

72
1
1

72
1

1 1

19 183 951 
2 484 
1 936

19 244 85 2 ;+  60 901 
tj 2 4 3 5 -  49 

1 9 3 9 +  3

+  0,32 
— 1,97 
+  0,15

17 561 366 
1 916 
1 427

17 109 7 2 8 +  451 6 38— 2,57 
1 8 4 5 +  71 — 3,71 
1 0 0 8 — 419 —29,36

132 899 
38 
35

147 909 
41 
36

Se
1.

j 2.

1
5
5

1
5
5

4 42C 
190 046
177 523

1 4 3 7 4 +  46 
1 8 1 9 1 3 -  8133 
179 8 3 9 +  2 316

— 1,04
— 4,28 

+  1,30

3 343
172 922 
161 286

2 8 5 3 +  490 
163 422 — 9 500 
160 8 2 0 !-  466

-1 4 ,6 6
— 5,49
— 0,29

37 
4 063 
4 108

39 
4124 
4 057

Se
1.
2.

5
162
163

5
161
164

367 569 
20 867 993 
19 749 893

361 752!— 5 817 
19 844 047 —1 023 946 

, 19 938 321!+  188 428

-  1,58
— 4,91 
+  0,95

334 208 
19 729 434 
18 745 518

324 242
18 568 608
19 063 376

-  9 966 
—1 160 826 
+ . 317 858

-  2,98
— 5,88 
+  1,70

4 086 
330 027 
330 239

4 091 
345 347 
335 669

Se.
i !•
! 2.

163
26
28

163
26
26

40 617 886 39 782 368 -  835 5 1 8 t-  2,06 
4 019 630 3 982 165 -  37 465 -  0,93 
3 806 719| 3 843 742 - f  37 02 3 ;+  0,97

38 474 9521 37 631 984 — 842 968 — 2,19 
3 863 108 3838071 — 25037 — 0,65 
3 698 418 3 759 4 2 0 +  6 1 0 0 2 +  1,65

330 133
70 780
71 606

340 508 
74 122 
74 147

Se.
1.

2-

27
266
269

26
266
268

7 826 349 7 825 907 — 442|— 0,01 
35 212 934 33 980 189 —1 232 745 — 3,50 
32 787 241 33 239 0 6 4 +  4 5 1 8 2 3 +  1,38

7 561 526 7 597 4 9 1 +  35 965 
33 018 433 31395 435 —1 622 998 
30 916 962 31270 863 +  353 901

+  0,48 
-  4,92 
+  1,14

71 193
538 656 
538 039

74 134
573 577 
559 784

|Se.

1.
2.

268

38
37

267

35
35

68 000 175

406 608 
359 049

67 219 2 5 3 +  780 9 2 2 +  1,15

B. B r a u n k o h l e n b e
368 894 -  37 7 14— 9,28 
293 691 — 65 358 —18,20

63 935 395

.r g b a u .
333 181 
299 662

62 666 298 - 1  269 097

309 043 — 24138 
253 015'— 46 617

-  1,98

-  7,24 
—15,57

538 348

2 899 
2 556

566 681

2 736 
2 435

Se.
1.
2.

Se.
1.
2.

37 [ 35 
258 248 
260 249

765 657 
10 087 770 
9 475 459

662 5 8 5 +  103 072 
10 167 876 +  80 106 
9 678 9 5 9 +  203 500

-1 3 ,4 6  
+  0,79 
+  2,15

632 843 
7 867 066 
7 553 926

562 058 — 70 785 
7 941 535 +  74 469 
7 719 1 6 1 +  165 235

—11,19 
+  0,95 
+  2,19

2 727 
42 966 
44 649

2 585 
41 932 
44 425

259 
26 
26 1

249 
2 3 1 
23;

19 563 229 
263 557 
221 688

19 846 8 3 5 +  283 6 0 6 +  1,45 
259 238 — 4 319 — 1,64 
213 7 5 8 +  7 9 3 0 +  3,58

15 420 992! 
235 184 
197 714

15 660 696 
226 058 
187 165

+  239 704
-  9126
— 10 549

+  1,55
— 3,88
— 5,34

43 808 
1 999 
1 841

43179 
1919 
1 804

Se.
1.
2.

26
51 1 
51 1

23
48
47

485 245| 
3 118 564 
2 922 364

472 996 — 12 249 
3 175 0 0 0 +  56 436 
2 649 291 — 273 073

— 2,52 
+  1/81
— 9,34

432 898 
2 109 296 
1 989 722

413 223 
2 056 038 
1 775 829

— 19 675
— 53 258
— 213 893

— 4,54
— 2,52 
—10,75

1 920 
10 053 
10 336

1 862 
10 040 
10 292

Se.
1.
2.

5 i ;
373 1
374

48
354
356

6 040 928! 
13 876 499 
12 978 560 '

5 824 2 9 1 +  216 637 
13 971 008 +  94 509 
12 835 699 -  142 861

— 3,59 
- f  0,68 ;
-  1,10

4 099 018 
10 544 727 
10 041024

3 831 867 — 267151 
10 53? 674 — 12 053 
9 9 3 5 1 7 0 — 105 854

-  6,52
— 0,11 
— 1,05

10 194 10166 
57 917 56 627
59 382 58 956

Se. 373 ¡3551 26 855 059 26 806 707 -  48 352 -  0 ,181 20 585 751 20 467 844 — 117 907 — 0,57 58 649 57 792



Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Steinkohlen, 
Braunkohlen, Koks und Briketts im Juli 1909.

(Aus N. f. H . u. I.)

J
1908

t

uli
1909

t

Jan u a r
1908

t

Dis Juli 
1909 

t
-------------

Ju li
1908

t

S t e i n k o h le n .
E i n f u h r .....................
D avon aus:
B e l g i e n .....................
G roßb ritann ien  . •
den N iederlanden . 
Ö sterreich-U ngarn  .

A u s f u h r .....................
D avon nach:
B e l g i e n .....................
D änem ark  . . . . .  
F rankre ich  . . • • 
G roßbritann ien  . .
I t a l i e n .....................
den N iederlanden . 
Norwegen . . 
Ö sterreich-U ngarn
dem europ. R uß land  
Schweden . . . 
der Schweiz . . 
Spanien . . . 
Ä gypten

B r a u n k o h le n
E in fuhr ................

D avon aus:
Ö sterreich-U ngarn

A u s f u h r .....................
Davon nach: 
den N iederlanden . 
Ö sterreich-U ngarn . 
S t e i n k o h le n k o k s .

E in fuh r .....................
D avon aus:
B e l g i e n .....................
F rankre ich  . . . .  
G roßbritann ien  . ■ 
Ö sterreich-U ngarn .

A u s f u h r ....................
D avon nach:
B e l g i e n .................
D änem ark  . . . .  
F rankreich  . . . 
G roßbritannien  .
Ita lien  ................
den N iederlanden . 
Norwegen . . .  
Ö sterreich-U ngarn . 
dem europ. R uß land  
Schweden . • . . .
der Schweiz . . . .
S p a n ie n .....................
M e x i k o .....................
den Ver. S taa ten  
von A m erika . . .

B r a u n k o h l e n k o k s
E i n f u h r .....................

D avon aus: 
Ö sterreich-U  ngarn

A u s f u h r .....................
D avon  nach: 
Ö sterreich-U ngarn  .

S t e i n k o h l e n 
b r i k e t t s .  

E i n f u h r .................

993 352

31 490 
864 302 

37 314 
58 576 

. 625 806

213 332 
1733 

99 671 
1 112 

10 790 
323 349 

100 
769 931 

63 613 
• ¡.585 

124 916

253

646 229

J a n u a r  bis Ju li
1909

t

1 082 563

49 711
937 572 

15 957 
77 164

2 294 896

422 71C 
11 443 

249 086

32 283 
531*270 

60
816 858 

59 078 
4 208 

120 510 
6 243 
6 515

646 229
2 250

406
I 844

55 915

45 548
3 951
4 544 
1 819

300 259

II  413 
3 187

116 896

6 905 
13 060

885 
69 102 
25 923 

9 832 
22 170

7 195

2 505

34

34
189

157

686 944

686 924 
2 851

1 05 
1 77t

58 23(

43 219 
8 67:
4 44:
1 704 

303 934

13 219
2 413 

124 494

1908 
t

6 552 707

250 404 
5 633 037 

231 144 
430 539 

11 463 981

1 679 364
30 200 

857 079
I 466 

88 318
2 265 346

1 094 
5 060

469 386
2 171 

882 801
948

II  028

5 078 517

5 078 506 
15 578

1909 
t

6 502 860

278 936 
5 587 433 

248 164 
381 769 

12615414

2 033 279 
38 298

1 030 606
2

117 832
2 612 569

1 094 
5 276 889 

427 650 
8 971 

801 520 
19 453 
75 010

4 738 420

4 738 369 
18 489

6 085 
11 007

1 015
69 826 
20 445 
11 083 
26 267

7 001 

3 808

3 7 1

236

2 71
12 575

314 075

239 902 
25 036 
28 649 
20 093 

2 112 130

131 436 
19 932 

841 945 
208 

41 411 
97 403 
13 806 

574 554 
123 864 
46 456 

126 009

3 935
14 458

383 074

275 915 
55 494 
36 957 
12 893 

1 896 215

93 071
15 947 

790 797
70 

55 474 
93 522 
12 665 

441 858 
99 534 
37 548 

139 089
2 683; —

37 613 46 182

11 352 19 891

398 785

393 785
960 1 392

766 829

D avon  aus:
B e l g i e n ......................
den  N iederlanden  . 
Ö sterre ich -U ngarn  . 
der Schweiz . . . .

A u s f u h r .....................
D avon  nach:
B e l g i e n .....................
D ä n e m a rk .................
F ran k re ich  . . . . 
den  N iederlanden  . 
Ö sterre ich -U ngarn  
der Schw eiz . . ■ 
D eu tsch  - Südw est

a frik a  .................

B r a u n k o h l e n 
b r i k e t t s .  

E in fu h r . . . . .  
D avon  aus: 
Ö sterreich-U  ngarn

A u s f u h r .................
D avon  n ach :
B e l g i e n ..................
D än em ark  . . . ■ 
F ran k re ich  . . • 
den N iederlanden  
Ö sterre ich -U ngarn  
der Schweiz . . .

6 252 
1 202 

9

85 557

12 583 
468 

12 637 
8 043 
5 067 

39 466

165

5 763

5 729 
36 438

638 
186 

5 966 
15 791 

590 
12 986

7 636; 
1 911

93 028;

8 80ll
2 624!
3 543| 
8 808! 
5 660

47 555

410

5 955

5 862 
37 187

754 
321 

5 808
13 832 

1 225
14 305

48 797 
13 8001i

693 450

100 722! 
3 350; 

67 019! 
67 895, 

106 510' 
265 288;

1 909

45 582 
14 156 

17 
7

631 045

68 708 
9 805 

35 652 
64 419 
40 593 

252 531

6 043

44 746 53 891

44 635 
231 009

9 607; 
2 473 

21 9521 
124 146 

6 328 
64 482

53 656 
257 685

8 844 
3 665

26 430 
127 763

9 691 
77 978

7 463 9 547 62 613 60 558

Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im Juli 1909. (Aus N. f. H . u. I.)_______________ _______

Ju li
1908 1909

t  t

Ja n u a r  bis Juli
1908

t

l. über H a fen p lä tze  an  
der O stsee:

M e m e l .................
K ön igsberg-P illau  
D anzig-N  eufahrw asser 
S tettin -S w inem ünde 
K ratzw ieck  . . . .  
R ostock-W  arn em ü n d e  
W ism ar . . . 
L übeck-T  rav em ü n d e  
K ie l-N eum ühlen  . .
F le n s b u r g .................
A ndere O stseehäfen

B

Z U S .  A

über H a fen p lä tze  an  
der N ordsee:

T ö n n in g ..........................
R en d sb u rg  .................
H am b u rg -A lto n a  . ■
B r e m e n ..........................
A ndere N ordseehäfen  

zus. B

C. über H a fen p lä tze  im  
B innen lande : 

E m m erich  . . . .  
A ndere H a fen p lä tze  im 

B innen lande  . .
zus C

G esam t-E in fuh r über 
deu tsche  H a fen p lä tze

22 630j 
42 928, 
20 654. 

109 864 
18 225
13 751
14 561 
22 416 
24 373 
22 194 
14 915

326 511

23 155 
40 285; 
26 039' 

131 439 
11 642 
18 397 
22 377 
18 252 
22 666! 
18 146 
17 731 

“350 129

1909

t

88 821 
246 649 
207 638' 
668 137' 
113 983 
77 013! 
62 839, 

121 655 
192 260 
100 808 
112 367

103 461 
227 786 
153 713 
626 791 
101 039 
73 545 
72 660 

109 774 
153 293 
108 746 
107 000

1 992 170 1837 778

25 101 
58 1474 416 5 522 24 760

15 427 6 642 79 1951
406 154 449 668 2 801 775

21 854 18 123 122 579
28 775 26 130 212 821

476 626 506 085 3 241 130

50 357 i 71385

9 910 9 574
60 267 80 959

863 404 937 173

364 868 452 306

29 731 32 604
394 599 484 910

5 627 899 5585 399
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Der Bezug des Rulirreviers an Eisenerz im Jahre 1908.

Aus eignen B etrieben .....................................
Lahn-, Dill- und S ie g g e b i e t ............................
M inettegebiet............................................................
Übriges D eu tsch land ..............................................
A frik a .........................................................................
A m erik a .....................................................................
A s ie n .........................................................................
A u s tra lie n ................................................................
B e lg i e n ....................................................................
E n g la n d ....................................................................
F ran k re ich ................................................................
G riechenland............................................................
H o lla n d .....................................................................
I ta lie n .........................................................................
R u ß lan d .....................................................................
Schweden, N orw egen..............................................
S p a n ie n .....................................................................
Sonstige L än d er.......................................................

Se

M it der E isen b ah n

1907 1908 
t  t

A uf dem  W asserw ege

1907 1908 
t  t

Z usam m en

1907 1908 
t  t

647 500 667 1551 050 941 1 048 873 237 867 242 183 1 288 808 1 291 0562 448 513 2 036 231 — — 2 448 513 2 036 231683 853 541 119 97 241 87 807 781 094 628 926
137 821 116 487 100 192 105 762 238 013 222 249
27 573 14 092 86 653 106184 114 226 120 276
-- — 1 123 — 1 123 —

72 648 64 793 292 687 199 619 365 335 264 412
11 371 13 798 56 369 58 035 67 740 71 833
47 109 60 284 307 181 160 065 354 290 220 349
79 895 53 113 136 339 100 899 216 234 154012

3 917 2 734 4 132 43 183 8 049 45 917
— 13 943 16815 7 183 16 815 21 126

172 552 73 514 204 101 126 720 376 653 200 234
570 434 402 087 1 784 176 1 736 600 2 354 610 2 138 687
796 531 482 248 1 430 313 1 358 505 2 226 844 1 786 753

— 55 842 43 187 88 967 43 187 144 809
6 103 158 4 925 158 4 798 376 4421 712 11 549 034 10 014 025

Der schlechte G eschäftsgang der E isen in d u strie  im  
Jahre 1908 und der dad u rch  bed ing te  R ück g an g  der R o h 
eisenerzeugung der rhein isch-w estfälischen H ü tte n  h a tte  
naturgemäß einen A bfall im  B ezug des R u h rrev ie rs  (einschl. 
Rheinhausen und H ochdahl) an E isenerz zu r Folge. W ährend  
den Werken 1907, einschl. 647 500 t  in  dem  B ezirk  se lbst 
gewonnener Erze, 11,55 MUL t  E isenerz zu g e iü h rt w urden , 
ergab sich für 1908 n u r ein B ezug von 10,01 Mill. t, d. s. 
reichlich i y 2 Mill. t  =  13,3 pC t w eniger. D er R ückgang  
verteilt sich, wenn auch n ich t g leichm äßig, au f die m eisten  
Bezugsgebiete; so lieferte Spanien  440 000 t, das M ine tte 
gebiet 412 000 t, Schw eden m it N orw egen 216 000 t, R u ß 
land 176 000 t, Belgien 101 000 t  w eniger als im  V orjahr. 
Auch Frankreich, dessen E isenerzausfuh r nach  D eu tsch 
land in 1908 den erheblichen Z uw achs um  1,3 Mill. t  e r 
fahren hat, w eist dessenungeach te t e inen R ückgang  seiner 
Versendungen nach dem  R u h rb ez irk  um  134 000 t  auf. 
Unter den w ichtigeren B ezugsgebieten  verzeichnet n u r das 
Lahn-, Dill- und Sieggebiet eine S te igerung  se iner V ersand- 
mengen, sie is t jedoch m it e tw as m ehr als 2000 1 be
deutungslos.

Die rumänische^Petroleumindustrie im Jahre 1908. D en
Hoffnungen, welche die P e tro leum industrie  se it A n fang des 
Jahrhunderts belebten, haben, wie w ir e inem  B erich t des 
Kaiserlichen K onsulats in  B u k ares t en tnehm en , die im  
vergangenen Jah re  gebrach ten  E n ttä u sc h u n g e n  ein v o r
läufiges Ziel gesetzt. N achdem  sich schon  in  1907 ein 
gewisser Stillstand in der E n tw ick lung  d ieser In d u s tr ie  b e 
merkbar gem acht h a tte , gerie t in  1908 die in  den  V or
jahren außerordentlich gew achsene R ohö lausbeu te  p lö tzlich  
ms Stocken, so daß das G esam tergebnis gegenüber dem  J a h re  
1907 nur eine verhältn ism äß ig  unerheb liche  Z unahm e a u f
weist. Zu dieser unerfreulichen E rscheinung  gesellte sich noch 
die aus dem le tz tem  Jah re  her sich w eiter fü h lb a r m achende 
internationale F inanzkrisis, w elche der G rü n d u n g  von 
neuen Petroleum gesellschaften und  in w eite re r Folge dem  
Zufluß frischer K apita lien  in  m erk licher W eise A b b ru ch  ta t .

Infolgedessen is t das im  Jah re  1908 in  der rum änischen  
P e tro leu m in d u strie  neuangelegte K ap ita l n u r au f rund  
14 Mill. Lei'1 zu schätzen , w ährend  1907 20,3 Mill. und  1906 
55 Mill. Lei neu in v estie rt w orden w aren.

D ie gesam te R o h ö l f ö r a e r u n g  b e tru g  1908 1 147 727 t  
gegen 1 129 097 t  im  Ja h re  1907. Die P roduk tion  der vor
h an denen  21 A ktienun ternehm ungen  behef sich au f 1 061 2971 
oder 92,40 pC t der G esam tausbeu te  gegen 92,03 pC t im 
Ja h re  1907. A uf die offenen H andelsgesellschaften  und 
E inzelfirm en  verte ilen  sich die übrigen  7,60 pC t dem  P ro 
d u k tio n  m it 2,89 u n d  4,71 pCt.

iV o n  den  im  Ja h re  1908 geförderten  R ohölm engen 
gingen zu r V e r a r b e i t u n g  in die R a f f i n e r i e n  1 011 616 t  
gegen 950 614 t  im  Ja h re  1907, w orausjsich  eine Z unahm e 
von  61 002 t  erg ib t. D iese V erm ehrung  is t zum  Teil auf 
die b e d eu te n d  geringere A bnahm e von R ohöl durch  die 
ungarischen  R affinerien , die sich billiger in  G alizien v er
sehen konn ten , und  ferner au f die besch ränk te re  V erw endung 
von  R ohöl als H eizm ateria l im  S ondenbetrieb  zu rückzu
füh ren . N ich t zu r V erarbe itung  gelang ten  1908 n u r 
136 111 t  gegen 178 483 t  in  1907. N ach P ro d u k ten  geordnet 
e rgab  das im  Ja h re  1908 (1907) v e ra rb e ite te  R ohö l a n : 
B enzin  180 190 (146 263) t, L euch tö l 248 274 (261 684) t, 
M ineralöle 89 753 (57 337) t, R ü ck stän d e  473 770J452 685)t.

D e r 'A b s a tz  im  rum än ischen  In lancL hat m it A usnahm e 
von  L euch tö l ziem lich bedeu tend  zugenom m en. B esonders 
R ü ck stän d e  k o n n ten  infolge des w achsenden H eizölbedarfs 
in  erheblich  größerm  U m fang  u n te rg eb rach t w erden. 
D er In lan d  v erb rauch  ste llte  sich im  Jah re  1908 wie folgt: 
B enzin  906 (673) t ,  L euch tö l 38 422 (38 467) t .  M ineral
öle 11 955 (5851) t, R ü ck stän d e  347 323 (332 999) t.

Ü ber die B eteiligung  der e inzelnen L än d er an  der 
A u s f u h r  gew äh rt die folgende A ufstellung  nähern  A uf
schluß :

1 1 Leu =  0,81 JC.
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L ä n d e r

Rohöl, Gas- u. 
Mineralöl

1907 ! 1908

L euchtöl 
1907 ; 1908

Be
1907

azin
1908

t t t t t t

2 961 1 928 61 598 51 483 48172 65 192
33 253 44 247 25162 42 693 6 130 19 034

316 20 910 79 628 — -
T ü r k e i .................... 1139 1428 23 912 29 811 77 162
D e u tsc h la n d ......... 526 445 15 952 6 242 31 158 24 477

6 298 1 320 12 488 13 095 2 629 8 688
2 345 731 30 866 18 308 — . 1

243 2 769 57 526 16 052 — 80
H o lla n d .................. 4 274 16 866 6 674 — — 84
Ö sterreich - U ngarn  
A lgerien ..................

18 618 3 066 4 049 3 322 291 639 
3 491

A ndere L änder. . . 6 405 3 080 3 352 1542 1065 484
Das E nde 1908 in der rum änischen P etro leum industrie  

a n g e le g te  K a p i t a l  verteilte  sich au f die einzelnen
S taa ten  wie folgt:

Mill.
Lei

D eutschland .  ........................ 120,1
H o l l a n d ............................................ 32,0
F ra n k re ic h ........................................19,6
Ita lien  ............................................ 15,0
A m e r ik a ...................................   ■ 12,5
E n g la n d .............................................. 8,5
B e l g i e n ...............................................5,5
U n g a r n .............................................. 5,0
R u m ä n ie n ........................................11,5

D as verlangsam te Tem po in  der R ohölproduktion , v e r
bunden  m it der sta rk en  N achfrage zur D eckung des 
R affineriebedarfs, rief im  Jah re  1908 eine erhebliche S tei
gerung der R o h ö lp r e i s e  hervor, die sich gegen E nde des 
Jah res auf 4,50 bis 4,70 Lei für 100 kg ste llten  und sich 
auf dieser H öhe auch im  ersten  V iertel des lf. J . e rha lten  
haben.

D as w ichtigste E reignis auf dem  rum änischen  In lan d 
m a rk t für L euchtöl des Jah res 1908 w ar die Schaffung des 
K o n t in g e n t i e r u n g s g e s e t z e s .  Dieses G esetz regelt den 
V erkauf von L euchtöl im  In land  in der Weise, daß  jeder 
R affinerie ein bestim m tes, nach  ihrer L eistungsfähigkeit 
bemessenes K ontingent an dem  In landverb rauch  von 
L euchtöl zugeteilt, und  daß  fü r den V erkauf den 
R affinerien bestim m te H öchstpreise vorgeschrieben w urden.

D er M ark t in P e t r o l e u m r ü c k s t ä n d e n  w ar im  Ja h re  
1908 fest. Die Preise stiegen auf 4,20 L ei für 100 kg ab 
R affinerie; gegen E nde des Jah res t r a t  eine leichte A b
schw ächung ein, ohne daß jedoch die Preise u n te r  4,10 bis
4,00 Lei gesunken wären.

E in  sehr wenig günstiges Bild b o t der B e n z in  m a r k t .  
Die Preise für gewöhnliche H andelsw are, die noch im  
Jah re  1907 eine H öhe von 21 Lei für 100 kg ab  R affinerie 
h a tten , sanken bis auf 10 Lei fü r 100 kg. Die R ückw irkung  
auf die rum änische Petro leum industrie  w ar sehr erheblich, 
d a  in dem  le tz ten  Jah re  die gu ten  B enzinpreise einen 
Ausgleich gegenüber den niedrigen P reisen für L euchtö l 
gebildet h a tten .

D er A u s l a n d m a r k t  in r u m ä n i s c h e m  L e u c h tö l  
w ar gegen das J a h r  1907 n ich t w esentlich verändert. D ie 
Preise zogen um  ein Geringes an, ohne jedoch einen S tan d  
zu erreichen, der zu den hohen R ohölpreisen, m it denen 
die rum änische Petro leum industrie  be la s te t is t, im 
V erhältn is gestanden hä tte . H ierzu kam , daß die F ra c h t
sä tze  fü r Seefrachten, besonders in der ers ten  H älfte  des 
Jah res 1908, ungew öhnlich hoch w aren.

T ro tz  der geschilderten unsichern Lage, in der sich 
z. Z. die P etro leum industrie  befindet, blicken doch die H a u p t

in teressen ten  m it B efriedigung au f die finanziellen Ergeb
nisse des le tz te n  Jah re s  zurück . D er größere Teil der Gesell
schaften , deren  Jah resb e rich te  zu r V eröffentlichung gelangt 
sind, zah lten  die gleiche oder eine höhere Dividende, und 
nu r ein k leiner Teil eine geringere D ividende als im 
Jah re  1907.

Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhr-, Oberschlesischen und Saarkohlenbezirks.

B ezirk

Zeit

In sg esam t
gestellte
W agen

A rbeitstäglich gestellte 
W agen 1

+
1908 1909 1908 1909 1909 geg 1908 

pCt

R u hrbez irk  
1.—15. A ugust 
1. J a n u a r— 15. Aug.

290 412 
4 265 847

277 825 
4 193 635

22 339 
22 571

23 152 
22 486

+  3,64 
-  0,38

O berschlesien 
1.—15. A ugust 
1. J a n u a r—15. Aug.

111 057
l 558 558

113 041
1 538 206

8 543 
8 335

9 421
8 360

+  10,28 
+  0,30

S aa rb ez irk 2 
1.—15. A ugust 
1. J a n u a r —15. Aug.

44 301 
668 941

42 431 
656 520

3 408 
3 596

3 536 
3 607

+  3,76 
+  031

Zusam m en 
1.—15. A ugust 
1. J a n u a r—15. Aug.

445 770 
6 493 346

433 303 
6 388 361

34 290 
34 502

36109 
34 453

+  5,30 
-  0,14

Am tliche T arifveränderungen . A usnahm etarif für Stein
kohlen  von S ta tio n en  d er N iederländ ischen  Staatsbahn 
H eerlen  usw. nach  linksrhein ischen  S ta tionen  vom 1. Januar 
1907. Am 1. O k tober w erden E ckdorf (Cö B), Fischenich 
(Cö B), G odorf (Cö B), H erm ü lheim  (Cö B), Hersel (Cö B), 
Im m era th , K reis E rkelenz  (Cö). K endenich  (Cö B), Pings
dorf (Cö B), P o n t (Cö), T itz  (Cö), U rfeld  (Cö B), Vochem- 
B rüh l (Cö B), W iddig  (Cö B) als E m pfangstationen durch 
N ach trag  2 einbezogen.

O berschlesischer K oh lenverkeh r, G ruppe I (Östliches 
G ebiet). In  dem  am  1. S ep tem b er eingeführten Nach
trag  V II sind au f Seite 4 d er V orbem erkung folgende 
Ä nderungen in der S pa lte  »G ültig  ab« vorzunehmen: 
a) Ziffer 2. Bei S ta tio n en  A nnaberg  O .-Sch. bis Tworkau; 
G ültig  vom  T age der B etriebserö ffnung  der Strecke Preis
w itz— Egersfeld  ab . E rh ö h u n g en  vom  1. November ab 
gültig , b) Ziffer 4. G ültig  vom  T age der Betriebseröffnung 
der S trecke P re isw itz— E gersfeld  ab.

O berschlesisch-sächsischer K ohlenverkehr. Die Station 
B urckau  der K önigl. sächsischen Staatseisenbahnen ist 
einbezogen w orden.

Am 1. Sep tem ber is t von der im B au  begriffenen, als 
N ebenbahn  b e trieb en en  norinalspurigen  Hauptbahn 
S chem en tau— R iesenburg  die R ests trecke  Schementau— 
M arienw erder m it den S ta tio n en  K leinkrug, Münsterwalde 
und  N euhöfen dem  öffen tlichen  V erkehr übergeben worden. 
Die neuen  S ta tio n en  sind am  g enann ten  Tage in den nieder
schlesischen u nd  oberschlesischen S teinkohlentarif auf
genom m en w orden.

| Die d u rch sch n ittlich e  G estellungziffer für den Arbeitstag ist 
erm ittelt durch D iv ision  der Zahl der w öchentlichen Arbeitstage 
(kath. Feiertage a ls halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte 
w öchentliche G estellung.

s E inschl. G estellung der R eichseisenbahnen in E ls a ß -L o th r in g e n  
zum Saarbezirk.
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Vereine und Versammlungen.
Die XXIU. internationale W anderversammiuug der Bohr- 

ineenieure und Bohrtechniker und die XV. ordentliche 
Generalversammlung des Vereins der Bohrtechniker hab en  
vom 24.-28. A ugust in H alle  a. S. ih re  T agungen  abgehalten . 
Generaldirektor L a p p ,  A schersleben, sp rach  ü b er die 
augenblickliche Lage d er B o h rindustrie , deren  D an ied e r
liegen er auf die p reußische B erggesetzgebung  der le tz ten  
Jahre zurückführte. Geologe N o t,  W ien, re fe rie rte  über 
die Ergebnisse einiger neuerer geologischer F o rschungs
arbeiten in Ö sterreich  sowie über das E rdö lvorkom m en  
in Ungarn. Im  übrigen  b e tra fen  d ie  V erhand lungen  n u r 
innere VereinsaDgelegenheiten. Als O rt der n äch sten  
Versammlungen im  Ja h re  1910 w urde B rüssel bestim m t.

Iron and Steel Institute. D ie H erb stv e rsam m lu n g  der 
Vereinigung finde t vom  27. S ep tem ber b is 1. O k to b er in 
London s ta t t  u nd  w ird  im  G ebäude des In s titu tio n  of 
Civil Engineers, G rea t G eorge S treet,. W estm inste r, tag en . 
Neben zahlreichen V orträgen  aus dem  G eb ie t des E isen 
hüttenwesens w erden B esich tigungen  in d u s trie lle r W erke  
sowie ein Ausflug nach  P o rtsm o u th  zum  B esuche von  
Werftanlagen usw. s ta ttf in d e n .

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren die 

Notierungen für Kohlen, K oks u nd  B rik e tts  am  30. A u g u st 
dieselben wie die in Nr. 15/09 dsr. Z. S. 534 verö ffen tlich ten . 
Der M arkt is t u n v erändert. D ie n äch ste  B ö rsenversam m 
lung findet M ontag, den  6. Sep tem ber, N ach m ittag s  von 
37, bis 472 U hr, s ta tt .

Zinkmarkt. Von P au l S p e ie r ,  B reslau . R o h z in k .  
Das Geschäft is t ruhig, doch b lieb der G ru n d to n  ziem lich 
fest. Die vom S y n d ik a t gefo rderten  P reise sind  m it 44,75 M 
für 100 kg gewöhnliche und  45,75 M fü r ra ffin ie rte  M arken  
frei Waggon oberschlesische H ü tte n s ta tio n  u n v erän d ert. 
Der englische K urs schw ank te  zw ischen 2 1 £  17 s 5 <7 bis 
22 £. Seit dem 2. A ugust sind  an  d er N ew  Y orker M eta ll
börse neue B estim m ungen in  K ra f t g e tre ten . Z ink  w ird  
danach je tz t M arke >>Prime V irgin  Spelter« in  M indestm engen 
von 50 000 Pfd. frei W arenhaus oder W aggon N ew  Y ork  
gehandelt. F ü r St. Louis g ilt die N o tiz  »E ast St. Louis«. 
Außer prom pt w erden die Preise je tz t  au ch  fü r T erm ine 
notiert, u. zw. fü r N achfrage, A ngebo t u nd  w irklichen 
Verkaufpreisi D er gegenw ärtige K urs is t:  B id  5,65, A sked 
5,80 und Settling Price 5,725. F ü r  S ep tem ber u n d  O k to b er 
liegen die Preise in  gleicher H öhe, m it A usnahm e von 
Settling Price, der fü r diese M onate nach  dem  le tz ten  
Börsenbericht 5,75 no tie rt. O rig inal-M argin  n ic h t ü b e r 
10 pCt. Der neue T arif is t n u n m eh r en d gü ltig  angenom m en; 
danach betragen die Zollsätze fü r Z ink l 3/g c gegen bisher 
D/2 c; Zink in Blechen 1% c gegen 2 c ; Z inkerz 1 c. G roß
britannien führte in  den e rs ten  7 M onaten  53 013 t  gegen 
51 410 t  im gleichen Z eitraum  des V orjah res ein. D eu tsch 
land war dabei m it 28,6 pC t gegen 23,7 pC t be te ilig t. Die 
Ausfuhr D eutschlands b e tru g  im  Ju li nach  G ro ß b ritan n ien  
3173 (im V orjahr 3155), Ö ste rre ich -U ngarn  2 411 (1840), 
Rußland in E uropa 1 111 (755), den  N ied erlan d en  213 
(177), Italien 160 (501), Schw eden 160 (198), D än em ark  133 
(96), Frankreich 80 (210), Belgien 72 (86), J a p a n  40 (13), 
Kanada 143 (0) und nach den V erein ig ten  S ta a te n  868 (0) t.

Z in k b l e c h .  Der G rundpreis is t fü r den In lan d v e rk eh r 
je  nach  Menge und  T erm in  m it 53 bis 58 .« fü r 100 kg 
un v erän d ert. A m  E m pfang  w aren  im  Ju li u. a. b e te ilig t: 
G ro ß b ritan n ien  m it 288 (375), D änem ark  186 (230),
Schw eden 137 (25), T ürkei in E u ro p a  78 (27), Ö sterreich- 
U ngarn  57 (78), Ita lien  57 (1333), R um änien  37 (27), 
B ritisch -S üdafrika  146 (113) un d  J a p a n  m it 183 (143) t .

Z in k e r z .  U n te r B erücksich tigung  der W iederausfuhr 
verb lieben  im  Ju li in  D eu tsch land  9 588 t  gegen 10 525 t  
im  gleichen M onat des V orjahres. V on frem dländischen  
E rzen  w urden  über S te ttin  im  e rs ten  H a lb jah r e tw a  27 800 t  
Z inkerz nach  O berschlesien e ingeführt. B ete ilig t w aren 
dabei: Spanien  m it 16 870, G riechenland 3 352, Schw eden 
3 016, A ustra lien  1 629, F ran k re ich  1 470, Ita lien  976 und 
N orw egen m it 5 4 -1:

Z in k s t a u b .  D as G eschäft w ar in  le tz te r  Z eit sehr still. 
Bei M engen von  10 t  w ird fü r 90proz. m etall. Z ink g a ran tie r t 
41 bis 41,35 -H. fü r 100 kg, einschl. V erpackung, fob. S te ttin  
gefordert.

D ie E in fu h r und  A usfuhr D eu tsch lands b e tru g  im  Ju li:

E i n f u h r A u s f u h r
im Ju li im Ju li

1908 1909 1908 1909

4 t t

R o h z i n k ......................... 2 311 4 455 7 165 8 658
Z i n k b l e c h ..................... 34 13 1 390 1 392
B r u c h z i n k ..................... 110 316 383 724
Z in k e rz .............................. 15 300 18 521 4 775 8 933
Z in k stau b  ................. 155 46 280 521
Z inksulfidw eiß . . . . 122 223 928 741
Z in k w e iß ......................... 313 399 1 1 565 15-; 8

Metallmarkt (London). N otierungen vom  31. A ugust 1909.
K upfer, G. H. .
3 M onate .

Zinn, S tra its  
3 M onate .

Blei, w eiches frem des 
p ro m p t . . . 
O k to b er . . 
N ovem ber . . 
englisches . .

Zink, G. O. B. 
p ro m p t . . . 
N ovem ber . . 
Sonderm arken

59 £ 16 s
60 „ 13 „

139 „ 7 „
140 ,  5 ,.

12 ,1 2  „
12 „ 15 „ 
12 „16 „
13 „ -  „

3 d bis
9 „
6 „

6
55

3 „

60 £ 
60

139
140

1 s 3 d
18 „ 9 „
17 „ 6 „

15 „ — „

22 „ 10
22 „ 15
23 „ -

Q uecksilber (1 Flasche) 8 „ 5 „ — „ ,, — „ — „ — „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  31. A ugust 1909.

¡ K o h l e n m a r k t .
B este no rthum brische  1 long ton

fob.D am pfkohle . . . . 11 s 1 % d bis 11 s 3 d
Zw eite Sorte  ................. .  10 55 — 55 55 — 55 55

K leine D am pfkohle . . — 55 55 6 55 55

B este  D u rh am  G askohle . 11 55 3 55 55 — 55 55

Zweite S o r t e ..................... . 10 55 3 „ 55 10 55 3  55

B unkerkoh le  (ungesiebt) . 9 57 6 55 55 10 55 55

K o k s k o h le .......................... 9 15 9 55 55 10 , , 3 „
H ausb randkoh le  . . . . 55 6 55 55 14 55 57

E x p o r t k o k s ...................... 17 55 — 55 55 17 55 6 „

G ieß e re ik o k s ...................... 17 55 — 18 n
H o c h o f e n k o k s .................. 16 55 3 55 55 — —  , ,

G a s k o k s .............................. 12 55 9 55 55 13 55



F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ..................... 2 s 8 ¿ bis 2 s 10 /., d

„ - H a m b u r g ....................3 „ P /2 » » ^ ” °  ”
,, -Sw inem ünde . . . .  3 „ 9 ” ” ~  ” TT ”
,, - C r o n s t a d t .................... 3 „ „ o u ”
.. -G e n u a ..............................:> „ 71/* w » 5 „ 9 n

M ark tn otizeu  über N ebenprodukte. Auszug aus dem  D aili
Comm ercial R eport,L ondon  vom  1. Septem ber (25. A ugust) 
1909. R o h te e r  15 s 9 d —19 s 9 d (16—20 s) 1 long to n ;
A m m o n i u m s u l f a t  11 £ 2 s 6 d  (11 £ —11 £ 1 s 3 d) 1 long
ton , B eckton term s; B e n z o l  90 pC t 6‘ß  (63/4) ¿, 50 pC t
7—7V4 d (desgl.), N orden 90 pCt 53/4 (desgl.), 50 pCt
Gi/. — G1/., d (desgl.) 1 Gallone; T o lu o l  L ondon 83/4—9
(gi/ 9 'd),  Norden SV4- 7 4 ( 8 - 8 1/,) d,  rein 103/4 (10'/4) d 
1 Gallone; K r e o s o t  London 23/ 4 (23/4- 2 13/1G) d, N orden 
21 /i — 23/g d (desgl.) 1 Gallone; S o I v e n t n a p h t h a  London 
90¡[m pCt 103/4—l l ‘/4^ (desgl.); 90/16„ pC t 11—U l/4 (11—U 1/*) d , 
97 16« Pc t  l l 1/, d (desgl.), Norden 90 pC t 93/4—10 d (desgl.) 
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pCt 3Vt —37„ d (desgl.), 
Norden 3—3l/s d (desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a 
l in  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton ; K a r b o l s ä u r e  
roh 60 pCt O stküste 10'/.2 —10*/4 d (desgl.), W estküste 10>/4 
bis lO’/j d (desgl.) 1 Gallone; A n th r a z e n  40—45 pC t A 
l i /2_13 /4 rf (desgl.) U n it; P e c h  29 s 6 ¿ - 3 0  s (desgl.), O st
küste  29 s 3 ¿ —29 s 6 i  (desgl.), W estküste 28 s 6 d bis
29 s 6 d  (28 s 6 ¿ —29 s 3 d); f. a. s. 1 long ton.

(R ohteer ab G asfabrik auf der Them se und den N eben
flüssen, Benzol. Toluol, K reosot, Solventnaphtha, K arbo l
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, ne tto . —  A m m onium 
sulfat frei an B ord in Säcken, abzüglich 2‘/2 pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung fürM indergehalt, n ichts für M ehrgehalt. 
— „B eckton te rm s“ sind 24'/4 pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff n u r am  W erk).

Patentbericht.
(Die fe ttgedruck te  Ziffer bezeichnet die P aten tk lasse , die 

eingeklam m erte die G ruppe.)
Anm eldungen,

die w ährend zweier M onate in der A uslegehallc des ivaiser- 
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 23. A ugust 1909 an.
35b. M. 37 089. V ereinigte B lock -und B lockform zange, 

Märkische M aschinenbauanstalt Ludw ig S tuckenholz A.G., 
W ette r (Ruhr). 4. 2. 09.

40a. S. 25 613. V erfahren zur H erste llung  von o x y d 
freiem T an ta lm eta ll durch  R eduk tion  der T an ta lsäu re  
m ittels Kohlenstoffs. Siemens & H alske A .G., B erlin.
16. 11. 07.

Vom 26. A ugust 1909 an.
421. A. 14 896. V erfahren zum  P rü fen  von Gas oder 

L u ft durch H indurch leiten  des Gases oder der L u ft durch  
eine dabei ihre F arbe verändernde F lüssigkeit. M ax A rndt, 
Aachen, A ureliusstr. 35. 12. 10. 07.

50c. G. 28 239. Mühle zur H artzerk le inerung  m it
m ehreren  auf dem Iunenum fang  eines M ahlringes a rb e iten 
den, um  eine gem einschaftliche w agerechte W elle kreisenden 
W alzen. O tto  Gaiser, A ugsburg, H a u n s te tte rs tr . 23
19. 12.^08.

59b. K. 40 200. R egelungsvorrichtung fü r K reisel
pum pen oder -gebläse m it seitlichem  E in lau f und W änden
im  E in tr ittra u m e  vor dem  L aufrad . H uldreich  K eller,

Z ürich ; V e r tr . : H . S pringm ann , Th. S tö rt u. E- Herse, 
P a t . -A nw älte, B erlin NW . 40. 23. 2. 09.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b e k a n n t g em ach t im  R eichsanzeiger vom  23. A ugust 1909.

14a. j S 6 456 . B rikettp ressendam pfm asch ine  ohne 
D am pfaus laßorgane .  F ran z  E lsner, G örlitz , Berlinerstr. 40. 
26. 6 . 09.

27b. 386  675. K o lben  m it federnder Ledermanschette 
für P reß lu ftp u m p en . E . Zeidler, B ochum , H attingerstr. 29. 
10. 7. 09.

61a. 386 4 8 1 . A tm ungs-  und Sicherheitsventil an
Gesichtsmasken. A rm a tu re n -  und  M aschinenfabrik »West- 
falia« A .G., Gelsenkirchen. 13. 12. 07.

Deutsche Patente.
la  (11). 212  j j i ,  vom  24. Ju li 1908. H e r m a n n  Hoppe

in M a g d e b u r g .  Vorrichtung zum  Waschen und Lösen 
fester Stoffe in  F lüssigkeiten  m ittels einer wagerechten oder 
schwach geneigten Förderschnecke m it undurchlässigen Gängen 
und m it F lüssigkeits-Zu- und  -Ableitungen. Zus. z. Pat.
200 322. L ängste  D au er: 10. Mai 1921.

Die F ö rderschnecke is t am  E in tragende  mit einer 
W indung  oder einigen W indungen  von  so geringem Durch
m esser oder so geringer S te igung  versehen, daß bei gänz
licher F ü llung  dieses Schneckenteiles die Hauptschnecke 
sich n ich t ganz bis zu r Schneckenw elle m it dem zu be
han de lnden  festen S toff füllt.

5b (5). 212 J42 , vom  28. A pril 1907. R o b e r t  Rohde
in  P l ö t z e n s e e - B e r l i n .  Elektrisch angetriebene Gestein
stoßbohrmaschine, bei der die Stoßbewegung durch Kurbel 
vermittels Pufferfedern a u f die Bohrstange übertragen 
und bei der das Umsetzen und der Vorschub des Bohrers 
selbsttätig geregelt wird.

Die E rfin d u n g  b e s te h t im  w esentlichen darin, daß der 
vom  S toßkolben  aus in  D rehung  versetzten  Vorschub
spindel besondere S teu e rv o rrich tu n g en  angegliedert sind, 
die den V orschub se lb s ttä tig  aus- u nd  den Rückzug ein
schalten  und  d a rn ach  die ganze M aschine ncoh Wieder
bere its te llung  zu e rn eu tem  V orschub  durch  Abstellen des 
S trom es stillsetzen .

5c (4).^ 212 J02 , vom  3. M ärz 1908. A l e x a n d e r w e r k  
A. v o n  d e r  N a h m e r  A .G. i n  R e m s c h e id .  Gruben
stempel m it zwei gegeneinander verstellbaren Schaftteilen.

Die E in ste llung  der Schaftteile des 
Stem pels erfo lg t gem äß der Erfindung 
d u rch  ein se itlich  einstellbares, stufen
förm iges E in sa tz s tü ck  /, das auf einem 
Keil i/ ru h t, der in bek an n te r Weise in 
übere inanderliegende Öffnungen c des 
u n te rn  S chaftte iles a eingesetzt wird,
u. zw. b ilden  die A bstufungen des Ein
sa tz stü ck es jew eils das Auflager für den 
obern  S chaftte il b. D as E insatzstück / er
m öglicht eine L ängenänderung  des Stempels 
au ß e rh a lb  des B ereiches der Längenände
rungen. die d u rch  den K eil ¿ bewirkt wer
den können . D as E in sa tzstück  kann auf 
e iner Seite  oder au f zwei einander gegen
überliegenden  S eiten  m it Stufen versehen 
sein. Im  le tz te m  Falle  kann es in ein
facher W eise d u rch  einen umstellbaren, 
m it N asen  und  A nsätzen  n. p  bzw. »w. 0 
versehenen  S chuh  / in seiner jeweiligen 
S te llung  gesichert w erden, indem sich 
im m er e iner d er A nsätze m, 0 des Schuhes 
gegen den  u n te rn  Sohaftteil und eine der 
N asen n. p  gegen den Keil legt. Eine über 

dem  S ch aftte il a geschobene H ülse q d ien t zum FestN 
h a lten  des E im .tz s tü c k e s .

10a (19). 2 /2  8 26 , vom  25. Ju li 1906. H e in r i c h  Köppers 
in E s s e n  (R uhr). F erfahren, bei der Verkokung von Brenn.
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stoffen Zersetzungen der gasförmigen D estillationsprodukte  
im Ofen durch ihr beschleunigtes A b führen  aus der Ver
kokungskammer mittels in  diese unter D ruck eingeleiteter 
Gase zu verhüten, in  der A nw endung  fü r  stehendeVerkohlungs- 
retorten. Zus. z. P a t. 212 332. L ängste  D au er: 6. D e
zember 1920.

Die Erfindung b e s te h t darin , daß  die geküh lten , von 
den Nebenerzeugnissen befre iten  D estilla tionsgase  in den 
toten, mit einem ind ifferen ten  S to ff gefü llten  R aum  der 
stehenden R etorten , d. h. in dem  zw ischen dem  u n te rn  
Deckelverschluß und  dem  im  F eu er s tehenden  Teil der 
Retorte gelegenen R aum  eingele ite t w ird. D er to te  R aum  
wird infolgedessen s te ts  von den G asen d u rch sp ü lt und  ge
kühlt, so daß sich in ihm  d u rch  Z erse tzung  b ed ing te  X ieder- 
schläge nicht bilden können.

27c (4). 212 59*5. vom  27. Ju n i 1906. A l lg e m e in e
E le k t r iz i tä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l i n .  U m laufender 
Stufenverdichter.

Die Stufen des V erd ich ters sind  in b e k a n n te r W eise 
hintereinander geschalte t u nd  w erden  g esondert an g e
trieben. Die E rfindung  b e s te h t darin , daß  die einzelnen 
Stufen m it verschiedener G eschw indigkeit an g e trieb en  
werden, u. zw. w ird der e rs ten  S tufe  m it dem  g rö ß ten  R a d 
durchmesser die geringste un d  der le tz te n  S tu fe  m it dem  
kleinsten D urchm esser die g rö ß te  G eschw indigkeit e rte ilt. 
Zum Antrieb der S tu fen  des V erd ich te rs  w erden  dabei 
zweckmäßig h in te re inandergescha lte te  D am pf-, L u ft- oder 
Gasmaschinen verw endet, deren  H och-, M itte l- u nd  X ieder- 
druckstufe je m it der H och-, M itte l- bzw . X iederd ruck - 
.'tufe des Gebläses gekuppelt w erden.

40a (10). 212 8go, vom  13. Ju li 1907. E m i l e  D o r
D elattre  in B u d e l  (Holl.). V orrichtung zum  Beschicken 
der Retorten von Z in k - und  ändern metallurgischen Öfen.

*»?’e ®escb ickungsvorrichtung b es itz t in b e k a n n te r W eise 
ein .Schleuderrad, das durch  einen E lek tro m o to r od. dgl. 
gedreht wird und von einem  m it der B esch ickungsröhre  /  
verbundenen Gehäuse e um geben ist, dem  die B eschickungs- 
1 °  e ™ der M itte aus einem  T rich te r a zu g e fü h rt w erden.

rt' 11(̂ ung b esteh t darin , daß  die Scheiben p, q des 
m"hr k •(̂ eS' s ' c^  n ach  dessen U m fang  zu all-
 ̂ a ich einander nähern, an  ih rem  L rn fan g  d u rch  S chaufeln  

\on geringer Länge m ite in an d er verb u n d en  sind. I n 

folgedessen w ird das G u t von den  Schaufeln n ich t m i t 
genom m en, sondern  so fo rt nach  seinem  E in t r i t t  zw ischen 
die Schaufeln  d u rch  die B eschickungsröhre /  in die R e
to r te n  gesch leudert. D am it der B eschickungsröhre /  eine 
beliebige X eigung gegeben w erden  kann , is t das G ehäuse / 
des Sch leuderrades au f dessen A chse j  d reh b ar angeordnet; 
die X eigung der B esch ickungsröhren  k an n  infolgedessen 
durch  D rehen  des G ehäuses e, das z. B. v erm itte ls  eines 
H an d rad es m  u nd  einer in  einem  d reh b aren  G ehäuse e 
befestig ten  M u tte r k eingreifenden Schraubensp indel be
w irk t w erden kann , beliebig eingeste llt w erden.

5 0d  (4). 212 683 , vom  1. Ju li 1906. J o h n  I.. L a w s o n  
in  C a le d o n i a  M il ls  (L eith , M id lo th ian , Schottl.). E lek
trische Sichtevorrichtung fü r  M ahl- und anderes K leingut.

F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fung  gem äß dem  
U n ionsvertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 
die P r io r itä t au f G ru n d  der A nm eldung  in G roßb ritann ien  
vom  6. Ju li 1905 an e rk an n t.

D ie V orrich tung  kennzeichnet sich im  w esentlichen 
dadu rch , daß  eine das S ich tegu t au fnehm ende Schiitte l- 
b ah n  zwei G ruppen  neben- oder zw ischeneinander ange
o rd n e te r, m it  e lek trischen  L e itungen  ü b e rsp an n te r R innen 
en th ä lt, deren  eine G ruppe zu r A bführung  der in ihnen 
verb le ibenden  schw erem  S toffteilchen und  deren  andere 
zum  A uffangen  und  A bführen  der von  der elektrischen 
I.e itu n g  in sie zurückfallenden  leich tern  T eilchen d ien t.

59b (1). 2 1 2 8 1 2 , vom  31. Mai 1908. S ie m e n s -
S c h u c k e r t - W e r k e  G. m . b. H . in B e r l i n .  P um pe zum  
Entwässern von Bohrlöchern, bestehend aus einem sich schnell 
drehenden Rohre.

Die E rfindung  b e s teh t darin , daß  das R oh r als b ieg
sam er Schlauch ausgeb ildet ist.

78e (3). 212  416 . vom  1. Ju n i 1907. R . L in k e  S p a n 
d a u e r  Z ü n d e r w e r k e  G. m . b. H . in  S p a n d a u .  Ver
fahren zur M assenherstellung gleichmäßiger M inenzünder.

X ach dem  V erfah ren  w erden aus einem  S treifen  le iten 
den  M ateria ls (K upferblech) schm ale S tücke  so ausgestanz t, 
daß  d u rch  R an d le is ten  d, h v e rbundene  schm ale S treifen  b, c 
der d arg es te llten  F orm  en tstehen , welche die Z ünderpole 
darste llen . A lsdann  w ird die L eiste d  von dem  Streifen  b, c 
g e tren n t, und  um  diese w ird an  der Stelle, an  der sie sich 
e in an d e r^b is  au f den  k le insten  A bstand  g en äh ert h ab en ,

&  *

ein S tre ifen  e (Fig. 2) aus P ap ie r od. dgl. gelegt, der m it 
einer e rh ä rten d en  iso lierenden M asse (Schwefel, Z em ent 
od. dgl.) ausgegossen w ird, so daß  die S treifen  b, c, w enn die 
F ü llm asse  e rh ä r te t  ist, in  ih re r L age zue inander festgelegt 
sind . D a rau f w ird  ein P la t in d ra h t g an  die m it der L eiste  h 
v e rb u n d en en  E n d en  der S tre ifen  an g e lö te t un d  zw ischen 
je  zw ei S tre ifenpaaren  b, c d u rch sch n itten . E n d lich  w erden 
die S tre ifen p aare  von  der L eiste  h ab geschn itten  un d  an 
die Z ün d le itu n g  angelö te t.
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80a (52). 2 1 2 8 8 4 , vom  18. Septem ber 1907. W i l l i a m  
R o s s  W a r r e n  in N ew  Y o rk . Vorrichtung zum  Zerstäuben  
feuerflüssiger Hochofenschlacke u. dgl.

Die V orrichtung besitz t in bek an n te r W eise einen von 
einem Gehäuse umschlossenen Z erstäuber a (Schleuder
trom m el) für die flüssige Schlacke. D ie E rfindung  b es teh t 
darin, daß in dem  G ehäuse seitlich  sowie ober- u nd  u n te r
halb  des Z erstäubers endlose F ö rderbänder b, c, d ange
ordnet sind, auf welche die Schlackenkörner von dem  Zer
stäuber geschleudert w erden, und  welche die K örner b e 
ständig  w eiterführen, ohne daß  ein A nsam m eln m  m ehr 
oder weniger hohen Lagen oder H aufen, in w elchen n u r die 
obern Schichten der A nfeuchtung und  L üftung  zugänglich 
sind, e in tre ten  kann.

S7I) (2). 212 600, vom  9. F eb ru a r 1908. P o k o r n y
& W i t t e k i n d  M a s c h in e n b a u  A. G. in F r a n k f u r t  a. M.- 
B o c k e n h e im .  Druckluftwerkzeug, bei dem eine kleinere 
Fläche des stufenförmigen Steuerventils ständig [unter Druck 
steht, eine größere Fläche desselben zeitweise durch vom Schlag
kolben zusanimengepreßte L u ft unter Druck gesetzt wird.

Bei dem W erkzeug w ird zur U m steuerung  auch  die 
n ich t ständ ig  durch das D ruckm itte l be laste te  kleine F läche 
des S teuerventils u n te r D ruck  gesetzt, so daß  die U m 
steuerung bereits bei geringem  LTnterdruck im  Z ylinder 
erfolgt.

Ö sterreichisches P a ten t. 3

5a (5a, 4). 3 6 4 1 0 , v o m |l . Septem ber 1908. D e u t s c h e  
S o lv a y -W e rk e  A. G. in W e se l. Vorrichtung zum  E r 
mitteln des Abweichens der Bohrlöcher von der [senkrechten 
Richtung.

Bei der V orrich tung  w ird in  b ek an n te r W eise zum  A uf
zeichnen der A bweichungen ein L o t in  V erb indung  m it 
einem Papierstreifen  benu tz t, der langsam  bew egt und 
auf die Spitze des L otes gesenkt wird, so daß  diese eine 
M arke auf dem Papierstreifen  erzeugt. Die E rfindung  
besteh t darin , daß  der Papierstre ifen  in b estim m ten  Z eit
abschn itten  durch  ein U hrw erk  auf die L o tsp itze  g ed rück t 
und durch F edern  von dieser abgehoben wird. D am it die 
R ich tung  der A bw eichungen aus den vom  L o t erzeugten  
M arken berechnet w erden kann, sind in dem  das L o t und 
den Papierstreifen  tragenden  G ehäuse feststehende Spitzen 
angebracht, welche beim  Senken des Papierstre ifens eben
falls M arken auf diesem erzeugen. Die R ich tung  der V er
bindungslinie dieser beiden Spitzen m uß beim  E inlassen 
der V orrichtung in das Bohrloch b estim m t w erden. D as 
U hrw erk, der Papierstreifen  und  das L ot, d. h. die Teile 
der M eßvorrichtung, sind, wie bekann t, in dem  un te rn  
R ohr von zwei teleskopartig  ineinander verschiebbaren  
R ohren un tergebrach t, die so ineinandergeführt sind, daß  
sie sich gegeneinander n ich t verdrehen  können. Jedes 
dieser R ohre trä g t K lem m backen, die unabhängig  vonein
ander durch  D ruckw asser gegen die V errohrung bzw. die 
B ohrlochw andung gepreß t w erden können, so daß durch  
abw echselndes H inablassen jedes R ohres an dem  festge

k lem m ten  än d ern  R o h r die M eßvorrich tung  ohne Drehung 
bis zur B ohrlochsohle in  das B ohrloch  hinabgelassen werden 
kann , wobei in b es tim m ten  Z e itab sch n itten  selbsttätig da
d u rch  eine A ufzeichnung  d er A bw eichungen des Bohr
loches vorgenom m en w ird, daß  das U hrw erk  den Papier
stre ifen  au f die L o tsp itze  d rü ck t.

E nglisches P a ten t.

24 004 (20a, 20), vom  30. O k to b e r 1907. I. G ittinsund 
J. H . R o b e r t s  in S o u th s e a ,  W r e x h a m  (England). Stil
greifer.

D er G reifer b e s teh t aus e inem  G ehäuse a m it einer seit
lichen A ussparung , durch  w elche das Förderseil beim Auf
setzen des Seilgreifers h in d u rc h tr i tt .  In  dem Gehäuse ist 
v erm itte ls  eines B olzens 7 ein H ebel h drehbar gelagert, 
dessen freies E nde  gegabelt u n d  m it einer Klemmbacke / ge-

Bücher schau.

Y
I,.Y“-

I
M.ffi :

1

lenkig verb u n d en  ist, an  w elche die am  Forderwagen zu be
festigende Z ugkette  angre ift. D ie K lem m backe wird beim 
A ufsetzen des G reifers au f das Förderseil in eine solche 
Lage gebrach t, daß  sie infolge des W iderstandes des Förder
w agens den G reifer so fes t au f das Förderseil preßt, daß die 
M itnahm e des W agens erfo lg t.

VC'
L..:
L

D er S teinkohlenbergbau und  seine gefahren. Von
G. F . B a u m ,  P rofessor a. d. Kgl. Bergakademie in 
Berlin. 87 S. m it 85 A bb. S tu t tg a r t  1909, E rnst Heinrich 
M oritz. Preis geh. 1,80 geb. 2,60 .Ä.
D as kleine B uch  g ib t in  gemeinfaßlicher Dar

stellung  einen Ü berb lick  ü b e r den  gesam ten Steinkohlen
bergbau . In  le ich t v e rs tän d lich e r Weise werden seine 
einzelnen Zweige, A us- un d  V orrich tung , Abbau, Aus
bau  usw. b eh an d e lt u nd  d u rch  z. T. recht an
schauliche A bbildungen  e rlä u te r t. E in  . besonders breiter 
R aum  is t der V orbeugung von Unfällen und der
B eschreibung d er R e ttu n g se in rich tu n g en  einer modernen 
S teinkohlenzeche gew idm et. M it voller Berechtigung
sch ließ t der V erfasser sein flüssig und  anregend geschi¡ebenes 
B uch m it einer e rn s ten  M ahnung  an die Vorsicht und Au 
m erksam ke it der B ergarbeiter, »denn auch die besten in 
A chtungen  und  die so rgsam ste  Ü berw achung werden nie 
nials die Sorge des B ergm anns fü r das Leben der Kanie 
lad en  und das eigene W ohl erse tzen  können«.

D as B ändchen  is t in  v o rtrefflicher Weise dazu geeigne , 
die K en n tn is  vom  S te inkoh lenbergbau  und seinen A 
fah ren  in w eitere K reise zu trag en , vor allem in solche, ie 
dem  B ergbau  bislang fern stehen , und  die durch un 
sachgem äße und en ts te llende  B erich te  —  z u m a l  nac 
g ro ß em  G m b en k a ta s tro p h en  —  dazu  beitragen, die Offen 
lichkeit in bedauerlichem  M aße zu beunruhigen.

Ith

E tude sur la transm ission  e t l ’utilisation de la force d#ns 
les m ines. V on H ec to r D e n is ,  Jngénieur des arts e 
m anu fac tu res . 430 S. m it 330 A bb. und 4 Taf. P3®» 
1909, Ch. B éranger. Preis geh. 20 fr.
Als K ra ftü b e rtrag u n g sm itte l usw. kom m en nach Ansic 

des V erfassers fü r den  B ergbau  n u r D ruck lu ft und Elektri
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zität in B etracht. M it dem  in  F ran k re ich  eingew urzelten  
Bergmannsdogma, daß  fü r E rzbergw erke E lek triz itä t, für 
Kohlengruben dagegen D ru ck lu ft am  P la tze  sei, w ird 
gründlich aufgeräum t. N ich t das eine an  die Stelle des 
ändern zu setzen, sondern  beide nebeneinander, aber jedes 
am rechten O rt zu verw enden, sollte das B estreben  jeder 
Betriebsleitung sein. S odann  w erden die V orteile des 
elektrischen A ntriebes au fg e fü h rt, w ie: einfache V erteilung 
der Kraft, bequem e V erlegungsm öglichkeit u nd  geringen 
Unterhaltungskosten des L eitungsnetzes, dessen A nlage
kosten die H älfte der fü r ein  en tsp rechendes L u ftle itu n g s
netz betragen, die M öglichkeit des A nschlusses der B e
leuchtung an das K ra ftn e tz  un d  die fa s t d o p p e lt so hohen 
Wirkungsgrade des G enerators und  M otors gegenüber den 
Druckluftapparaten. A nderseits w ird b e to n t, daß  fü r den 
Druckluftbetrieb kein besonders geschultes P ersonal erfor- 
derlich ist, daß die G efahr bei B erüh rung  der L eitungen  
und die Möglichkeit der V eru rsachung  von  S ch lagw ette r
explosionen in F o rtfa ll kom m t, un d  daß  ferner d u rch  die 
Undichtigkeiten der R ohre die V en tila tion  v erbessert w ird. 

Unter B eachtung dieser G esich tspunk te  k o m m t der 
5  Verfasser zu dem  Ergebnis, daß  un te rird ische  W asser- 
' haltungen und V en tila to ren  nam en tlich  bei g roßen  Teufen, 

ferner Bahnanlagen u n te r Tage elek trisch , B ohr- und  
... Schrämmaschinen dagegen w egen ih rer einfachen B a u a rt 

und Bedienung, sowie des geringen Preises zw eckm äßig 
-■ mit Druckluft be trieben  w erden ; auch  w ürde sich ¿ fü r 

unterirdische H aspel und  B rem sberge die D ru ck lu ft n ich t 
vollständig von der E le k tr iz i tä t ve rd rängen  lassen. E ine 
glückliche Lösung des S tre ites um  die beiden K ra ftm itte l 
wird in der V erwendung e lek trisch  b e trieb en er K om pressoren 
gesehen, die m an ganz in der N ähe der A rbeitsm asch inen  
aufstellen und so die V orteile  be ider S ystem e vereinigen 
kann. Es wird b eh au p te t, daß  dad u rch  der W irkungsgrad  
der Übertragung gegenüber der frü h e r üblichen durch 
Anschluß der P reß lu ft-A rbeitsm asch inen  an  ein R o h r
leitungsnetz um  15 pC t v erbessert w erden kann .

Nach einer eingehenden B esprechung  der L u ftk o m p res
soren für große und kleine L eistungen  u nd  ih re r a u to m a ti
schen Regulierung w erden in  dem  A b sch n itt ü b e r die V er
wendung der E lek triz itä t nach e in an d er Z en tra len , D ynam os, 
Motoren und T ransform atoren , die K o n s tru k tio n  u nd  V er
legung von Leitungen und  A p p ara ten , die B eleuch tung  
und die Signalanlagen behandelt.

Die Darstellung is t k la r und  übersich tlich . M an v e rm iß t 
allerdings in dem reichlich m it A bbildungen] versehenen  
Werk Kapitel über elektrische S treckenfö rderungen , sowie 
über elektrische H aup tsch ach t-F ö rd erm asch in en . R .V .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Redaktion behält sich eine B esprechung  geeigneter 

W erke vor.)
Der Bergbeamte. (Mein k ü n ftig e r B eru f! P rak tisch e  A n 

leitung zur B erufsw ahl, H . 19) 52 S. L eipzig 1909, 
C. Banges Verlag. Preis geh. 50 Pf.

Jahrbuch der Chemie. B erich t ü b e r die w ich tig sten  F o r t 
schritte der reinen u n d  an gew and ten  Chem ie. U n te r  
Mitwirkung von F ach leu ten  hrsg. von R ich a rd  M e y e r , 
Braunschweig.J 18. Jg . (1908) $ 599 S. m iU A bb. ! B ra u n 
schweig 1909, F riedrich  Vieweg & Sohn.f Preis geh. 18 

l k  geb. 19 M.
Thej:Journal of the  Iron  and  Steel In s ti tu te .0! 79. B d. H rsg . 

fvonjGeorge C. L lo y d . 753 S. m it A bb. u n d  T af. L ondon
E. & F. N. Spon L td ._____________ ______ _____

Mitteilungen über F o rschungsarbeiten  au f dem  G eb ie te des 
Ingenieurwesens, insbesondere aus den L ab o ra to rien

d er techn ischen  H ochschulen . H rsg. vom  V erein 
deu tscher Ingen ieure. H . 71: R o g o w s k i :  Ü ber das 
S treufeld  und  den S treu induk tionskoeffiz ien ten  eines 
T ransfo rm ato rs  m it Scheibenw icklung u nd  geteilten  
E ndspu len . 36 S. m it 20 A bb. L o r e n z :  D ie Ä nderung  
der U m laufzah l u n d  des W irkungsgrades von  Schiff
sch rauben  m it der Fahrgeschw indigkeit. 12 S. m it 
5 A bb. H . 72 bis 74: C. B a c h ,  u n te r  M itw irkung 
von  O. G r a f :  B erich t über die von dem  deu tschen  A us
schuß  fü r E isenbeton  der M ateria lp rü fu n g san sta lt an 
der Kgl. T echnischen H ochschule S tu t tg a r t  übertragenen  
u nd  im  Ja h re  1908 d u rchgefüh rten  V ersuche m it E isen 
betonbalken , nam en tlich  zur B estim m ung  des G leit
w iderstandes. 108 S. m it 149 A bb. u nd  44 Z usam m en
stellungen  im  A nhang. B erlin  1909, K om m issionsverlag 
von Ju liu s  Springer. Preis jedes H . geh. 1 M.

P ro g ram m  der Kgl. T echnischen H ochschule  zu A achen 
fü r das S tu d ien jah r 1909 1910. A achen 1909, S ek re ta ria t 
der T echnischen  H ochschule. Preis fü r In lan d  50 Pf., 
fü r A usland  80 Pf.

R ules an d  L is t of M em bers of th e  Iron  and  Steel In s titu te  
(N ach dem  S tande  E nde Ju li 1909). 144 S. L ondon  1909, 
Offices of th e  In s titu te . Preis geh. 1 s.

Vogels T aschenbuch  der Pho tograph ie . E in  L e itfaden  fü r 
A nfänger u nd  F o rtgesch rittene . B eärb . von  P au l 
H a n n e k e ,  H erausgeber der »P hotographischen M it
teilungen«. 21. und  22. Aufl. 344 S. m it 145 A bb., 23 Taf. 
u nd  einem  A nhang  von 21 B ildvorlagen. B erlin  1909, 
G u stav  Schm idt. Preis geb. 2,50 .«.

Dissertationen.
K ö h re s ,  H an s: Ü ber D eriva te  des m  - B rom  - o - A m ido- 

benzam ids u n d  m -B rom -o-A m idobenzhydrazids. (Tech
nische H ochschule D arm stad t) 27 S. 1909.

L u th e r ,  G erhard : D er deu tsche M ühlenbau. E ine  M ono
graph ie  dieses G ewerbezweiges nach  seiner jüngeren  
E n tw ick lung . (Technische H ochschule D arm stad t) 
78 S. 1909.

M y sz , E rn s t :  B e itrag  zur T heorie des D ruckversuches. 
(Technische H ochschule D arm stad t.)  54 S. 1909.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen  
von  Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rsche inungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten  33 und  34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T a fe lab b ild u n g en .)

Mineralogie und Geologie.
Ü b e r  E r u p t i v g e s t e i n e  a u s  d e m  E i s e n g e b i r g e  in  

B ö h m e n . V on H in te rlech n er un d  v. Jo h n . J a h rb . Geol. 
W ien. B d. 59. H e ft 1. S. 127/244.* G eologisch-petro- 
g raph ische  u n d  chem ische B eschreibung der vo rkom m enden  
G ran ite , D io rite , G abbros, P eridod ite , P y ro x e n ite  und  
D iabase. E rup tionsfo lge  und  A lter der T iefengesteine.

Ü b e r  d ie  S c h i c h t f o l g e  u n d  d e n  B a u  d e r  K a l k 
a l p e n  im  u n t e r n  E n n s -  u n d  Y b b s t a l e .  V on G eyer. 
J a h rb . Geol. W ien. B d. 59. H e ft 1. S. 29 /100  * S tr a ti
g raph ische  V erhältn isse . M uschelkalk . P artn ach sch ich ten . 
W e tte rs te in k a lk . L unzer S ch ich ten . O ppon itzer K alk . 
H a u p td o lo m it. R h ä tk a lk  u n d  K össener S chich ten . Gre- 
s ten e r S chich ten . H ierla tzk a lk . L iasfleckenm ergel. O ber
liasschiefer. K lauska lk . Ju rassische  H orn ste in - u n d  K iesel
kalke. V ilser K alk . R o te r  T ith o n flaserk a lk . Ü bersich t 
der su b a lp in en  L ias- u nd  Ju rafaz ies . N eokom . G au lt?



G osauschichten. K reideflysch. Eozän. D iluviale S cho tter 
und  M oränen. G ran it des B uchdenkm als. Serpentin  von 
G stad t. Tektonische Züge.

G e o lo g is c h e  S tu d i e n  im  s u b b e s k i d i s c h e n  V o r 
l a n d  a u f  B l a t t  F r e i  s t a d t  in  S c h le s ie n .  Von G ötzinger. 
Jah rb . Geol. W ien. Bd. 59. H eft 1. S. 1/22.* D as pra- 
q u a rtä re  G rundgebirge. D iluvium .

D ie  K r e m s m ü n s t e r e r  w e iß e  N a g e l f l u h  u n d  d e r  
ä l t e r e  D e c k e n s c h o t t e r .  Von Angerer. J a h rb . Geol. 
W ien. Bd. 59. H eft 1. S. 23/8.* B esprechung einiger 
neuer Aufschlüsse.

D ie  g e o lo g i s c h e n  U n te r l a g e n  d e s  R a d iu m s .  Von 
Sim m ersbach. B. H . Rdsch. 5. Aug. S. 249/51.* Die 
R ad io ak tiv itä t soll an E rup tivgeste ine  gebunden sein, und  
zw ar vornehm lich an die quarzhaltigen . D er \  erfasser 
kom m t auf G rund der B ildung von E ru p tiv g este in en  zu 
dem  Schluß, daß  lediglich der Q uarzgehalt die geologische 
U nterlage des R adium s bildet, indem  die S ilizium däm pfe 
das R adium  gleichzeitig aus der E rd tie fe  em porgehoben 
haben .

Z u r  K e n n tn i s  d e r  f o s s i l e n  F l o r a  d e r  L u n z e r  
S c h ic h te n .  Von K rasser. Jah rb . Geol. W ien. Bd. 59. 
H eft 1. S. 101/26. S ystem atische Ü bersich t über die 
L unzer F lora und kritische sowie deskrip tive B em erkungen.

T h e  c o a l f i e l d s  a n d  c o l l i e r i e s  o f C h ile .  Von 
Russell. Min. J. 21. Aug. S. 228/30. Die chilenischen 
K ohlenvorkom m en, der jetzige und zukünftige S tand  der 
K oh len industrie .

T h e  c o p p e r  m in e s  o f J a m a i c a ,  B r i t i s h  W e s t  
I n d i e s .  Von O nterbridge. Eng. Mag. Aug. S. 793/805.* 
Geographische und geologisch-m ineralogische B eschreibung 
der K upfervorkom m en von Jam aika.

T h e  N o r th  D u n d a s  t i n f i e l d ,  T a s m a n i a .  Von 
W ard. Min. J. 21. Aug. S. 232/3. Geologie der N o rth  
D undas-Z innerzgänge und ihre E ntw icklungsfähigkeit.

E i n n e u e s  W ie tz e . Von D ehning. Org. B ohrt. 1. Sept. 
S. 194/5. Die neuen Petroleum aufschlüsse bei H änigsen.

Bergbautechnik.
C o a l m in e s  a n d  p l a n t  o f S ta g  C a n o n  F u e l  Co. 

Von Sheridan. Min. W ld. 31. Ju li. S. 271/8.* A llgem eine 
B eschreibung der D aw son-S teinkohlengrube. Es w ird m it 
e lektrischen Z ündern geschossen nach vorheriger A usfahrt 
der gesam ten B elegschaft. B eschreibung der K ohlenw äsche, 
der K okserzeugung, eines W asserw erks und der V erw altung.

C o a l m in in g  o n  t h e  K i r g h e s e  s t e p p e ,  in  t h e  
A k m o l in s k  d i s t r i c t  o f  S o u th - W e s te r n  S ib e r ia .  V on 
W atson. T rans. Engl. I. März. S. 99/107.* D as K ohlenfeld 
von 7 Meilen Länge und 3 Meilen B reite  w ird von  der 
Spassky Copper Mine, L td . in L ondon ausgebeu te t; es en th ä lt 
3 Flöze von etw a 1,50 m  und 1 von etw a 8 m M ächtigkeit, 
die m it 10 bis 12° einfallen und bis zu tage  ausgehen. 
Sie w erden m ittels desLongw m ll-System s abgebau t. B eschrei
bung der p rim itiven T agesanlagen.

C o p p e r  m in in g  o n  P r i n c e  W i l l i a m  s o u n d ,  A la s k a .  
Von G rant und Higgins. Min. W ld. 31. Ju li. S. 281/4.* 
Ü bersicht über K upfergruben am  Prinz W ilhelm -M eerbusen.

T h e  M id d le s b o r o  c o a l f i e l d  in  K e n tu c k y .  Von 
H ow ard. Eng. Min. J. 14. Aug. S. 314/6.* A llgem eine 
V erhältnisse, der B etrieb  einzelner G ruben.

E c o n o m ic  f e a t u r e s  o f t h e  B i r m in g h a m  d i s t r i c t -  
Von P u ltz . E ng. Min. J . 14. Aug. S. 299/303.* D as ge
m einsam e V orkom m en von Kohle und E isenerz u nd  die 
geringen G estehungskosten  haben den A ufschw ung des 
L andes herbeigeführt. E isenbahnen  und  W asserwege

Geologisches über die R oteisenerze. K alkstein , Dolomit 
B rauneisenerze. D ie bergm änn ische  G ew innung der Erze! 
D ie K oh lenvorkom m en, H öhe der F örderung , der Abbau

W a h l  d e r  B o h r s y s t e m e  u n t e r  B e rü c k s ic h tig u n g  
i h r e s  A n w e n d u n g s g e b i e t e s ,  i h r e r  L e is tu n g sfäh ig , 
k e i t  u n d  A n s c h a f f u n g s k o s t e n .  (Schluß) Bergb. 
D as kanadische, Seilbohr-, F reifall-, R otations-, Schnell
schlag- u nd  h y d rau lisch e  S toßboh rsystem . Kombinierte 
M ethoden.

D e v e lo p m e n t  a n d  d e s i g n  o f  t h e  s t e e l  o il derrick. 
V on W oodw arth . E ng . Alin. J . 14. Aug. S. 304/9.* Moderne 
B o h rtü rm e  fü r Ö lbohrungen  u nd  ih re  E inrichtung.

L o t a p p a r a t e  f ü r  B o h r lö c h e r .  Von Thumann. 
Org. B oh rt. 1. Sept. S. 189/92.* Die Lotapparate von 
E rlinghagen  und  H au ß m an n . D ie an  einen Lotapparat 
zu ste llenden  A nsprüche. D er neue vom  Verfasser konstru
ie rte  A pparat.

D e r  S t a n l e y s c h e  S t r e c k e n b o h r e r .  Von Gräfe. 
K ali. 15. Aug. S. 356/60.* E ine  kritische Prüfung der 
V erw ertb a rk e it des S tan ley sch en  Streckenbohrers im 
K alibergbau .

M a s c h in e l l e r  B o h r b e t r i e b  u n d  Z eitzündung. 
V on L ipoid. Ö st. Z. 21. Aug. S. 521/3.* Vergleich des 
S p rengsto ffverb rauchs beim  H an d b o h ren  und  maschinellen 
B ohren. Z eitzünder von Siem ens & H alske. Vorteile dieser 
Z ündm ethode.

T h e  w o r k in g  o f  t h e  i n c l i n e d  s e a m s  in the 
S t. E t i e n n e  c o a l f i e l d ,  a t  t h e  M o n t r a m b e r t  and la 
B e r a n d i e r e  c o l l i e r i e s .  V on A nnet. Trans. Engl. I. 
M ärz. S. 61/92.* Ü b ers ich t über die G ruben des Bezirks. 
D er A bbau  in dü n n en  F lözen  b is zu 2 m  Mächtigkeit mit 
steilem  E in fa llen  ä h n e lt unserm  S trebbau . Die bis zu 14 m 
m äch tigen  s te ils tehenden  Flöze w erden m ittels Scheibenbau 
in versch iedener A usb ildung  gew annen. Die Arbeits
e in teilung. K osten  u nd  L eistungen  bei den verschiedenen 
A bbaum ethoden .

H y d r a u l i c  s to w -in g  o f  g o b  a t  S h a m r o c k  I and II 
c o l l i e r y ,  H e r n e ,  W e s t p h a l i a ,  G e r m a n y .  Von Annett. 
T rans. E ngl. I. Ju n i. S. 111/29.* Die Spülanlage. Arbeits
weise. K ostenberechnung . D ie Rohrleitungen. Erfolge 
des Spülversatzes.

N o te s  o n  s t r a i g h t e n i n g  s t e e l  g i r d e r s .  Von Browne. 
T rans. E ngl. I. B d. 32. N r. 3. S. 339/43.* Vorrichtung 
zum  R ich ten  u n d  K ürzen  der d u rch  Gebirgsdruck ver
bogenen eisernen K appen  usw.

t ’ b e r  V e n t i l a t o r e n .  V on L aponche. Turb. 20. Aug. 
S. 459/60. Aus d er th eo re tisch en  B etrach tung  der Rateau- 
schen F orm eln  erg ib t sich die für Turbokompressoren 
w ichtige Folgerung, d a ß _ b e iTsich ändernder Dichte,.eines 
den V en tila to r d u rch strö m en d en  Gases die Menge konstant, 
die D ruckdifferenz p ro p o rtio n a l dem  spez. Gew. des Gases 
und  die (.verb rauch te  L e is tung  ebenfalls dem spez. Gew. 
des Gases p ro p o rtio n a l b leib t.

F a n  i n s t a l l a t i o n  a t  t h e  E w a ld  c o ll ie ry , Herten 
in  W e s t p h a l i a .  Ir . Coal’T r. R . 13. Aug. S. 235.* Elek-, 
trisch  ange triebene  V en tila to ran lage  der Zeche Ewald (s. 
G lückauf 1909, S. 638).

T h e  u s e  o f  e l e c t r i c  l a m p s  fo r  m in e rs , with 
s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  t h e  » F lo a t«  la m p . Von Mills. 
T rans. E ngl. I. Bd. 32. N r. 3. S. 344/53.* Die Vorzüge 
e lek trischer L am p en  im  G rubenbetriebe . Beschreibung 
d er F loat-L am pe.

W e s t  S t a n l e y  c o l l ie r y 7 e x p lo s io n .  'J (Schluß) Coli- 
G uard . £20. Aug. $ S._ 3 63 /5.* } D ie U rsache der Explosion.
Diese ist keinesw egs^ganz sicher festgestellt. V erm u tlich
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ist ein Kabel der e lek trischen  K ra ftle itu n g  d u rch  S teinfall 
defekt geworden, so d aß  K urzsch luß  en ts teh en  konn te . 
Die Verteilung des elek trischen  S trom s im  G rubengebäude.

T he m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. G uard . 20. Aug. S. 367.* K oksöfen, 
iForts, f.)

Dampfkessel- und M aschinenwesen,

T he u t i l i s a t i o n  o f  e x h a u s t  s t e a m  in  c o l l i e r i e s .  
Von Chartres. Ir. Coal T r. R. 20. Aug. S. 267/8 .*  Die 
Nutzbarmachung des A bdam pfes n eb st w irtschaftlichen  
Angaben.

G ic h tg a s m o to r e n  in  S c h w e d e n .  Von Vogel. 
Gasm. T. Aug. S. 75/6. W ärm eb ilanz  d er H ochöfen. 
Verwendung der G ichtgase zu den versch iedenen  Heiz- 
und Kraftzwecken.

C h a ra c te r  o f  c o a ls  a n d  s m o k e  p r e v e n t i o n .  
\o n  Handall. Ir. Coal Tr. R . 20. Aug. S. 281. K ohlensorte  
und Rauchmenge. R auchverhü tungsm aßregeln .

S m o k e  p r e v e n t i o n  o r  s m o k e  c o n s u m p t i o n .  Von 
Coes. (Schluß) Eng. Mag. Aug. S. 745/54.* E rö rte ru n g  
der verschiedenen B esch ickungsarten  und  ih re  B eziehung 
zur Raucherzeugung b z w .  - V e r h ü t u n g .  D ie m e c h a n i s c h e  
Beschickung, ihre Z ukunft.

B e t r i e b s v e r s u c h  a n  e i n e r  D a m p f - U m k e h r b l o c k 
straß e . St. u. E . 25. Aug. S. 1297/1301 * M itte ilung  
aus der Kommission fü r den  K ra ftb e d a rf  a n  W alzw erken.

B e la s tu n g s a u s g le ic h  bei F ö r d e r m a s c h i n e n  u n d  
W alzw erken . V on B lazek. (F orts.) Ö st. Z. 21. Au». 
S. 524/30.* Ilgneranlagen. (F orts, f.)

N euere  F o r m m a s c h i n e n  m i t  D r u c k  w a s s e r b e t  r i e b .
Von I.ohse. Z. D. Ing . 21. A ug. S. 1355/62.* E ine  A n
zahl von Form m aschinen w ird  besprochen, w elche die H e r
stellung der Form en, einschließlich des V erd ich tens des 
Formsandes, ganz allein besorgen.

W ah l d e r  B e t r i e b s k r a f t  e i n e r  F a b r i k a n l a g e .  
Von Hentschel. B. H . R dsch. 5. Aug. S. 254 5. E rgänzende 
Angaben zu dem gleichnam igen A ufsa tz  in  N r. 19. Die 
Sauggasmotoranlagen w aren n ic h t berü ck s ich tig t, verd ienen  
aber wegen ihrer hohen W irtsch a ftlich k e it zum  m indesten  
genannt zu werden.

Elektrotechnik.
D as A s y n c h r o n m e te r ,  e in  n e u e r  S c h l ü p f u n g s 

m esser. Von H orschitz. E l. B ahnen . 24. A ug. S. 461 '4. 
Der Apparat besteh t im  w esentlichen aus e iner zy lindrischen  
Büchse und zeigt vorn  eine K örnersp itze , w elche in die 
Kömergrube der Achse des M otors v e rse n k t w ird. N ach 
einer beliebig langen Z eitdauer, die n ic h t gem essen zu 
uerden braucht, w ird der A p p a ra t zurückgezogen und zwei 
Zahlen an dem eingefügten Z ählw erk  abgelesen, aus denen 
die Schlüpfung durch  eine einfache R ech en o p era tio n  b e 
stimmt werden kann.

N o tes s u r  le s  g r a n d e s  u s i n e s  c e n t r a l e s  á  v a p e u r  
au p o in t d e  v u e  d e s  c o n d i t i o n s  g e n é r a l e s  d e  l e u r  
é ta b l is s e m e n t .  Von Chévrier. Mém. Soc. Ing . Civ. 
Juni. S. 622/56. A llgem einer P lan . D isposition  d er A nlagen. 
Die Kontrolle und R egelung d er D am pferzeugung . Zug- 
'erhältnisse und K esselspeisung. E konom iser. Ü ber
hitzer und D am pfleitungen. Die m echan isch -e lek trischen  
Einrichtungen und der rein  e lek trische  Teil. A u snu tzung  
der Gesamtanlage.

11 200 PS - T u r b o  - T a n d e  m  - G e n e r a t o r  f ü r  d ie  
* ro ß e  Z e n tra le «  in  B u e n o s - A ir e s  d e r  D e u ts c h -

e rs e e is c h e n  E l e k t r i z i t ä t s g e s e l l s c h a f t  in  B e r l i n .

Z. T urb . W es. 20. Aug. S. 357 60.* Die T u rb ine  is t in 
“ Z y linder m it dazw ischenliegendem  L ager u n te r te ilt 
so daß  eine große Zahl von Schaufelreihen angeordnet 
w erden konn te . Die A lte rn a to ren  sind  m it ro tierendem  
M agnetfeld und  feststehender A rm a tu r ausgeführt. Im  
ganzen sollen 10 d erartig er T u rbogruppen  au fgestellt 
w erden.

E in e  n e u e  M a s c h in e  f ü r  k o n s t a n t e n  S t r o m  
u n d  d e r e n  v e r s c h i e d e n e  A n w e n d u n g s w e is e n .  Von 
K räm er. E. T. Z. 26. Aug. S. 798/801. B eschreibung einer 
neuen  M aschine, welche die E igenschaft besitz t, bei kon
s tan tem  S trom  ihre Spannung  dem  äu ß ern  W iderstand  
en tsp rechend  se lb s ttä tig  zu ändern . Aus dieser E igenschaft 
e rg ib t sich die A nw endbarkeit für F örder- und W alzw erk
anlagen, fü r Pufferung  von  G leichstrom zentralen  und  
L aden  von  A k k u m ula to renba tte rien .

S o m e  r e c e n t  e l e c t r i c a l  w in d in g  a n d  h a u l a g e  
p l a n t s .  Von A lountain. T rans. E ng. I. Bd. 32. N r. 3. 
S. 385 411 * Die \  erw endung elek trischer K ra ft bei der 
F örderung .

E l e c t r i c a l  p o w e r  g e n e r a t i o n  a n d  d i s t r i b u t i o n  
a t  t h e  c o l l i e r i e s  o f  t h e  L o c h g e l ly  I r o n  a n d  C o a l 
C o m p a n y ,  L im i t e d ,  F ife . Von Paiil. T rans. E ng. I. 
Bd. 32. N r. 3. S. 364/83.* Die K raftan lagen , die V er
te ilung  elek trischer E nergie au f die V erbrauchstellen , 
die V orteile des angew and ten  System s.

S a fe  u se  o f  e l e c t r i c i t y  in  m in e s .  V on W ood. 
Ir. Coal I r .  R. 20. Aug. S. 276. S icherheitsm aßregeln  bei 
der V erw endung elek trischer E nergie in  B ergw erken.

E l e c t r i c  s i g n a l l i n g  in  m in e s .  Ir . Coal T r. R .
20. Aug. S. 277 8. E lek trische  S ignaleinrich tungen  in B erg
w erken nach  dem  S ystem  Siemens.

HüttenweseB.CheraischeTechnologie, Cheraieu.Physik.

N e u e r  d a m p f - h y d r a u l i s c h e r  S t a h l g i e ß w a g e n .  
V on Alichenfelder. D ingl. J . 14. Aug. S. 516/8*. G ieß
w agen fü r 20 000 kg S tah l und  3,2 m  P fannenausladung  der 
F irm a  S tuckenholz in W e tte r a. d. R uh r.

U n t e r s u c h u n g  v o n  G a s k o h le n  d u r c h  d ie  L e h r -  
u n d  V e r s u c h s a n s t a l t  d e s  D e u t s c h e n  V e r e in s  v o n  
G a s -  u n d  W a s s e r f a c h m ä n n e r n .  J . G asbel. 21. Aug. 
S. 725 30. F es ts te llu n g  der chem ischen Z usam m ensetzung. 
A rt d er P robenahm e. E in rich tu n g en  der V ersuchsansta lt. 
A usgeführtes B eispiel eines B erich ts über die U n te r
suchungsergebnisse einer sächsischen Kohle. (Schluß f.)

K o h l e n a n a l y s e n  f ü r  t e c h n i s c h e  Z w e c k e . Von 
M arks. Z. T urb . V\es. 20. Aug. S. 366/7.* Aus einer großen 
Z ahl von  A nalysen  is t eine K urve  k o n s tru ie r t bzw . eine 
T abelle au fgestellt, m it deren  H ilfe m an, w enn der G ehalt 
der K ohle an  flüch tigen  B estand te ilen  b e k a n n t is t, den  
G eha lt a n  W assersto ff ohne w eiteres ablesen kann . F e rn e r 
w ird  ein einfaches V erfah ren  zur B estim m ung  des reinen  
K ohlenstoffs in  der K ohle m itge te ilt.

T h e  s p o n t a n e o u s  h e a t i n g  o f  c o a l .  Ir . Coal T r. R. 
13. Aug. S. 234/5. D ie U rsachen  u n d  die V erh ü tu n g  von 
S elbs ten tzündungen  der Kohle, n am en tlich  von  Schiffs
ladungen .

N o te s  o n  t h e  B r i t i s h  S t a n d a r d  s p e c i f i c a t i o n  f o r  
P o r t l a n d  c e m e n t ,  a n d  o b s e r v a t i o n s  o n  t h e  u s e  o f  
m o r t a r  a n d  c o n c r e t e  in  s t r u c t u r a l  w o rk s .  Von 
W atts . T rans. E ngl. I. Bd. 32. N r. 3. S. 318/30. Z em ent, 
K alkm örte l, B eton, ih re  E igenschaften  un d  V erw endung 
zu techn ischen  B auw erken .
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P o r t l a n d - M a g n e s ia  u n d  H o c h o f e n - Z e m e n t  im  
S a lz b e r g b a u .  V onM üller. B. H . R dsch. 5. .Aug. S..251 /4 . 
D er Verfas'.er kom m t zu dem  Schluß, daß H ochofenz 
sich besonders g u t im  Salzwasser verw enden laß t.

T h e  c o m p a r a t i v e  v a lu e s  o f  v a r i o u s  c o a t i n g  
a n d  c o v e r in g s  fo r  t h e  p r e v e n t io n  o f s o ü  a n d  
e l e c t r o l y t i c  c o r r o s io n  o f i r o n  p ip e s .  Von H arp en  
Ir . Coal T r. R . 20. Aug. S. 269/70. Die verschiedenen M ittel 
zur R ostverhü tung  und zum Schutze gegen elektro ly tischeZ er- 
stö rung  eiserner R öhren w erden dem  G rade ihrer V erw er - 
b a rk e it nach  besprochen.

R e f e r a t  ü b e r  d ie  v o n  L. P r a n d t l  u n d  F. FH1/ 116 
d u r c h g e f ü h r t e  v e r g l e ic h e n d e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  
d ie  M e th o d e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  D r u c k f e s t i g k e i t  
v o n  G e s te in e n .  Von R inne. Kali. 15. Aug. S. 360/2. 
Die V ersuchergebnisse der D ruckfestigkeit carrarischen  
M armors. Einiges über R ißsystem e, die den M ohrschen 
Linien gleichzusetzen sind.

Gesetzgebung und V erw altung.
Z w ei B e r g g e s e t z e n tw ü r f e  in  Ö s te r r e ic h .  Von 

A rndt. Kali. 15. Aug. S. 353/6. K ritik  und  In h a lt der 
G esetzentwürfe, betr. den E rw erb  von B ergw erkseigentum , 
sowie die W ahl' von A rbeiterausschüssen und  die B estellung 
von Sicherheitsm ännern.

V olksw irtschalt und S tatistik .
B r i t i s h  C o lu m b ia  in  1908. Min. J . 21. Aug. S. 225/6. 

S tatistische A ngaben über die B ergw erksproduktion .

Verkehrs- und Vcrladewesen.
E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  K o h le n k i p p e r a n l a g e  a m  

R o th e s a v - D o c k  b e i G la sg o w . Von Schlachter. (Schluß) 
Z. D. Ing. 21. Aug. S. 1372/6.* E lek trisch  betriebener 
K ohlenkipper für 32 t  B ru tto las t.

C o a l - s h ip m e n t  a n d  th e  l a y in g - o u t  o f  s t a i t h e  
h e a d s ,  w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  to  a n t i b r e a k a g e  
a p p l i a n c e s .  Von K irsopp. T rans. Engl. J. Bd. 36. Teil 5. 
S. 610/726.* Die verschiedenen üblichen V erträge zwischen 
den K ohlengruben und den Speditionsfirm en.. Selbst
en tlader m it feststehender R utsche. W agen m it K opf
en tleerung und  beweglicher R utsche. Seitliche E n tladung  
m it feststehender R utsche. K ipperen tladung . V erlade
bänder. K ranverladung. V erladesystem e m it geringer 
Schütthöhe. Seilbahnverladungen. V orrichtungen, die 
ein Zerkleinern der Kohle beim  V erladen verhü ten  sollen.

A s h o r t  d e s c r i p t i o n  o f t h e  v a r i o u s  ty p e s  o f  c o a l  
c a r g o - s te a m e r s  a n d  o f D o x f o r d ’s n e w  s e l f - d i s 
c h a r g in g  s t e a m e r .  Von Kirsopp. T rans. Eng. J . 
Bd. 32. Nr. 3. S. 416/41.* Beschreibung der gebräuch
lichen Form en der K ohlen-F rach tdam pfer und ihrer E n t-  
ladevör A chtungen.

A u f  S t ü t z g e r ü s t e  d r e h b a r  g e l a g e r t e  V e r l a d e 
b r ü c k e n .  Von Schultheis. Dingl. J . 14. Aug. S. 522/4. 
Um die G efahr des U m kippens bei Voreilen einer S tü tze 
zu verm eiden, sind verschiedene K onstruk tionen  ausge
fü h rt worden, die eine Schiefstellung der B rücke bis zu 
10° ermöglichen.

I n s t a l l a t i o n  p o u r  l’a l i m e n t a t i o n  m é c a n iq u e  d e s  
a c c u m u l a t e u r s  à  m in e r a i .  Von S chu tt. R ev. Noire

22 Aug. S. 267/8 .*  M echanische B eschickung der Erz- 
s a m m e l b e h ä l t e r  zu Pont-ä-M ousson von der F irm a Heckei 
in S aarbrücken .

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  c o n v e y in g  m a c h in e ry  
f o r  c o a l  a n d  a s h e s .  Von H udson . (Schluß) Eng. Mag.
S. 775/92.* M aschinelle V orkehrungen  für bequeme Auf
stapelung . A u tom atisches W ägen. Aschen-Transport- 
e in rich tungen .

A usstellungs- und  U nterrichtsw esen.

i.C>

T h e  C o r n w a l l  m i n in g  e x h i b i t i o n  a t  th e  Im p e r ia l 
I n t e r n a t i o n a l  E x h i b i t i o n .  Coll. G uard. 20. Aug. 
S 365/6.* D ie B ergw erksindustrie  von Cornwall, ihre 
V ertre tu n g  in  der in te rn a tio n a len  A usstellung in London.

V erschiedenes.

E t a b l i s s e m e n t  d e s  c a n a l i s a t i o n s  d e a u  et de 
g a z  a u  p o i n t  d e  v u e  d e s  i n t é r ê t s  f in a n c ie r s  et 
s a n i t a i r e s .  Von G ilbert. Mém. Soc. Ing. Civ. Juni. 
S 601/21.* H yg ien ische  B e trach tu n g en . Wasserverluste. 
G asverluste. R o h rverb indungen  m it Blei- oder Kautschuk
d ich tung  oder m it k o m b in ie rte r D ich tung  der beiden Stoffe. 
W iderstand  der D ich tungen . P reisangaben.

E v id e n c e  t a k e n  b e f o r e  t h e  R o y a l  C om m ission  
o n  m in e s .  V on W alker. (Forts.) Coll. Guard. 20. Aug.
S. 367/9.* M oderne K au en an lag en  und deren Ein
rich tung .

M a t e r i a l s  a n d  m e t h o d s  o f  c o n s t r u c t io n  for 
i n d u s t r i a l  b u i l d i n g s .  Von P e rry . Eng. Mag. Aug.
S. 806/16. E isenbe ton  u nd  seine K osten gegenüber 
ändern  B aum ateria lien .

D ie  a l t e  d e u t s c h e  B e r g m a n n s p r a c h e  n a c h  ihrer 
E i g e n a r t  u n d  i h r e n  b e s o n d e r n  V o rz ü g e n . Von 
Im m e. Z. O berschi. V er. Aug. S. 347/52.

Z u m  K o h l e n h a n d e l  n a c h  M a ß g a b e  des Heiz
w e r te s .  V on P ia tsch ek . Z. D am pfk . Betr. 6. Aug.
S. 315/6. K ritisch e  B eleuch tung^der Bedenken gegen die 
neuerd ings a u fg e tau ch te  S tröm ung , K ohlen nur auf Grund 
ihres H eizw ertes zu kaufen .

Personalien.
D em  B ergassessor R o s e  (Bez. Bonn) is t zur in or 

m ato rischen  B eschäftigung  bei der Rheinischen A tien 
gcsellschaft fü r B raun k o h len b e rg b au  und  B rikettfabri a 10n 
zu Cöln U rlau b  au f 6 M onate  vom  1. Sept. ab erteilt worden.

B erichtigung.

In  dem  in N r. 30 w ie d e rg e g eb e n en  A bschnitt desAu sa zes 
von B erg refe rendar S p a c k e i e r :  » N e u e r e  E i n p h a s e n
W e c h s e l s t r o m m o t o r e n  u n d  i h r e  A n w e n d b a r k e i  i
B e r g b a u «  m uß  au f S. 1082, rech te  Spalte, Zeile 1 jo
u n ten  s t a t t  » d as2 7 .,fach e« » d as3 '/,T a c tie« eingesetzt wer e .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich g r u p p e n w e i s e  geordnet 

auf den Seiten 52 und 53 des Anzeigenteils.


